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Veune Abonnements
für die Monate

Februar und März
werden von allen Poſtanſtalten ſowie für Halle bei
der unterzeichneten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis durch die Poſt Mk. 2. für
Februar und März.

Abonnementspreis für Halle, Giebichenſtein und
Trotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung einſchl.
Botenlohn monatlich 85 Pfenuig.

Halle a. S., im Januar 1900.

Verlag der Halleſchen Zeitung
Landeszeitungfür die Provinz Sachſen.

Der Sozialismus und die Ver-
waltung.

Von Kurt v. Strantz.
(Schluß.)

Man muß zugeben, daß die Leitung der Sozialdemokratie
parteitaktiſch eine vortreffliche iſt und mit bewunderungswürdiger
Kunſt unter bloß äußerlich großem Geſchrei die ſchwerſten Gegen
ſätze ſpielend ausgeglichen werden. Handelt es ſich um ohn

unter den Genoſſen, ſo werden ſie
die Luft geſetzt, e dies das gute Recht jeder Partei iſt.
Muß man mit einer neuen Richtung aber rechnen, ſo ver-
tragen ſich die alten Feinde und die Parteieinheit iſt glänzend
gewahrt. Wir dürfen daher eine ſolche Partei, die über die
meiſten Stimmen aller Reichstagswähler verfügt, nicht unter
ſchätzen und die vornehmſte Aufgabe einer weiſen Regierung
iſt gerade die kluge Auseinanderſetzung mit einer ſolchen
elementaren Zeitſtrömung. Bisher iſt die Behandlung der
ſozialen Frage ſeitens des Reiches wie deſſen Gliederſtaaten
eine nicht gerade glückliche geweſen, was bei der Schwierigkeit
der Aufgabe auch nicht zu verwundern iſt.

Man iſt ſich jetzt darüber einig, daß der ſozialen Demo
kratie durch die Arbeiterfürſorge das Waſſer nicht abzugraben
iſt, da die Maſſen bei ſteigendem Wohlſtand nur begehrlicher
werden. Andererſeits hat ja ſelbſt die Sozialdemokratie die
VeredelungsTheorie bei der ſtändig ſich beſſernden Lebens
haltung der Arbeiter aufgegeben, da dieſes Zerrbild zur Be-
kehrung anderer Unzufriedenen doch zu wenig wirkt. Auch
widerſprechen die fetten Parteipoſten allzuſehr dem Schauerge
mälde des hungernden Volkes und ſeiner uneigennützigen Apoſtel.
Die ſtaatliche Behandlung iſt andererſeits auf einen todten Punkt
gekommen, wo die kleinen Polizeimaßregeln nur einen recht
dürftigen Nothbehelf bilden. Der fortgeſchrittene Liberalismus
erkennt die Sozialdemokratie als ebenbürtigen, wenn auch un
arügen Bruder an. Auch die ſtaatserhaltenden Parteien können
und wollen die Berechtigung der rein ſozialen Forderungen
nicht beſtreiten, da auch ſie den Kapitalismus und deſſen Aus
beutung des Volkes als die Wurzel alles Uebels anſehen. Wie
die Reichsverſicherungsgeſetze die unmittelbare Arbeiterfürſorge
ausmachen, bildet die Ausgeſtaltung der Gewerbeordnung den
Arbeiterſchutz. Auf dieſem Wege hatte die Reichsregierung auch
den Verſuch gemacht, der Einſchüchterung der nicht organiſirten
Arbeiter durch die ſozialiſtiſchen Hetzer zu begegnen und den
e bei Ausſtänden den erforderlichen Schutz zu

ewähren.
ber den hohen Bundesregierungen fehlt überhaupt ein

klarer Plan der Bekämpfung der Sozialdemokratie nachdem
dem Staatsanwalt dieſes Amt abgenommen iſt. Auf der Ver-
waltung ruht jetzt vor der Hand allein die wichtige Aufgabe,
die in vielen Bundesſtaaten überhaupt kaum als ſolche erkannt,
e weige denn mit Verſtändniß durchgeführt iſt. Beiſpiel und
Belehrung ſind als geiſſige Mittel in der Theorie ſicherlich
ſehr ſchön und auch den höheren Schichten der Bevölkerung
ſelbſt ſehr förderlich, aber damit wird der Jrrwahn des
Sozialismus nicht geheilt. Der angeborene Drang des Menſchen
nach Beſſerung ſeines Looſes hat ſich mit unerfüllbaren Hoffnungen

auf die der Anhänger des neuen materialiſtiſchen
Glaubens ſo feſt baut, wie irgend ein religiöſer
grae Die Minderung der ſozialen Schäden mildert freilich
en Heß der beſitzloſen Klaſſen, aber noch bleibt zu viel an

Entbe rungen und Enttäuſchung übrig, als daß ſie auf die
Verwirklichung ihres Jdeals verzichten ſollten.

Wirkliche Ungerechtigkeiten verbinden ſich mit vermeintlicher
Unbill zu einem Meer von Rache und Haß gegen die Geſell
Whaft, ſo daß wohlmeinende Rathſchläge nur taube Ohren finden.

Das Schlagwort von dem Kampf mit geiſtigen Waffen iſt unwahr
und jeder höhere Verwaltungsbeamte hat Gelegenheit genug
gehabt, die Nichtigkeit ſolcher Redensarten zu erkennen. Nur
werkthätige Hilfe macht Eindruck. Wo die Regierung und ihre

an
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politiſchen Beamten auf dieſem Gebiete mit Rath und That
vorgehen, wird der Erfolg nicht fehlen.

Freilich iſt dies keine neue Weisheit, und pflichtrührige
Landräthe und Amtleute haben ſchon in dieſer Richtung ihre
ſozialpolitiſche Aufgabe gefunden. Aber beſonders die klein-
ſtaatlichen Regierungen unterſtützen bei dieſem Werk ihre be-
rufsmäßigen Vertreter nicht und huldigten dem bequemen
laissez aller ihres politiſchen Glaubensbekenniſſes. Die Jn-
duſtrialiſirung des Reiches nützt aber zugleich der Sozial
demokratie, da ſie den hemmenden Einfluß werkthätiger Hilfe
des Staates mindert. Bei großen Fabrikbetrieben ſteht der Unter
nehmer der Arbeiter als Macht zu Macht gegenüber und den Organen
des Staates bleibt kaum ein Eingreifen übrig. Der Fabrik-
inſpektor kann wohl Mißſtände abſtellen, aber ein Vertrauens-
verhältniß zwiſchen Arbeiter und Unternehmer kann er nicht
ſchaffen, wenn nicht auf beiden Seiten ein beſonders günſtiger
Boden vorhanden iſt.

Bisher predigt die Regierung aller Gliederſtaaten wohl
gegen den Uinſturz, aber den Reden folgen leider keine Thaten.
Jedoch muß man billig die Schwierigkeit des Unter-
fangens nicht außer Acht laſſen. Noch niemand hat
bis jetzt ein Mittel entdeckt, die ſozialen Schäden
völlig zu heilen und die Unzufriedenen von der Thorheit
ihrer Hetzlehren zu überzeugen, da leider eine Gleichheit
in dieſer Welt nicht beſteht und nicht einmal zu wünſchen iſt.
Die Verführung der Menge und deren Verhetzung geſchieht
durch Wort und Schrift, Verſammlungen und Zeitungen.
Es wird Sache der regierenden Kreiſe ſein, Mittel und Wege
zu finden, die den Strom der geſellſchaftsfeindlichen Bewegung
eindämmen und dem Reiche wieder den inneren Frieden geben.
Weſentlich iſt es auch, die vaterlandsfremden Kreiſe wieder dem
eigenen Volksthum zu gewinnen. Die franzöſiſchen und engliſchen
Sozialiſten haben nie ihre Nationalität verleugnet, nur den
weltbürgerlichen deutſchen iſt der zweifelhafte Ruhm geworden,
das eigene Neſt zu beſudeln.

Deutſches Reich.
Halle, 29. Januar.

Fährlich 11 Pfennig mehr auf den Kopf der Bevöſke-
rung Nachdem der Bundesrath dem neuen Flottenprogramm
zugeſtimmt hat, iſt dasſelbe in der Faſſung als Geſetzentwurf der
Oeffentlichkeit übergeben worden. Der deutſche Zeitungsleſer wird

ſich in den nächſten Tagen und Wochen darauf gefaßt
machen müſſen daß ihm jeden Morgen und jeden Abend
Rieſenziffern an den Kopf ge vorfen werden, welche die Koſten der
neuen Flottenvorlage darſtellen ſollen. Er wird am beſten thun, ſich
ein für alle Mal zu merken, daß die auf 16 Jahre zu vertheilenden
Koſten der „Flottenvermehrung“ ſich auf 1861 Mill. Mk.
belaufen, von denen 769 Mill. Mk. im Laufe der 16 Jahre durch
Anleihe beſchafft werden ſollen, während der Reſt aus der Steigerung
der Mehreinnahmen des Reichshaushaltsetats entommen werden ſoll.
Unter Berückſichtigung der Bevölkerungsvermehrung ſtellte ſich
die bisherige Ausgabe für den Kopf der Bevölkerung im Jahre
1900 auf 3 Mk. Jn dem ganzen Zeitraum von 1900--16 wird für
die neue Flottenvorlage nur eine Steigerung der Ausgaben für
das Jahr und den Kopf der Bevölkerung gegen bisher um
11 Pfennige nothwendig ſein. Das iſt kurzgefaßt das geſammte
ziffernmäßige Reſultat der Mehrbelaſtung infolge der Flotten
vermehrung! Hält man dieſe Zahlen feſt, ſo werden alle Künſte
unſerer Demokratie und Sozialdemokratie gegen die neue Vorlage
vergeblich ſein, beſonders wenn man diejenigen Intereſſen in Betracht
zieht, für welche die Flottenvermehrung nothwendig geworden iſt,

Ein Reichsberggeſetz Der Reichstag hat den frei
ſinnig- ſozialdemokratiſchen Antrag auf Erlaß eines
Reichs-Berggeſetzes angenommen, damit vermuthlich aber
doch nur einen ziemlich überflüſſigen Vorſtoß in die Luft
gemacht, ſoweit es ſich nämlich nicht um einen der üblich
gewordenen „Liebesdienſte“ an die Sozialdemokratie
handelt, die auch dieſen Anlaß benutzen wird, um den
Arbeitern zu Gemüth zu führen, daß ſie alles Heil
allein von ihr zu erwarten hätten Ein ReichsBerggeſetz kann
der Natur der Sache nach lediglich Vorſchriften allgemeiner
Art enthalten die Inabrurg wird, wie beim Eiſenbahn-
weſen, das hier ſehr wohl zum Vergleich herangezogen werden
kann, immer Sache der Einzelſtagaten bleiben, denn eigene
Bergwerke beſitzt das Reich nicht und wird ſie niemals beſitzen.
Das Weitere ergiebt ſich für n unbefangenen Beurtheiler
hieraus von ſelbſt, und wir können uns der Beſprechung im
Einzelnen enthalten.

Waſſerrechtsgeſetz. Von Zeit Zeit taucht die Mel
dung auf, daß der vor Jahren von Kommiſſaren der ver
ſchiedenſten Reſſorts ausgearbeitete edem Landtage vorgelegt werden würde. Bisher haben ſich dieſe
Meldungen alle als unzuverläſſig erwieſen, es iſt auch
wahrſcheinlich, daß ſie ſich nicht ſobald beſtätigen werden. Offi
ziös wird geſchrieben:

Die in dem Entwurfe behandelten Materien ſind ſo ſchwieriger
Natur und rufen ſo ſtark die Jntereſſengegenſätze hervor, daß man,
als die Ausſichten für das Zuſtandekommen des ganzen Enkwurfs
immer vngan er wurden, regierungsſeitig auf den Plan der Durch
bringung der vollſtändigen Vorlage verzichtet hatte und darangegangen

u ordnen. So lag
ntwurfe vorgeſehene

war, nach und nach einzelne Theile derſelben
es vor einiger Zeit in der Abſicht, die in dem
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waſſerbaubehbrodliche Organiſation für ſich ins
Leben zu rufen. Es wurden die verſchiedenſten An-
läufe gemacht, um zum Ziele zu kommen, jedoch
ſtellte es ſich ſchließlich heraus, daß es beſſer ſei, vor
läufig den Gegenſtand zurückzuſtel len. Sodann hoffte man di
in dem Entwurfe behandelte Verhütung der Verunreinigun'g
der Flußläufe dadurch durchführen zu können, daß man den
Provinzialbehörden die Aufgabe des Erlaſſes von hierauf bezüglichen
Verordnungen übertrug. Aber auch hier ſcheint nicht Alles ſo glatt
verlaufen zu ſollen, wie angenommen war, jedenfalls hat es ſich
herausgeſtellt, daß für eine beſtimmte Kategorie von Waſſerläufen
eine allgemeine Anordnung nicht angängig iſt. Wenn
ſpäterhin auch die miniſterielle Prüfung der in Aus-
ſicht genommenen Erlaſſe der Ober Präſidenten zu einem
poſitiven Ergebniß führen ſollte, ſo wird die provinzielle Regelung
doch nicht, wie dies anfänglich geplant war, das ganze in Betracht
kommende Gebiet umfaſſen können. Es iſt klar, daß die Erfahrungen,
die man nunmehr mit den einzelnen der in dem erwähnten Geſetz
entwurf behandelten Materien gemacht hat, nicht dazu beitragen
können, die an einigen Stellen etwa noch beſtehende Abſicht der
Einbringung des Entwurfs an den Landtag zu fördern. Die im
Entwurfe enthaltenen Fragen werden anſcheinend beſſer von
Fall zu Fall durch die Verwaltungsbehörden auf Grund derbeſtehenden Geſetze und Verordnungen geregelt.

Gewerblicher Rechtsſchutz. Der Deutſche Ver-
ein für den Schutz des gewerblichen Eigenthums
hielt am 25. d. M. im Saale des Kaiſerlichen Patentamtes
eine ſtark beſuchte Verſammlung ab, in der der Entwurf
eines Geſetzes betreffend die Patentanwälte zurVerhandlung ſtand. Jm Allgemeinen wurde der Entwurf günſtig

beurtheilt. So wurde vor Allem die Forderung eines techniſchen
Befähigungsnachweiſes durchgehend bewilligt. Bedenken er
regte die r des Ehrengerichts 1. und 2.
Jnſtanz, in dem den Mitgliedern des Patentamtes, der Behörde,
gegen welche die Patentanwälte meiſtens aufzutreten haben,
ein Uebergewicht eingeräumt wird, das dem Patentanwaltleicht die Unbeſangenhei und Unabhängigkeit nimmt, die zur

thatkräftigen Vertretung der Jntereſſen der Erfinder und der
rn erforderlich ſind. Die Beſtimmungen über die ſelbſt
tändig bei dem Patentamt einzutragenden Angeſtellten der
Patentanwälte waren Gegenſtand einer lebhaften Diskuſſion. Der
Mangel jeglicher Uebergangsbeſtimmungen für die Angeſtellten,
der die heute in ſolchen Stellungen befindlichen in ihrer über
wiegenden Mehrzahl ſofort brodlos machen müßte, wurde über-
einſtimmend als hart und unbillig verurtheilt. Der Deutſche
Verein für den Schutz des gewerblichen Eigenthums wird die
Ergebniſſe dieſer Beſprechung in einer Eingabe dem Reichs-
tag vorlegen, deſſen Kommiſſion ſchon am 30. d. Mts. ihre
Arbeiten beginnt. Der Verein, der noch umfaſſende Arbeiten für
die von der Reichsregierung in Angriff genommene Reform des
Geſchmacksmuſterrechtes vorbereitet, wird im Frühjahr
eine allgemeine deutſche Konferenz für gewerblichen
Rechtsſchutz in Frankfurt a. M. veranſtalten.

Die Affäre Arons wird von der „Frankf. Ztg.
wiederum aufgewärmt und zwar durch Verbreitung einer höchſt

ſeltſamen Meldung. Das Blatt will von gut unterrichteter
Seite wiſſen, der Fall Arons ſolle demnächſt durch eine Art
von Kompromiß entſchieden werden. Die Regierung
verneine zwar prinzipiell die Frage, ob ein Sozialdemokrat
Univerſitätslehrer ſein könne, wolle aber doch in dieſem Falle
Arons noch nicht aus ſeinem Amte entfernen, ſondern ihn mit
einem Verweiſe davonkommen laſſen.

alls die Regierung wirklich einen Schritt, wie den von
dem ſüddeutſchen Demokratenblatte angedeuteten, unternehmen
ſollte, ſo würde das in weiten Kreiſen der Bevölkerung großes
Befremden hervorrufen. Man würde es nicht verſtehen, wes-
halb einem Sozialdemokraten gegenüber, der ſich durch ſozial
demokratiſche Agitation ſeiner amtlichen Stellung unwerth
gemacht hat, ſo übertriebene Rückſicht geübt wird. Der
Disziplinarhof hat ſich für eine Entfernung des Dr. Arons
aus ſeiner amtlichen Stellung ausgeſprochen, ſeinem Urtheile
nach hat Arons ſich des Vertrauens, das ein akademiſcher Lehrer

muß, unwerth gemacht. Mit der „Freiheit der Wiſſen
ſchaft hat die Beſtrafung des Herrn Arons nicht das Geringſte
zu ſchaffen, denn nicht wegen ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten
und Anſichten, ſondern wegen ſeiner politiſchen Hetzpropaganda
iſt er beſtraft worden und hat ſich als Angeſtellter einer könig
lichen Anſtalt unmöglich gemacht. Wenn das Miniſterium dem
entgegen -Arons im Amte beläßt, ſo muß das wie ein Zurück-
weichen vor der Sozialdemokratie erſcheinen, was zu einer
Stärkung der Autorität der Regierung ſicherlich nicht beitragen
kann. Ganz richtig meint die freikonſervative „Poſt“:

Wie hart ging man gegen die beamteten Kanalgegner vor,
königstreue Männer bis ins Mark der Knochen, nur weil ſie, in
loyaler Weiſe ihre Pflicht als Abgeordnete erfüllend, in einer wirth-
ſchaftlichen Zweckmäßigkeitsfrage anders ſtimmten, als es
der Regierung erwünſcht geweſen wäre. Würde ſich damit
die übertriebene Schonung eines Manues, der zu
einer ausgeſprochen revolutionären, auf den
Um ſt n der ſtaatlichen Zuſtände mit allen Kräften hinarbeitenden
Partei bekennt und dieſe Zugehörigkeit offen agitatoriſch bethätigt,
vereinen

Wir würden eine Nachgiebigkeit gegenüber der Sozial
demokratie, als welche allenthalben im Volke die Belaſſung des
Dr. Arons im Lehramte empfunden werden müßte, nur aufs
Tiefſte bedauern, ſowohl im Hinblick auf die Schädigungen der
Staatsautorität, welche daraus entſpringen müßte, wie auf die
Slärkung, welche das ſozialdemokratiſche Selbſtgefühl daraus
ziehen würde.
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Förderung des Sparſinns. Am Freitag Abend
würde nach Beendigung der Schicht in den Arbeitsräumen der
Krupp'ſchen Fabrik zu Eſſen eine Bekanntmachung der Firma
angeſchlagen, in welcher es u. A. heißt:

Deu Sparſinn bei den Werksangehörigen zu fördern, hat die
Frrz ſchon lange als eine wichtige und ſchöne Aufgabe angeſehen.
Vielen in unſerem großen Kreiſe iſt es glücklicherweiſe möglich, aus
ihrem Verdienſt für die Zukunft etwas zurückzulegen und dadurch ſich
und die rer gegen die Wechſelfälle des Lebens nach Kräften zu
ſichern. Es ſoll nunmehr der Verſuch gemacht werden, den Werks-
angehörigen das Sparen durch bequeme Spar gelegenheit
noch mehr als bisher zu erleichternr, ſowie ſolchen,
die regelmäßig ſparen, noch beſondere Vortheile ſeitens der Firma
zuzuwenden. Für dieſe Zwecke wird demnächſt in der Gußſtahlfabrik
ein Sparbureau eingerichtet werden, das für alle Werksange
hörigen den Verkehr mit den öffentlichen Sparkaſſen insbeſondere
die Einzahlung und Auszahlung von Spargeldern, übernimmt.
Außerdem ſoll für die Arbeiter und die aus der Lohnkaſſe bezahlten
Beamten eine beſondere Spareinrichtung getroffen
yrden für welche bis auf Weiteres nachſtehende Grundſätze gelten

Das Sparbureau erhebt auf Wunſch freiwillige
regelmäßige Sparbeiträge mittels Lohn- oder Gehalts-
abzugs behufs Anlage bei einer öffentlichen Sparkaſſe.
Die Höhe dieſer Sparbeiträge wird auf mindeſtens 1 Mk. und
höchſtens 10 Mk. für die Woche feſtgeſetzt. Die Beiträge können auf
wöchentlich zehn Mark erhöht, auf eine Mark herabgeſetzt, oder auch
gänzlich eingeſtellt werden. Für die Sparbeiträge werden beſondere
Spardücher angelegt, die beim Sparbureau aufbewahrt werden. Die
Sparbeiträge werden das Jahr über bei der Lohnkaſſe geſammelt
und von der Firma mit 4 Proz. verzinſt. Am Schluſſe des Jahres
werden die Gelder an die öffentliche Sparkaſſe zur weiteren Ver-
zinſung abgeführt. Die Firma gewährt zu den Zinſen der
öffentlichen Sparkaſſe einen jährlichen Zinszuſchuß von 1 Proz.
Außerdem wird die Firma Sparprämien im Wege der Verlooſung
unter die Sparer zur Vertheilung bringen. Zu dieſem Zwecke wird
alljährlich aus Mitteln der Firma ein Prämienfonds gebildet in Höhe
von 1 Proz. der geſammten Sparguthaben. Der ganze Fonds wird
alljährlich in Prämien von 500 Mk., 300 Mk. und 100 Mt. unter
die Inhaber der Sparbücher verlooſt. Auf je volle 50 Mk. Spar
guthaben entfällt ein Losantheil. Beim Ausſcheiden aus dem Ver-
bande der Fabrik hört der Zinszuſchuß und die Betheiligung an der
Prämienverlooſung auf.

Parlamentariſche Sitten in Bayern. Jn der letzten Sitzung
der baveriſchen Kammer der Abgeordneten ſagte der bauernbündleriſche
Abgeordnete Dr. Gäch, Dr. Heim habe in Berlin das bekommen,
was er verdiene, nämlich eine ſchallende Ohrfeige. Abgeordneter
Dr. Heim (Centrum) antwortete, die Ohrfeige ſei ein feiger Rücklings-
angriff geweſen und auf Erörterung eines ſolchen Burſchen wie
Dr. Gäch, brauche nicht geantwortet zu werden. Der Präſident rügte
den Ausdruck „Burſche“.

Parlamentariſches.

Als Novum dürfte es zu betrachten ſein, daß den Sitzungen der
Budgetkommiſſion des Reichstages während der Be
rathung der Etats der Schutzgebiete auch ein früherer Reichstags
abgeordneter, alſo ein Privatmanyn, beiwohnte, Herr Oechelhäuſer.
So weit es die vorliegenden Berichte erkennen laſſen, iſt er jedoch
nicht in der Debatte hervorgetreten, um ſich als freiwilliger Vertreter

n in der Frage des afrikaniſchen Bahnbaues vernehmen
zu laſſen.

Der chineſiſche Stagtsſtreich
hat im Reich der Mitte ſelbſt, ſowie in Europa mehr Aufſehen
und Beunruhigung erregt, als nach Lage der Dinge und bei
der geringen Werthſchätzung, die der beſeitigte Kaiſer bei ſeinen
Unterthanen fand, vermuthet werden konnte. Jn den Augen
der Chineſen hatte Kwangſu einen doppelten Mangel: er
hatte keine Nachkommenſchaft und wies nicht die genügende
Anzahl von Ahnengenerationen auf, die nach den
Lehren des Konfucius zur Darbringung des Ahnenopfers
erforderlich iſt. Gleichwohl ſcheint die Art, wie er endgiltig
beſeitigt werden ſollte, nachdem er bereits ſeit anderthalb
Jahren nur das Leben eines Gefangenen geführt hatte, viel
fach offene Mißbilligung erfahren zu haben. Die Kaiſerin
ſcheint dergleichen nicht für ausgeſchloſſen erachtet zu haben
und hatte vor kurzer Zeit Kangyi nach den Yangtſe und den
ſüdlichen Provinzen entſandt, um die dortigen Vizekönige für
den Staatsſtreich zu gewinnen. Dieſer Auftrag iſt nicht ganz

lStadttheater zu Hakke.
(„Das deutſche Jahrhundert.“)

Auch im Stadttheater wurde am Sonnabend Kaiſers Geburistag
gefeiert. Das Haus war feſtlich beleuchtet, eine Feſtouverture ging
der Vorſtellung voran ein feſtlich gekleidetes Publikum wohnte der
ſelben in feſtlicher Stimmung bei. Man ſah viele glänzende Geſell
ſchaftstoiletten viele Fracks und Uniformen Orden in manchem
Knopfloch, und der Herr Oberbürgermeiſter ſaß in der Magiſtratsloge
mit ſeiner goldenen Amtskette. Auch die Vorſtellung ſelbſt trug ein
feſtliches Gepräge, wiewohl die fünf Einakter, die zur Auf-
führung gelangten, nicht eigentlich zu dem Charakter des hohen Feſt
tages ſtimmten, ſondern einen Epilog zur Feier der Jahrhundertwende
darſtellten. Aber der patriotiſche Geiſt, der aus einigen dieſer kleinen
Stücke herauswehte paßte vortrefflich zur Stimmung der Theater
beſucher, und ſo wollen wir uns die Wahl der Direktion gern ge-
fallen laſſen.

Der bekannte Literat Axel Delmar iſt es geweſen, der den Plan
ausführte, zurFeier des Jahrhundertwechſels einen Strauß von Einaktern
zu binden, welche die verſchiedenen Epochen des 19. Jahrhunderts in
kurzen dramatiſchen Handlungen beleuchten oder doch wenigſtens
anklingen laſſen ſollten. Daß das Projekt beſonders geglückt ſei,
kann man nicht behaupten. Wir haben im Eanzen fünf Stücke vor
uns, von denen einige dramatiſch recht wirkſam, andere nicht einmal
das ſind. Sie geben aber weder im Ganzen ein deutliches Bild
des Jahrhunderts, noch bis auf eins im Einzelnen ein ſolches
der verſchiedenen Epochen. Es iſt das wohl auch im Rahmen kurzer
Einakter außerordentlich ſchwierig, zumal wenn die einzelnen von
verſchiedenen Autoren unabhängig von einander gedichtet werden, wie
es in dem Delmarſchen Sammelwerke, das er „das deutſche Jahrhundert“
nennt, der Fall geweſen iſt. Schon die Wahl des Titels wird durch
den Jnhalt der Stücke nicht gerechtfertigt, ſo leicht das doch geweſen
wäre. Wir haben nicht den geringſten Hinweis, nicht den geringſten
Vergleich mit dem Auslande, woraus man auf die Berechtigung
ſchließen könnte, das verfloſſene Jahrhundert das „deutſche“ zu nennen.
Und nun die einzelnen Epochen. Die Stücke nennen ſich „Weimar“,
„Vorwärts“, „Sturmglocken“, „Wörth“ und „Arbeit“. Das erſte
Werk charafteriſirt zweifellos am ſchärfſten und umfaſſendſten, das
letzte iſt dramatiſch das relativ bedeutendſte.

Der Einafter „Weimar“, von einem ſo verſtändigen Schriftſteller
wie Ernſt Wichert verfaßt, ſchildert die Verhältniſſe im Deutſchen
Reiche zu Anfang des Jahrhunderts ſehr klar und eindringlich. Es
war die Blütheperiode unſerer deutſchen Literatur, Goethe war der
Herrſcher, der Abgott in deutſchen Landen. Aber das Vaterland lag
in tiefſter Schmach darnieder, kaum daß man überhaupt noch von
einem ſolchen ſprechen konnte. Man erinnerte ſich kaum noch daran,
was nationale Ehre war. Der Verfaſſer beleuchtet dieſen traurigen
Gegenſatz ohne jede Schonung, findet aber doch gerade in ſener
Zeit eine Hoffnung, ja eine Gewähr für eine große und erfreuliche
Entwickelung des jungen Jahrhunderts, er ſieht in
ſhr eine gltickverheißende Vorbereitung für die gewaltigen Aufgaben,
die das deutſche Volk in demſelben zu erfüllen hatte, und adelt auf

es ausgeführt worden, wie ſich aus folgender Drahtung
ergiebt:

London, 27. Jan. Einer Shanghaier „Dalziel“Drahtung zu
folge hat die Kaiſerin- Wittwe den Generaliſſimus des
chineſiſchen Heeres Yunglu entlaſſen, angeblich
weil er den Staatsſtreich gemißbilligt hat. Aus
gleicher Urſache wurden auch der Vizekönig von Nanking
und andere hochangeſtellte Beamte verabſchiedek.

Aber auch in der Bevölkerung Chinas iſt man mit dem
Vorgehen der „Mutter des Reiches“ vielfach nicht einverſtanden.
Während die Mandſchus gegen die Abſetzung nichts
einzuwenden haben, iſt die Stimmung unter den Chineſen
getheilt und beſonders in Huan und Kanton ſoll Kwangſu
ſtarken Anhang haben. Wie tief die Bewegung zu ſeinen
Gunſten ſtellenweiſe greift, ergiebt ſich aus folgender Drahtung:

London, 27. Jan. Die „Times“ meldet aus Shanghai von
geſtern An die im Tſung-li-Yamen ſitzenden Prinzen und Miniſter
iſt auf telegraphiſchem Wege eine von über 1200 Mitgliedern
der hieſigen chineſiſchen Kaufmannsgilde unter
eichnete Petition abgegangen, in der das Tſung-li-
amen gebeten wird, auf den Kaiſer dahin einzuwirken, daß er

ſeine Abdankung nochmals in Erwägung ziehe und
das hierauf Bezug nehmende Dekret zurücknehme. Es wird ferner
in der Petition angedeutet, daß wahrſcheinlich Unruhen ent-
ſtehen würden wenn die Herrſchaft der KaiſerinWittwe noch lange
andauere.

Auf dergleichen Kundgebungen war die herrſchſüchtige
vermuthlich nicht vorbereitet, als ſie ihren Neffen

wangſu vom Throne zu ſtoßen ſich anſchickte. Nächſt dem
entthronten Kaiſer wird, wie wir bereits in unſerer erſten
Erörterung über das Aufſehen erregende Ereigniß andeuteten,
England die Koſten des Thronwechſels zu tragen haben.
Die Verdrängung Kwangſus, deſſen Reformbeſtrebungen von
England nachdrücklich unterſtützt wurden, und der es
nur dem Einſchreiten des engliſchen Geſandten verdankt,
daß er im September 1898 mit der Herrſchaft nicht
auch das Leben verlor, kann nur, wie die „vVoſſ. Zt.“
ganz richtig hervorhebt, als eine Verminderung des
engliſchen Anſehens in China zu Gunſten des ruſſiſchen
Einfluſſes aufgefaßt werden. Dieſe Erkenntniß dämmert
auch den Engländern ſelbſt auf und ſie wird ihnen um ſo
ſchmerzlicher ſein, als ſie ſich ſagen müſſen, daß in dem kühnen
Unternehmen der KaiſerinWittwe zu Tage kommt, wie ſehr
der Krieg gegen die Buren ihrer Stellung ſelbſt im fernen
Oſten bereits geſchadet hat. Die Wiedereinſetzung des auf
engliſchen Antrag wegen Begünſtigung der ſ.
des Amtes enthobenen Vizekönig von Setſchuen lieſt ſich wie
eine Herausforderung Englands. Ob zu dieſer, wie zu dem
Staatsſtreich überhaupt die Ruſſen die Anregung gegeben
haben, bleibe zunächſt dahingeſtellt, doch ſpricht folgendes
Telegramm dafür:

Petersburg, 27. Jan. Die Vorgänge in Peking ſcheinen
in dem dortigen ruſſiſchen Geſandten einen Mitwiſſer zu
haben jedenfalls waren die hieſigen Regierungskreiſe vom Thron-
wechſel längſt vorher unterrichtet. Die Garniſon von Port Arthur
wurde bereitgehalten, um die KaiſerinRegentin gegen einen etwaigen
Aufſtand zu ſchützen.

Der Wiener „N. Fr. Pr.“ zufolge beurtheilen diplomatiſche
Kreiſe die Ereigniſſe in China in ernſter Weiſe. Es ſei
zu erwarten, daß auch andere Mächte dem Beiſpiele Frank
reichs durch Entſendung von Schiffen zum Schutze
ihrer Staatsangehörigen folgen werden. Das öſterreichiſch
ungariſche Kriegsſchiff a ſoll in einigen Tagen in Hong-
kong eintreffen, um ſich dem öſterreichiſchungariſchen Geſandten
in Peking zur n r zu ſtellen. Das Blatt glaubt, daß
nöthigenfals diplomatiſche Verhandlungen über
einen Kollektivſchritt der Mächte eingeleitet werden
dürften.

Ausland.
Rußland.

Der finiſche Landtag
wurde am Sonnabend mit Verleſung einer kaiſerlichen Thronrede
eröffnet, in der es u. A. heißt: „Das Land hat in der letzten Zeit
verſchiedenes Ungemach erlitten ſo wurde ein Theil desſelben von
Miß wachs heimgeſucht, wodurch eine ſtärkere Auswanderung
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Bulgarien
Die Sobranje

Grundſteuer in eine Zehentabgabe umgewandelt wird.

Spanien
Karliſtiſches.

letzenden, das ganze Reich befriedigende

27 nach einer J Debatte, welche 4 Sitzungen in Anſpruch
Majorität einen Geſetzentwurf an, durch welchen die

Bei einem Einwohner von Placencia (Provinz Guipuzcoe)
wurden von der Gensdamerie 100 000 Patronen ſowie eine große
Menge Zündhütchen und Gewehre aufgefunden.
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Der Krieg in Südafrika.
Eine Unterredung mit Dr. Leyds.

Der Brüſſeler Geſandte von Transvaal, Dr. Leyds, iſt
bei ſeiner Ankunft in Berlin, von welcher wir Mittheilung ge
macht haben, inierviewt worden. Ans den Auslaſſungen des
genannten ſüdafrikaniſchen Diplomaten geben wir Folgendes

Auf die Frage, wieweit die Meldungen über engliſche
Granſamkeiten von ihm beſtätigt werden könnten, erwiderte
er, daß thatſächlich kriegsgefangene Burenoffiziere in Kapſtadt ins
Gefängniß geſetzt worden find.
engliſchen Gefangenen gut, nur zu gut.

Die Buren dagegen behandeln die
Dieſelben hätten z. B. Flef

bekommen, Hinterbliebene gefallener Buren dagegen nicht. T
Kock hätten die Engländer elend zu Grunde gehen laſſen,

trotzdem er ſeine Verpflegung bezablen wollte.
Auf die Frage, ob es Thatſache ſei, daß engliſche Soldaten

Burenfrauen mißhandelt hätten, betonte Dr. Leyds wiederholt, daß
thatſächlich Kaffern unter Befehl engliſcher Offiziere

Geueral

Burenfrauen fortgeſchleppt haben.
wiederholte der Geſandte.

Im Verlauf des weiteren Geſprächs lam auch die Rede auf die
Gelegenheit

der BurengewehrBewaffnung der Buren. Beiſtellte Dr. Leyds feſt. daß die Wunde
kugeln ſelbſt nach Ausſagen engliſcher

dieſer

Aerzte eine

Den

Dieſe Thatſache

gute

dieſe Weiſe freilich weit über Gebühr auch in nationalem
Sinne die künſtleriſche Sendung unſerer Dichterheroen. Keinen
Geringeren als Goethe ſelbſt läßt er dieſe ſeine Meinung in treffliche
Worte faſſen: „Erſt wieder geiſtiges Leben wecken, aus dem Einzigen
heraus, was uns gemeinſam blieb, der deutſchen Sprache, das
Gefühl der nationalen Zuſammengehbörigkeit ſtark werden zu laſſen!
Das iſt die Aufgabe ſeiner Dichter und Denker.“ Die ganze
Szene ſpielt ſich im Honoratiorenſtübchen eines Weimarer
Gaſthofs ab, wobei der Verfaſſer reichlich Gelegenheit findet, das
Leben und Denken des Bürgerthums, des Studententhums, des
Künſtlerthums jener Tage zu ſchildern und uns prächtige Typen
ihrer Vertreter zu zeichnen.

Es folgt dann die große Zeit der Freiheitskriege, die der bekannte
Wiesbadener Dichter Joſeph Lauff zum Vorwurf ſeines Einakters
„Vorwärts“ verwerthet hat. Aber er giebt darin nur einen ganz
winzigen Ausſchnitt, der ſich einzig um dieFigur des alten MarſchallBlücher
konzentrirt. Dieſer wird in ſeiner urkräftigen Eigenart mit viel
Liebe, mit Humor und tiefem Ernſt geſchildert, aber von der Be
geiſterung des preußiſchen Volkes, von der großen ſittlichen und
nationalen Erhebung desſelben ſpüren wir in dem Werkchen kaum
einen Hauch. So erfüllt dasſelbe trotz ſeines großen äußerlichen
Effektes nicht im Entfernteſten die Anforderungen, die man im Rahmen
des Cyklus an dasſelbe zu ſtellen berechtigt iſt.

Der dritte Einakter „Sturmalocken“ ſpielt in der unglück-
lichen Märznacht des Jahres 1848, wo die Barrikadenkämpfe in
Berlin ihren Anfang nahmen. Der Verfaſſer G. Engel hat ein
wirkliches Schauſpiel ſchreiben wollen. Aber einmal ſteht die
dramatiſche Handlung auf recht thönernen Füßen, ſie iſt unwahr-
ſcheinlich und intereſſirt kaum, andererſeits büßt durch den Umſtand,
daß die wilde Epoche der Revolutionszeit in Abhängigkeit von der
kleinen Handlung des Schauſpiels gebracht wird, die Abſicht
des letzteren, jene Epoche zu begründen und r ſchildern,
an Klarheit ein. Die Revolution hätte ſelbſt otiv, nicht
nur dramatiſcher Hintergrund ſein müſſen. Doch will
ich gern zugeſtehen, daß der Verfaſſer Begründung wie
Schilderung in ſeinem verunglückten Rahmen mit Eifer und
Geſchick verſucht hat. Die Vorfabel, welche ſich hauptſächlich um den
Tod eines freiheitſchwärmenden Burſchenſchaftlers in den Feſtungs-
kaſematten dreht, ſoll die ſchlimme Metternich'ſche Zeit der Unter
drückung jeder Freiheitsbeſtrebung, wie ſie bald nach der Beendigung
der Befreiungskriege begann, verſinnbildlichen und die wüthende
Gährung des Volkes erklären, die dann durch unxeife und zum Tbeil
auch gewiſſenloſe Führer ſchließlich zur blutigen Revolution entfacht
wurde auch die geſellſchaftliche Kluft zwiſchen Adel und Bürgerthum
wird recht ungerechtfertigter Weiſe als Grund für die ſchreck
lichen Ereigniſſe des tollen Jahres ins Treffen geführt. Zwar wird
die Thorheit der Barrikadenkämpfe ſcharf gegeißelt und das Vorgehen
des Militärs in jener Unglücksnacht gerechtfertigt, zwar wird darauf
hingewieſen, wie mit roher, widergeſetzlicher Gewalt die perſönliche
und politiſche Freiheit in einem Staate nicht errungen werden kann

aber dieſe Lichttunken verſprühen faſt undemerkt, und zum Schluß
des Stück-s reiht ſich die friedfertigſte aller handelnden
Zeaſonen, der Geſell Franz Tiedemann, in die üſte Menge der Märr

eines Zufalls, der ihm ſeine Geliebte tödtete.
ausnahmsweiſe einmal vorgekommen ſein, iſt aber nichts weviger als
typiſch, und es iſt ein unverzeihlicher Fehler, damit das Schauſpiel
abzuſchließen.

Das vierte Stück „Wörth“ bringt zwei Szenen aus dem
großen deutſch franzöſiſchen Kriege, zwei

kämpfer ein aus einem rein perſönlichen Grunde, in Folge
Ein ſolcher Fall mag

Szenen in vortrefflicher
Durchführung, voll wunderſchöner Details und von fortreißender
Wirkung, aber leider freilich zwei Szenen nur.
v. Ompteda, zeigt ſich hier als ein Meiſter der Bühnenroutive
und Technik.
ihm in der Sammlung zukommt.

Der Verfaſſer, G.

Aber auch dieſes Stück füllt den Platz nicht aus, der
Wir lernen wohl das eherne

Pflichtbewußtſein, die heldenhafte Tapferkeit, die Opferfreudigke
ja auch

tief empfindendes
und Selbſtloſigkeit des deutſchen
goldenen Humor und ſein
kennen, aber in die

Soldaten,

Urſachen und Erfolge des Krieges

ſeinen

Herz

werden
wir nicht eingeweiht, nicht mit einem Worte wird das neue deutſche
Reich, wird der greiſe Heldenkaiſer, wird Bismarck erwähnt. Dieſe
alle, die doch dem 19. Jahrhundert in erſter Linie ihr Gepräge auf-
gedrückt haben, finden in dem
Erwähnung.

Das

würde, wenn es nicht ſofort beſeitigt wird. J
das Perſonal ſeine Chefs nicht verlaſſen, der Streik wird verſch
ſtellen ſich gern zu ſofortiger Hilfe zur Verfügung, und dur

Chefs, der mit Gefahr ſeines eigenen Lebens
der glühenden Maſchine vernagelt, wird das Hemmniß als
lich beſeitigt. Zugleich erfahren die Arbeiter, daß

des jungen

längſt wußten, der alte Kommerzienrath, ſondern au

letzte Stück ſchließlich
Jacobowski, greift mit kühner Hand in die ſozialen Sorgen
und Nöthe der Jetztzeit ein. Wir werden in ein großes Jnduſtrie
Etabliſſement eingeführt, wo die geſammte Arbeiterſchaft in der
Sylveſternacht den Ausbruch eines Streiks plant. Zufälliger Weiſe
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ſeilung ermöglichen. Auf den Einwurf, daß man noch vielfach imKleren über das Gewehrmodell der Buren ſei, erwiderte Dr. Leyds,

das Burengewehr ſei ein Mauſergewehr neueſten Modells und zwar
ein Repetiergewehr mit je fünf Patronen. Deshalb ſei es dem
ingliſchen LeeMetfordGewehr weit überlegen. Außer den Mauſer-
gewehren hätten die Buren Maſſen von Henry MartiniGewehren.
Runition ſei, für Jahre reichlich vorhanden. Jeder
Zure habe zwei Gewehre, ein Mauſer- und ein Henry Mattini-
Gewehr. Seit dem November werden Artilleriegeſchoſſe, neuerdings
auch Mauſerpatronen im Lande ſelbſt angefertigt.

Jm Allgemeinen ſchien Dr. Leyds heiter und voll Vertrauen auf
den endgültigen Erfolg der Burenſache. Selbſt als die Delagoa
frage aufs Tapet gebracht wurde, irritirte ihn dies nicht. Er ſchien
offenbar feſt anzunehmen, daß auch hier England, ſelbſt wenn es
zugreife, keine Lorbeeren pflücken werde. Aus ſeinen Schilderungen
der Grenze zwiſchen Transvaal und der portugieſiſchen Beſitzung
Lourengo Marquez ergab ſich daß dort ebenſo wie in Natal ein
zum Theil ſehr gebirgiges Terrain vorherrſcht, das ohne Mühe von
einer kleinen Burentruppe wirkſam vertheidigt werden kann. Die
Bahn zwiſchen Prätoria und der Delagoabai ſei überdies nach ſtra
tegiſchen Geſichtspunkten von den Buren angelegt.

Aus den weiteren Schilderungen iſt noch intereſſant, was
Dr. Leyds über das Krieg s weſen der Buren erzählte-
Jeder Bure iſt beritten, und zwar kann er nicht nur ſein eigenes
ferd reiten, ſondern jedes beliebige Pferd, auf das er
im ſtande iſt, ſich mit dem Gewehr in der rechten Hand frei hinauf

ſchwingen. Den Säbel führe der Bure nicht, ebenſo wenig das
ajonett. Letzteres ſei abſichtlich nicht eingeführt, weil es der Fechtart

der Buren nicht entſpreche. Jm Nahgefecht brauchen ſie eventuell
den Kolben. Was die Artillerie anbelangt, ſo ſeien ſowohl die
Feldgeſchütze von Krupp als die Feſtungsgeſchütze von Creuzot den
engliſchen Geſchützen überlegen. Auf die Frage, ob er den ehemaligen
greußiſchen GardeArtilleriefeldwebel Albrecht kenne bejahte
Dr. Leyds mit dem Hinweis daß Albrecht bei der Oranjefreiſtaat
Artillerie ſtehe und noch lebe. Ueberhaupt ſtehen viele Deutſche in
der Burenarmec.

Auf den Hinweis, daß man verſucht habe, in einzelnen deutſchen
Blättern die Meinung zu verbreiten, als ſeien die Buren nicht mehr
deutſchfreundlich, ſondern mehr franzoſenfreundlich, verneinte
Dr. Leyds und meinte, dieſe Anſicht ſei entſchieden falſch
und entbehre jeder Begründung.

Als engliſche Märchen bezeichnete Dr. Leyds auch alle die
Meldungen von angeblicher Uneinigkeit zwiſchen

W und Transvaalburen. Daran ſeiein Wort wahr. g rir ſei doch, daß Oranjeburen freiwillig
unter dem Kommando von Transaalgeneralen fechten.

Jnfolge der Erwähnung des Präſidenten Krüger und der
ungünſtigſten Gerüchte über ſeiner Charakter, welche von
engliſcher Seite ausgeſprengt worden ſfind, verſichert Dr. Leyds,
daß Präſident Krüger, den er aus 15 jährigem, ſehr genauem
Verkehr gut kenne, perſönlich ein ganz unantaſt-
darer Charakter ſei. Allerdings ſei Krüger reich;
das komme daher, daß er früher Farmer geweſen ſei und ſein
Beſitzthum, auf dem Gold gefunden wurde, günſtig verkauft habe.
Alle Verdächtigungen Krügers ſind engliſche Lügen. Ein Theil der
Bewaffnung der Buren ſei allerdings aus geheimen Fonds beſchafftworden, aber nicht von Krüger perſönlich. r bert ſei nicht nur
ein guter Stratege, ſondern ein ebenſo guter Redner.

Auf das wirthſchaftliche Gebiet übergehend, bemerkte Dr. Leyds,
daß Transvaal zwar auch theilweiſe für Ackerbau geeignet, als
Exportland für Getreide u. ſ. w. jedoch wohl nicht, ſelbſt in Zukunft
nicht in Frage kommen werde, da Waſſer fehle. Eine Ausfuhr von
Pferden und Rindern beſonders nach Indien könne eventuell
ſpäter einmal in Frage kommen. Auf die Frage endlich,
wie lange er glaube, daß der Krieg noch dauern wird
meinte Dr. Leyds, daß der Krieg fehr lange dauern wird.
Transvaal werde ſicher nicht zuerſt um Frieden nachſuchen.
Auf einen Frieden à tout prix könne und werde ſich Transvaal nicht
einlaſſen. „Wir haben den Frieden ſtets gewollt, wir ſind die An
gegriffenen. Ein Zurückgehen zum status quo anre deNum iſt uns
unmöglich aber ein Frieden in Ehren, gut!“

Folgende Miscellen
werden uns mitgetheilt:

Unter den Burenfrauen zu Hauſe. Es iſt ver
wunderlich zu ſehen, mit welchem Takt und Muth die Frauen die
Bauernhöfe verwalten. Auf einem der Höfe fand ich überhaupt kein
männliches Weſen. Zwei Frauen und einige Mägde waren damit
deſchäftigt, einige Kühe zu impfen. Auf einem andern Hof ging die
Bäuerin hinterm Pflug; ihre Schweſter leitete das Ochſengeſpann
und eine Tochter hantirte die lange Peitſche. Am Abend ſitzen die
ermüdeten Frauen über die Bibel gebeugt und beten für Mann und
Sohn. Aus ihren Unterhaltungen ſpricht überzeugtes Gottvertrauen.

Tapfere Buren. Dem Privatbrief eines Engländers ent-
nehmen wir folgende Schilderung Bei Eſtcourt ſah ich eine Helden
that, die einem engliſchen Soldaten ſicherlich das Victoriakreuz ein
getragen haben würde. Ein Mann im weißen Kittel (es war dies
ein gewiſſer Batmann aus dem Freiſtaat, der hierfür öffentlich belobt
wurde. D. R.) verließ ſeine Deckung und kroch den
Hügel hinan, von dem aus ein heftiges Fener auf ihn
und ſeine Kameraden hinter ihm unterhalten wurde. Jmmer und
immer wieder richtete er ſich ein wenig auf, zielte und ſchoß wie
am Scheibenſtande. Eine Zeit lang blieb er allein ſchließlich kamen
ihm 12 Leute zu Hilfe und mit dieſen drängte er langſam die
Mannſchaften des äußerſten linken Flügels der Engländer zurück.

Ehre den Tapferen vom Black Watch Re-
giment. Nach dem blutigen Gefecht bei Modderriver wo das
Regiment Black Watch ſchier völlig vernichtet wurde, richtete General
Buller an den Kommandanten der Burentruppen das Erſuchen, ihm
mittheilen zu wollen, wie viele Offiziere des Regiments gefangen
genommen ſeien, da ſich kein einziger zum Appell eingeſtellt habe.
Die kurze Antwort lautete: „Keiner“.

Für den Geiſt in Lord Methuens Truppen iſt folgende
Mittheilung aus Kapſtadt bezeichnend Oberſt Lord Gough (ſpr. Goff)
iſt nach England abgereiſt, um ſich wegen ſeines Verhaltens in der
Schlacht bei Magersfontein in England zu verantworten. Als ſeine
Leute vor dem mörderiſchen Feuer der Buren zurückgewichen waren,
erhielt er von Lord Methuen Befehl, wieder vorzugehen. Er erklärte,
daß er für ſeine Perſon willens ſei, vorzugehen, aber er werde dieſen
Befehl nicht ertheilen, denn nicht einer von ihnen würde mit dem

ben davonkommen. Daraufhin wurde er ſuspendirt. J
Ein Kriegsalbum, das die Portraits aller höheren

Offiziere, die gegenwärtig in Südafrika dienen, enthalten ſoll, hat
ſich die Königin Viktoria angelegt. Bekannt iſt es, daß die
Eltern gefallener Offiziere im Namen der Königin wieder
holt um Einſendung der Portraits ihrer Söhne erſucht werden.

Vom nordweſtlichen Kriegsſchauplatz iſt folgende
ür die Engländer günſtige Nachricht eingetroffen, die freilich
n ihrer Unbeſtimmtheit ſehr fragwürdig erſcheint:

Lourengo Marquez, 27. Jan. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Hier verlautet von guter Seite aus Transvaal, daß
Mafeking am 23. Januar entſetzt worden ſei.

Das Telegramm enthält keinerlei Angabe darüber, welche
engliſche Truppen die Entſetzung bewirkt haben. Das
Belagerungskommando der Buren iſt zwar nicht beſondersſtark, man wußte aber bisher nicht, daß auf engliſcher Seite

in jener Gegend noch ſo viel Truppen zur Verfügung ſtänden,
um einen erfolgreichen Vorſtoß zur Befreiung des Ortes zu
wagen.

Von neuen Telegrammen liegen nur folgende vor:

London, 29. Jan. Den „Daily News“ zufolge verlautet,
die britiſche Regierung werde beim Parlament ſofort
nach deſſen Zuſammentritt die Bewilligung von mindeſtens 20
Millionen Pfund Sterling für Kriegskoſten beantragen. Danach hätte der Krieg jetzt bereits 30 Millionen
Pfund Sterling (600 Millionen Mk.) verſchlungen,

London, 29. Jan. Jn den militäriſchen Klubs geht ein
Gerücht, das Vertheidigungskomitee habe Lord Roberts die
Genehmigung zur Aufgabe des Verſuchs, Ladyſmith zu entſetzen, und

zur Kapitulation von Ladyſmith ertheilt, es iſt jedoch unmöglich, die
Richtigkeit des Gerüchts feſtzuſtellen.

Pretoria, 29. Jan. Ein Telegramm aus dem Burenlager
berichtet, daß Dr. Jameſon durch einen Schuß ins Bein ver
wundet worden ſei.

London, 29. Jan. Die vom Kriegsamt veröffentlichte Mel
dung, daß General Buller unter dem 28. Januar telegraphirte, daß
er genöthigt ſei ſich mit ſeinen Truppen ſüdlich nach dem Tugela
zurückzuziehen, fiel hier wie eine Bombe in den ruhigen Sonntag.
Ihr geſchwätziger unklarer Stil und namentlich ihr ſonderbarer Schluß-
ſatz haben verblüfft und empört. Sie bedeutet den Rückzug
aller Truppen nach Chieveley. Man glaubt im Publikum
nicht, daß die Moral der Truppen nicht gelitten hat. Weiter wird angſtvoll

betont, daß Buller kein Wort von den Verluſten bei
Spionskopund von Dundonalds fliegender Kolonne
ſagt, deren Verbleiben räthſelhaft iſt. Man macht
ſich auf ſchlimme Nachrichten gefaßt. Jn Fachkreiſen
wird Bullers Abberufung erörtert.

Ende des Jahrhunderis, aber ſo wie ſo längſt hinaus, heute handelt
es ſich bei den Ausſtänden lediglich noch um Machtfragen, um die
Frage, ob der Inhaber der Firma oder die ſozialdemokratiſchen
Agitatoren Herren ſein ſollen im Hauſe. Doch genug darüber an
dieſer Stelle. Genug, daß der Verfaſſer des Stückes uns ein Bild
von der Arbeiterbewegung liefert, wie es ſich leider Gottes in der
Wirklichkeit höchſtens ausnahmsweiſe noch einmal aufrollt, im All
gem inen aber leider nicht in die Erſcheinung tritt. Und ſo tröſtlich
daher der Schluß ſeines Werkes und ſein Ausblick in die Zukunft
emeint ſein mag, man kann ihn vorläufig nicht glauben
m Ganzen erhalten wir ſomit aus dem, Cyklus ein ebenſo unvollſtändiges wie ſchiefes Bild des Deuttden Jahrhunderts“, nur der

erſte der fünf Einakter giebt einen überſichtlichen und umfaſſenden
Einblick und Ausblick.

Die Aufführung macht einen großen Apparat nöthig.
Nur wenn auf die Ausſtattung ein bedeutendes Gewicht gelegt wird,
wird der Abend den Zuſchauer befriedigen können. as wir an
unſerer Stadtbühne am Sonnabend ſahen, war nicht ganz aus
reichend. Dieſer Vorwurf trifft nicht ſowohl die Regie wie vielmehr
die Direktion. Der Regiſſeur hat mit den ihm gegebenen Mitteln
Haus zu halten, und das hat Herr Hoffmann in glänzender, muſter
giltiger Weiſe gethan. Aber die Direktion hätte ihm reichere Mittel
gewähren ſollen. Beſonders die Comparſerie in dem dritten und
vierten Einakter war zu ſpärlich. Der Barrikadenkampf tobt oben auf
der Straße, eine wüſte Rotte ſtürmt in die Kellerwohnung des
Schuſters hinunter da müſſen die wilden Geſtalten nicht nur das
halbe Zimmer und die Treppe füllen, ſondern man muß auch durch
die geöffnete Thür den Tumult auf der Straße ſehen wie aber
h es e unſerem Theater am Sonnabend Sechs Geſtalten
Holland PecM, der Werkſtatt und oben die Straße war
beſtellt Aehnlich war es mit dem vierten Stücke „Wörth“
Sonmgb an darf hier an Soldaten nicht ſo ſparen, wie es am
enne n auf unſerer Bühne der Fall war. Es macht einen
ken n en Eindruck, wenn der Diviſtonsgeneral den Dank des

für die gewonnene Schlacht an eine einzelne Sektion
ſn v ausrichten muß, weil andere Soldaten nicht vorhanden
mitten übrigens nicht möglich, die Szenenverwandlung

r e tückes bei offener, verdunkelter Bühne vorzunehmen,
Lerhan er Waſſer vorſchreibt? Man wird durch das Fallen des
net e as jedesmal das Zeichen zu einer allgemeinen
da 84 tung des Publikums iſt, do recht ſehr aus
d Stimmung geriſſen. So mußte ich mitten unter dem Kanonen

nner und e eſchützfeuer, die hinter der Gardine tobten, rechts von
mit die genäſelten Worte hören Der Fiſch beim Diner war doch
fraglos zu kalt ſervirt“, während links eine flötende Stimme ſich ver
geben ließ: „Wenn ich nur meine Gummiſchuhe wieder kriege, es
ſtehen mindeſtens zwanzig Paar an der Garderobe.“ Au das Schlacht
feld am Abend könnte wohl noch ſtimmungsvoller geſtaltet werden

an zmuß im Hintergrunde brennende Gebäude ſehen Lagerfeuer
flackern hier und dort auf, in der Ferne ſpielt eine Kapelle den Abend-
ſegen, andere nehmen ihn auf und dann llingt er von allen Seiten
m r es der Verfaſſer, und ſo würde es einen weit ergreifenderen

ruck machen, wie am Sonnabend, wo ſich die Mut recht ſehr

ſchonte. Sehr hübſch waren das erſte und letzte Stück eingerichtet,
auch das zweite in ſeiner Einfachheit war äußerſt ſtimmungsvoll.
Die Koſtüme waren im Ganzen hiſtoriſch, einzelne Anachronismen
liefen freilich unter. Jm Feldzuge anno 1870 wurde der gerollte
Mantel noch nicht um den Torniſter, ſondern über der Bruſt getragen.

Das Zuſammenſpiel war für eine Erſtaufführung recht
erfreulich; das Ginzelſpiel wies bei manchem Minderwerthigen doch
viel Schönes auf. Viele Kräfte xten Grades mußten bei der Menge
der handelnden Perſonen zu Solorollen herangezogen werden; da
hörte man freilich manches, wie man es auf einer halbwegs guten
Bühne nicht hören ſollte. Aber das iſt nun einmal nicht zu ändern,
die größeren Rollen waren faſt durchweg gut beſetzt. Jn dem
Wichertſchen Einakter that ſich Herr Gura in der Rolle Goethes
nicht nur durch ſeine würdige Darſtellung, ſondern auch durch ſeine
treffliche Maske hervor, aus welcher die großen, durchdringenden
Augen des Olympiers genau ſo herausſchauten, wie wir ſie aus ſeinen
Porträts kennen die Rede des Fremden ſprach Herr Nollet mit edler
Ueberzeugung, die etwas karrikirten FFfiguren des Theaterdirektors und des
Schauſpielers wurden von den Herren Zillich und Hahn mit Humor
und Verve dargeſtellt. Der zweite Einakter bedeutete einen künſtleriſchen
Triumph unſeres trefflichen Herrn Berend, der ein ausgezeichnetes
Bild des alten polternden und ſtürmenden „Marſchall Vorwärts“
ſchuf Herr Raven ſah als Gneiſenau gut aus, ſpielte aber ſchwäch
lich. Jn dem Stücke „Sturmglocken“ theilen ſich Herr Nollet
als Schuſtergeſell, Herr Gura als der feige demokratiſche Hetzredner,
Herr Zil lich als Andreas Nagel in den Preis, auch Frl. Blanken-
feld und Herr Werner fanden mit den unglücklichen
Rollen der Helene und des Leutnants würdig ab. Frau Diehl-
Förſter eignet ſich für die Partien einfacher Mütter nicht ſonderlich,
ſie findet den Volkston nicht, ihr Spiel hat hier ſtets etwas Ge
machtes, Geſchraubtes. Gut machte Herr Aumann den beſonnenen
Kanzleirath, Frau Lübben den Typus der „Weiber, die zuHyänen werden.“ Der Einakter „Wörth“ ſtellt an die Darſteller
nicht gerade hohe künſtleriſche Aufgaben, Herr Stahlberg be-
reitete mit ſeiner humorvollen Wiedergabe des flotten Grenadiers
Finderling der in ſeinen Civilverhältniſſen Berliner Kind und
Kommis-Voyageur iſt, viel Freude. Herr Hahn war als der
Leutnant von Rheinsberg ein friſcher, prächtiger Junge. Der
verdienſtvolle Oberregiſſeur Herr Hoffmann gab vor Allem die
Schlußſzene des Diviſtonsgenerals mit großer Feinheit und wirkte
auch in ſeinem ſprechenden Mienenſpiel tiefergreifend. Jn dem
wer Stücke ſchließlich waren es beſonders Herr Nollet und Frl.

iedt, die ihre hübſchen Rollen hübſch zur Geltung brachten.
Aber auch die übrigen Mitwirkenden gaben ſich viel Mühe mit

utem Erfolg. Daß man einem jungen Chef, wie ihn Herr Wernerherowgbis, freilich nicht allzuviel Vertrauen von vornherein entgegen

bringt, iſt nicht zu verwundern. Die Aufführung dauerte bis gegen
x11 Uhr, alle Stücke mit Ausnahme des driiten, das ziemlich
energiſchem Widerſtande begegnete, wurden überaus freundlich auf
W Die beiden Kriegsſtücke hatten äußerlich den x

rfolg. G.

Perſonalnachrichten.
Verändernngen in den Pfarrſtellen der Provinz. Durch

das Ableben ihres Jnhabers iſt die mit Ablauf der Gnadenzeit am
1. Auguſt 1900 zu beſetzende Pfarrſtelle zu Spergau, Diözeſe
Merſeburg Land, vakant geworden. Dieſelbe unterfällt der freien
kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung)
ein Einkommen von ca. 6200 Mk. Zur Stelle gehören 2 Kirchen
Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Durch
die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Neuendorf, Diözeſe Apenburg-Beetzendorf vakant

eworden. Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt. Durch die Emeri-
irung des Hoſpitalpfarrers Schulze iſt die Hoſpitalpfarrſtelle an

St. Johannes in Quedlinburg am 1. Januar d. J. vakant
geworden. Die Stelle wird nicht wieder beſetzt, ſondern nur vicariſch
verwaltet. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Klein au
in der Ephorie Apenburg-VBeetzendorf iſt der bisherige 3. Geiſtliche
des Stadtvereins für innere Miſſion in Magdeburg Wilhelm
Fähndrich berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Kobershain in der Ephorie Torgau
iſt der bisherige Predigtamtskandidat Heinrich Auguſt Paul Felgentreu
berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche 2. Pfarr-

ſtelle (1. Diakonat) zu Teuchern in der Ephorie Hohenmölſen iſt
dem bisherigen Pfarrer in Friedrichsbrunn, Wilhelm Otto Paul
Leopold, verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu Weßmar in der Ephorie Schkeuditz iſt dem bisherigen Garniſon
pfarrer in Spandau, Guſtav Eduard Gotthold Meißner, verliehen
worden. Zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle zu
Löbejün mit Schlettau, in Ephorie Cönnern, iſt der bisherige
Predigtamtskandidat Friedrich Wilhelm Robert Reichel berufen und
beſtätigt worden.

er

Jagd und Sport.
Die diesjährige deutſche Geweih Ausſtellung iſt in Berlin

am Sonnabend im VBorſigſchen Hauſe eröffnet worden und ſtelltnach mancher Richtung hin ihre Vorgänger in den Schatten.

Namentlich bringt ſie den beſten Beweis dafür, wie ſegensreich dieſe
unter dem Schutze unſeres Kaiſers ſtehenden Veranſtaltungen auf die
verſtändnißvolle Hege und Pflege unſeres edlen Wildes in deutſchen
Revieren eingewirkt haben. Der Kaiſer erhielt als Preiſe einen
ſilbernen Ehrenbecher für den beſten deutſchen Rothhirſch und einen
erſten Preis (Schild) für das Geweih eines ZwanzigEnders, König
Albert von Sachſen einen ſolchen für einen Sechszehnender.

Briefkaſten.
Einige Abonnentinnen. Anonyme Anfragen berückſichtigen

wir prinzipiell nicht. Wir ſind aber gern bereit, Jhnen auf unſerer
Redaktion Leipzigerſtraße 87) die gewünſchte Auskunft zu geben.
Sprechſtunden ſind Vormittags 9-—12 Uhr.

Kirchliche Anuzeigen.
St. Ulrich: Mittwoch, den 31. Januar, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre; Oberpred. Wächtler
Johanueskirche Mittwoch, den 31. Januar, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde, Südftr. 62; Paſt. Faßmer.
Laurentii: Mittwoch, den 31. Januar,

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Wagner.
6 Uhr: Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 30. Januar, Abends 8 Uhr:
Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 27. Januar 1900.

Aufgeboten: Der Kaufmann Bruno Strumpfner, Radeberg
und Hedwig Stern, Delitzſcherſtr. 13. Der Drechsler Hugo Müller,
Spitze 27 und Jda Kautzner, Thorſtr. 23. Der Arbeiter Valentin
Michalik und Marie Lorenczyk, Neudorf.

Eheſchließungen: Der Eiſenbahn-Hilfsportier Karl Vogt,
Raffinerieſtr. 6 und Selma Munkwitz, alt. Markt 13. Der Arbeiter
Karl Röder, Roßla und Helene Koſche, Schillerſtr. 37. Der Stuckateur
Friedr. Schlegel, Lilienſtr. 1 und Charlotte Böttcher, Zwingerſtr. 32.
Der Gürtler Ernſt Hoppe, gr. Wallſtr. 12 und Minna Schneider,
r Wallſtr. 42. Der Schloſſer Richard Baars, Streiberſtr. 35 und

ilhelmine Graesler, Markt 5. Der Tiſchler Karl Strechel, Beeſener-
ſtraße 7 und Anna Hundt, alte Promenade 6. Der Handarb. Karl
Sperling und Johanna Paluch, Saalberg 2. Der Geſchäftsführer
Herm. Reußner und Margarethe Königsmann, Querfurt.

Geboren: Dem Zeichner Willy Hüttenrauch, Brunoswarte 14,
S. Willy. Dem Bergarb. Friedr. Gründler, Entb.-Inſt., T. Johanne.
Dem Fabrikarb. Friedr. Ohme, Entb.-Jnſt., S. Guſtav. Dem Zu-
ſchneider Oskar Röder, Ludwig Wuchererſtr. 6l, T. Meta. Dem
Kaufmann Theodor Lühr, Leipzigerſtr. 94, T. Johanne.

Geſtorben: Der Zeitungs-Redakteur Hugo Knaack, 61 J., Klinik.
Die Wittwe Emma Küpp geb. Penne, 70 J., Krauſenſtr. 2. Des
Reſtaurateur Friedr. Berger Ehefrau Wilhelmine geb. Lorenz, 59 J.,
riedrichſtr. 52. Des Schmied Wilh. Knauf S. Richard, 7 Mon.,

Pfännerhöhe 32.

Vorm.
Abends

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Ulle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
OHalleſchen Zeitung in Halle a. S.““ zu adreſſire. Für die Inſerate verantwortie s
O. Brakel, Halle g. S.

gehn In Natal ist's bei Tage heiss,
Des Nachts kalt wie am Pol;
Der Englishman ist arg verschnuptt,
Ihm fehlt So020jodol.

Be Schnupfen- Pulver
Dose 35 Pfg.

Zu beziehen durch die Apotheken. Alleiniger Fabrikant:
H. Trommsdor f. chemische Fabrik, Erfurt
(ZDusammensetzung: 7 dijodparaphenolsulfos, Zink, Menthol u. Milchzucker.,

Linde's ist der beste Kaffce-Zusatz für

Essenz
Jedermann, der eine gute Tasso
Kaffee trinken will.

Fleisch-Extract
übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkraft
und Woblgeschmack die Liebig'sohen Extracte
und ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen-

und Colonialwaaren-Handlungep en haben.

General-Depot: Düben Hermann Halle a- S.
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I. Beilage zu Nr. 48 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

30. Jannar 1900

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 137 Jahren, am 29. Januar 1763, wurde zu Poſerna bei

zeißenfels der Dichter Johann Gottfried Seume geboren.
In ſeinen innerlich kernhaften, aber formell rauhen Produktionen
piegelt ſich ſeine harte Lebensſchule wieder. Von zahlreichen
wanderunzen hat er uns zwei treffliche dargeſtellt: „Spaziergang
Ich Syrakus“ und „Mein Sommer“. Seume ſtarb am 13. Juni 1810

n Teplitz.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. Januar.

Einführung des Herrn Superintendenten Sarau. Jn
der Moritzkirche fand heute Vormittag 10 Uhr unter Theilnahme
ahlreich verſammelter Gemeindemitglieder, der KirchenAelteſten und
der Gemeindevertreter aller ſieben evangeliſchen, zur Stadtephorie
gehörigen Gemeinden die Einführung des Herrn Superintendenten
berprediger Saran ſtatt. Unter Führung des Herrn General-

Fuperintendenten D. Holtzheuer und Konſtiſtorial- Präſidenten
huttig betrat der neue Herr Superintendent Oberprediger Saran,
degleitet von der geſammten evangeliſchen Geiſtlichkeit der Diözeſe
je Kirche. Herr Generalſuperintendent Holtzheuer hielt die Ein

führungsrede, verlas die Berufungsurkunde und verpflichtete darauf
den neuen Superintendenten. Dieſer legte alsbald in ſeiner Eingangs
xede dar, was er in ſeinem neuen Amte für ſich von den Gemeinde
mitgliedern von St. Moritz, von den Mitgliedern der übrigen Gemeinden
und von ſeinen Amtsbrüdern für Hilfe und Unterſtützung erbitte. Die
Schluß und Anfangsliturgie hielt Herr Generalſuperintendent

Holtzheuer. Wir werden morgen noch einen eingehenden
Pericht über den feierlichen Akt veröffentlichen.

Feruſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt-
Fenſprech- Einrichtung in Herzberg a. d. Elſter, ſowie die öffent
den Fernſprechſtellen in Schlieben, Collochau, HohenBuckau,
Eichau und Alt-Herzberg ſind zum Sprechverkehr mit Halle,
mnendorf, Trotha zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mk.

Nadfahrer Bezirkstag. Der erſte diesjährige Bezirkstas
s Bezirks Halle a. S. des Gau 18 (Magdeburg) fand am
geſtrigen Sonntag Vormittag 11 Uhr hier im Ratbsfkeller ſtatt.
Anweſend waren 22 Vereinsvertreter und 2 Einzelfahrer. Zum
Bezirksfahrwart wurde Herr Martin Stock zu Eisleben, Mitglied
des Velociped Klubs Eisleben von 1884, gewählt. Der nächſte
Bezirkstag ſoll an einem Nachmittage in der erſten Hälfte des Monats
März hier in Halle ſtattfinden. Die Auskunftsſtelle für den
Bezirk Halle befindet ſich beim Bezirksleiter Herrn Ernſt Thieme,
Halle, Taubenſtraße 2.

Der Gewerkverein der Maſchinenbauer und Metall
arbeiter (HirſchDuncker), Ortsverband Halle, hielt geſtern Mittag
in Börſenſaal eine Verſammlung ab. Nach dem Jahresbericht für
1899 fanden 12 ordentliche und eine außerordentliche Verſammlung,
eußerdem Beſichtigung induſtrieller und gewerblicher Anlagen ſtatt.
Die ſeit Jahren getroffene Einrichtung einer Frauen- Sparkaſſe
hat ſich bewährt, im Berichtsjahre wurden im Ortsverband Halle
allein 10 340 Mk. kurz vor Weihnachten ausbezahlt. Jm Sommer
d. J. feiert der Orsverband ſein 25jähriges Beſtehen. Die Ein
ten der Ortsverbandskaſſe betrugen 1529, 12 Mk., die Ausgaben

69 Mk. Der Ueberſchuß von 475,43 Mk. wurde an die Haupt
kaſe abgeliefert. Die Zahl der Mitglieder ſtieg von 180. auf 192.
Veſchloſſen wurde, einen mathematiſchen Rechen- Kurſus unter
Leitung des Jngenieurs Janke einzurichten und damit in 14 Tagen
zu beginnen. Es folgte ſodann ein Vortrag des Herrn E. Roesner
über „Unſere ſtädtiſche Verwaltung“.

Der Orteverband deutſcher Gewerkvereine (Hirſch-
Duncker) zu Halle a. S. hielt geſtern im „Neuen Theater“ einen
humoriſtiſchen Unterhaltungsabend ab.

Litterariſche Geſellſchaft. Der am Dienstag Abend
8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Vortragsabend verſpricht
ſehr intereſant zu werden. Eugen Zabel-Berlin, ein gründ-
licher Kenner ruſſiſcher Litteratur, wird über Alex. Sergejewitſch
Puſchkin ſprechen, den berühmten ruſſiſchen Dichter, der 1837 im
Duell fiel und den Georg Brandes als die erſte moderne Perſönlich-
keit in der ruſſiſchen Dichtung bezeichnet. Puſchkins Hauptwerk iſt
der Roman „Zewgeni Onjägin“, eine dichteriſche Selbſtſchilderung,
in welcher die beginnende ſlaviſche Reaktion gegen St. Petersburg
und der Laß gegen alle Salonkultur wie gegen die wahnſinnige
Herrſchaft der Mode ſeinen ſchärfſten Ausdruck findet.

Der Männer-Turnverein hielt am Freitag im „Freyberg
Bräu“ eine Generalverſammlung ab, in welcher die Vierteljahrsberichte
über den Stand des Vereins und der Kaſſe entgegengenommen wurden,
die ein erfreuliches Bild kräftigen Wachſens und Blühens des Vereins
erkennen ließen. Der Bericht der ca. 35 Mitglieder ſtarken DamenAb
theilung verzeichnete ebenfalls ſehr befriedigende Reſultate und ein
fortſchreitendes Anwachſen der Abtheilung. Die weiteren geſchäftlichen

erhandlungen betrafen innere Vereins-Angelegenheiten, von denen
nur die Sammlung von Beiträgen zum Bau des JahnMuſeums
in Freyburg a. U. zu erwähnen iſt. Danach blieb man zur Feier
des Kaiſerlichen Geburtstages vereint, die durch einen mit Beifall auf
genommenen Vortrag des Vereins-Vorſitzenden, CivilJngenieur
Schreiber, über die wichtigſten geſchichtlichen Ereigniſſe im verfloſſenen
Jahrhundert eingeleitet wurde. Der Vortrag klang in ein dreimaliges
KaiſerGut- Heil aus, in welches die Verſammelten begeiſtert ein
ſtimmten. Abſingen von Turnerliedern c. füllte den Reſt des
Abends aus,

Der Turnvberein „Frieſen“ hielt am Sonnabend Abend
n Gaſthofe zum „Pflug“ ſeine Vierteljahrsverſammlung ab. Das
Vermögen des nunmehr 22 Jahre beſtehenden Vereins beläuft ſich
auf über 2000 Mk. Die Zahl der Vereins angehörigen beträgt 96,
arunter 55 ſteuerzahlende Mitglieder. Zu Apgeordneten beim Gau-

miniag am 4. Februar wurden gewählt die Mitglieder Römhild
und Brothe UI, als Erſatzmann Mitglied Mehler I. Das
Stiftungsfeſt wird am Montag, den 12. Febr., im „Neuen Theater“
r d Geplant iſt für den Februar eine 5 ſtündige Nachtturnfahrt.
Mit Eintritt beſſerer Jahreszeit werden die volksthümlichen Spiele
euf dem „Sandanger“ wieder aufgenommen.
b 5 J n Familienabend (Kaiſergeburtstagsfeier) Mittwoch,
31. d. M.,8 Uhr Abends im „Weißbierſalon“ ladet der Laurentiner
t alle Freunde der Vereinsſache herzlich ein.
Lenſe ſei auf den Vortrag „Unſer Kaiſer unter ſeinen5 )alen“ und auf das vaterländiſche Feſſpiel Weihnachten vor

aris“ ſowie auf die Mitwirkung eines Poſannenchors und Männer-
Martetts hingewieſen. Programm 10 Pfg.
ſuahe f n feier Verſpätet.) In der Volksſchule in der Tauben
de Sege eine Feier der Oberklaſſen in der Turnhalle ſtatt, da
Aer Schule ein eigener Verſammlungsſagl nicht zur Verfügung
ſht. Die Anſprache war hier von einer Lehrerin, Frl. Schumann,
Abeinommen worden. Die Feſtanſprache im Turnſagt der Volks
hulen am Böllkerger Wege hielt Herr Lehrer Heberer. Jm

gen wurden auf allen Stufen beider Schulen Klaſſenfeiern ab
halten.

T Buſtav Adolf- Aufführung in Eisleben. Aus Anlaß der
a l. d. Mts. in Eisleben ſtattfindenden Bruch'ſchen „Guſtav
de -Aufführung hat die Königliche Eiſenbahndirektion genehmigt,
e dem Nachts 12 Ubr in Halle von Eisleben eintreffenden Eil
iekzuge am nächſten Mittwoch Perſonen wagen 2. und 3. Klaſſe
rgefügt werden. Die Abſahrtszeit in Eisleben iſt 10 Uhr 36. Min.

Deutſch-ſozigler Reformverein und „Halleſche Reform“.
In Bezug auf den Schlußſatz unſeres in der erſten Beilage zu
Nr. 36 unter der Spitzmarke: „Verwerfliche Motive“, gebrachten
Artikels werden wir vom Vorſtande des Deutſch-ſozialen
Reformvereins für Halle und den Saalkreis zu erklären ge
beten: „Der Redakteur der antiſemitiſchen
„Halleſchen Neform“, Karl Schröder, iſt ſeit Jahren
weder Mitglied unſeres Vereins, noch hat unſer
Verein jemals mit der Herausgabe der Halleſchen
Reform das Geringſte zu thun gehabt.“

Hausgenoſſenſchaft Loeſt's Hof (E. G. m. b. H. zu
Halle a. S.). Nach der Schlußbilanz für 1898/99, welche in Ein
nahme und Ausgabe mit 705 182,95 balancirt, bezifferte ſich der
Werth der in der Schmied- und Schloſſerſtraße belegenen Grundſtücke
auf 467 000 Mk. Ein großes Bauterrain Ecke der Frieden und
Beeſenerſtraße iſt für 214 350 Mk. käuflich erworben worden. Das
Hypothekenkonto ſteht mit 460 875 Mk. zu Buche, das Mitglieder-
Guthaben beträgt 10 542,89 Mk. Der erzielte Gewinn bejiffert ſich
auf 14024,40 Mk. Die Zahl der Mitglieder ſtieg von 362 auf 425,
die Haftſumme derſelben beträgt 43 500 Mk.

Aus Trotha. Der hieſige Männerverein hielt am
Donnerstag ſeinen erſten Vortragsabend in dieſem Jahre ab. Der
Vorſitzende, Herr Dr. Jen rich, zog in ſeiner einleitenden Anſprache
eine Parallele zwiſchen dem Anfange und dem Ende des vergangenen
Jahrhunderts und kam zu dem Reſultate, daß dabei wohl ein erfreu
liches Bild entſtände, daß dieſes aber dadurch getrübt würde, daß der
widergöttliche Geiſt ſeinen Stempel der Jetztzeit aufdrücke die
Mahnung an das deutſche Volk, es möge ſich an der Schwelle des
neuen Jahrhunderts wieder auf die Wurzel ſeiner Kraft, auf
den alten Gott, beſinnen, ſei darum keineswegs überflüſſig. Sodann
ergriff Herr Paſtor Harihauſen-Naunderf das Wort zu ſeinem
Vortrage über „Jnnere Miſſton“. Er führte aus, von religiöſer
Seite aus betrachtet, könne man das vergangene Jahrhundert als ein
Miſſionsjahrhundert bezeichnen. Die äußere Miſſion, an deren Spitze
der Name Auguſt Hermann Francke ſteht, ſowohl als die innere,
die durch den Namen Wich er n gekennzeichnet iſt, haben bedeutende
Erfolge aufzuweiſen. Die vielſeitige Arbeit der inneren Miſſion er
fordere große Geldmittel. Sie müſſe ſich durch Kollekten freiwillige
Gaben erbitten, welche leider oftmals nur gering ausfielen. Dies
mag wohl daher kommen, daß die Kirche nicht genug Auskunft gebe
darüber, was mit den Geldern angefangen wird. Redner nahm
darum Gelegenheit, eine Wohlfahrtsanſtalt der inneren Miſſion, das
Johannesſtift zu Cracau, zu ſchildern und ſchloß mit der Aufforderung
Niemand möge einem ſolchen guten Werke Herz und Hand ver
ſchließen, ſondern dasſelbe durch reichliche Gaben unterſtützen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Herzklappenfehler 1, Lungenentzündung 3, Selbſtmord 1, Alters-
ſchwäche 1, Diphtherie 1, Eiteranſammlung in der Bruſthöhle 1,
Leberkrebs 1, Gehirnſchlag 1, Tuberkuloſe 6, Keuchhuſten 1, Darm-
katarrh 5, Unterleibsquetſchung 1, Nierenentzündung 1, Schlag-
anfall 1, Herzſchlag 1, Gehörveränderung des Gehirns 1, Entzündung
des Herzens 1, Diphtherie und Herzlähmung 1, Herzaderverkalkung 1,
Herzlähmung 1, zuſammen 31 Perſonen, darunter 4 in hieſigen
Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Angenverletzung. Jn ſtark angeheitertem Zuſtande am
Sonnabend heimkehrend, ſtolperte der Schuhmacher Franz Hoffmann
beim Betreten ſeiner Wohnung über die Thürſchwelle und fiel derart
nieder, daß er ſich das rechte Auge an der Ofenthür ſchwer verletzte.

Blutvergiftung. Der Hausdiener Guſtav Schaefer ſtach
ſich beim Heraustragen einer Kiſte aus dem gerraum einen
Lat tennagel in den rechten Fuß. Letzterer ſchwoll kurz darauf ſo
bedeutend an, daß Sch., da es ſich um Blutvergiftung handelte,
ärztliche Hülfe aufſuchen mußte.

Auf eigenthümliche Weiſe kam der Maler Bernhard
Henſchel ſchwer zu Schaden, indem ihm beim Niederſetzen die Klinge
ſeines Taſchenmeſſers, welches er aus Verſehen geöffnet in die
Hoſentaſche geſteckt, ſehr tief in die Weichtheile drang.

Seinen Verletzungen erlegen. Der Schornſteinfeger
Reinhold Stöcklein, welcher bekanntlich vor einigen Tagen in Naum-
burg dadurch verunglückte, daß er in einen Keller ſtürzte und
eine ſchwere Verletzung der Wirbelſäule davontrug, verſtarb am
a dend Vormittag in hieſiger Klinik an den Folgen jener Ver
etzung.

Angefahren. Geſtern Abend 6/, Uhr wurde vor dem
Grundſtück Leipzigerſtr. 80 eine nicht ermittelte Mannesperſen von
dem Motorwagen Nr. 25 angefahren. Den Wagenführer trifft keine
Schuld, da der Unbekannte angetrunken war und gegen den Wagen
lief. Ob der Mann Verletzungen davon getragenhat, konnte nicht
feſtgeſtellt werden.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Gaſtſpiel auf Engagement.)
Fräulein Margarethe Brandes (vom Stadttheater in Poſen,
wie wir erfahren haben, obwohl der Thegterzettel es verſchweigt),
die geſtern Abend als Eliſabeth in R. Wagner's „Tann
häuſer“ gaſtirte, iſt als Nachfolgerin von Fräulein Welſchke in
Ausſicht genommen, würde alſo in erſter Linie für Partieen des
hochdramatiſchen Fachs in Frage kommen. Zu den eigentlichen
Aufgaben der Vertreterin dieſes Fachs gehört aber die Eliſabeth
nicht und deshalb wäre es wünſchenswerth, vor definitiver Ent
ſcheidung Frl. Brandes noch als Brünhilde oder Fidelio, Donna
Anna c. auftreten zu laſſen. Die Eliſabeth von Frl. Brandes
war eine nach jeder Richtung hin befriedigende, meiſt ſogar recht
hohen Anforderungen genügende Leiſtung. Eine geſunde, voll
tönende Stimme, ausgeglichen in allen Lagen und hinreichend
modulationsfähig und umfangreich, ſinngemäße Aktion, dramatiſches
Leben in Vortrag und Spiel, muſikaliſche Sicherheit wirkten zu
ſammen zu einem harmoniſchen Ganzen, das durch eine ſtattliche
und ſympathiſche Bühnenerſcheinung und durch beredte Mienen-
und Geberdenſprache noch vortheilhaft unterſtützt wurde. Eine gute
Eliſabeth braucht aber noch keine befriedigende Donna Anna c. zu
ſein, und darüber Gewißheit zu erhalten, erſcheint uns bei der
Wichtigkeit des zu beſetzenden Fachs doch unbedingt nothwenſig

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Betreffs der heute ſtattfindenden erſten Wiederholung des Einakter-
Cyklus „Das deutſche Jahrhundert ſei noch nachtragend
erwähnt, daß die Vorſtellung ſpäteſtens um 10x Uhr beendet
ſein wird. Eine Korrektur des Theaterzettels, welche das Ende auf
10x Uhr angiebt, war infolge des zwiſchen den beiden erſten Auf
führungen liegenden Sonntags nicht zu ermöglichen. Am Diens
tag wird zum letzten Male die Operette „Die Fledermaus“
wiederholt. Für Mittwoch iſt „Wilhelm Tell“ angeſetzt.
(Sämmtliche Vorſtellungen i m Farbenabonnement.)

Thalia Theater. („Arme Teufel“) Es ſcheint bei
nahe, als getraute ſich überhaupt kein Menſch mehr ein Luſtſpiel zu
ſchreiben, und was ſich dafür ausgiebt, wie Kiwito, das iſt ſchließ
lich keins. Schwänke, nichts als Schwänke! Und das Alles eine
Nachahmung der Franzoſen! Unſere deutſchen Autoren wetteifern
jetzt eifrig mit den Pariſer Schwankfabrikanten. b aber das9 jekt die Konkurrenz lohnt Meiſt fehlt den deutſchen Produkten
das Prickelnde, das Preſto-Tempo der Entwicklung, allerdings auch
das Skrupellos Unſittliche der franzöſiſchen Waare. Auch der
Schwank von Paul Oskar Höcker „Arme Teufel“ oder „Die
Olympier“ iſt eigentlich ein Zwitterding. Die angeregten
Probleme ſind viel zu ernſthaft und gewichtig für einen Schwank,
andererſeits paſſirt ſo viel Unwahrſcheinliches, das eben nur in
einem ſo leicht gefügten Stücke Platz finden kann. Für die Schilde
rung des Milieus der „Olympier“ junger Künſtler, die viel Talent
und gute Launen aber kein Geld beſitzen, mögen die Romane Les
bohömiens von Murger und Trilby verwerthet ſein, auch an den

„Herrn Senator“ fühlt man Fch zuweilen erinnert. Dabei abe
enthält das Stück viel elle, witzige Einfälle, allerliebſte
komiſche Situationen und reit, einige langweilige Partien über
Neumen und die Geſchichte der verloren gegangenen Partitur der
h Ouverture von Brahms, die überhaupt nicht exiſtirt,
abgerechnet, durch vier Akte durch recht gut. Die Aufführung war
allerdings auch wieder ohne allen Tadel. Jeder war an ſeinen
Platz geſtellt und leiſtete Vortreffliches, Herr Hanſen ſtellte den
bei allem Geſchäftsegoismus und Streberthum doch nicht ganz ver
knöcherten Verleger mit großem Geſchick dar. Seine beiden Töchter
Wot und Käthe hatten in Frl. Saalmann und Frl. Exland
die beſten Darſtellerinnen, ebenſo wie ſeine Schwiegerſöhne, der
Komponiſt Sturm und der Bildhauer Trappenbach in Herrn
Dr. Senger und Herrn Sick, die Beide ſehr glücklich den rechten
Ton für ihre Rollen trafen. Erfolgreich konkurirte mit ihnen Herr
Bira als Muſiklehrer Orlinsky ſammt ſeiner braven guten Hanna,
die durch Frl. Nebauer ebenſo brav wiedergegeben wurde. Das
Enſemble war ausgezeichnet und die Regie verdient wieder

alles Lob. B.Aus dem Bnreanu des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag, den 30. ds. Mts. findet das II. Gaſtſpiel des
Dr. Heine-Enſemble, früher JbſenTheater, ſtatt, und zwar gelangt
Gerhart Hauptmanns Bühnendichtung „Das Friedensfeſt“
zur r lung Auch wegen Erwerbung des neueſten
Werkes von Gerhart Hauptmann „Schluck und Jaup“ ſteht
die Direktion des Thalia Theaters mit der Verlagsfirma Felix
Bloch Erben in Berlin noch in Unterhandlungen. Die von anderer
Seite in die Blätter lancirte Notiz, das Werk ſei bereits am
25. ds. Mts. von einer anderen Halleſchen Bühne zur Auf-
führung angenommen worden, muß alſo wohl auf einem Jrrthum
beruhen, da die Firma Bloch Erben am 27. ds. Mts. Herrn
Direktor Mauthner mittheilte, daß ſie ihm wegen dieſes Stückes
noch keine beſtimmte Antwort geben könne.

„Wenn wir Todten erwachen“. Telegraphiſch wird uns
aus Stettin mitgetheilt, daß dort die Aufführung von Jbſens
neueſtem Stück: „Wenn wir Todten erwachen“ durch das
Dr. Heine Enſemble einen großen Erfolg davongetragen hat.

Ben Davies Konzert. Auf das morgen (Dienstag) in
den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert von Ben Davies,
Jſſay Barmas und Mabel Seyton machen wir hierdurch
nochmals aufmerkſam. Das vollſtändige Programm finden unſere
Leſer im Jnſeratentheile.

Trio-Abende. Nach längerer Pauſe iſt nun auch der
n TrioAbend, und zwar für Mittwoch, den 31. Januar ange
ündigt worden. Jn der Beſetzung der Jnſtrumente hat ſich ein

Wechſel vollzogen, an Stelle des verhinderten Herrn Kießling hat
Herr Hofmuſiker Karl Friedrichs aus Weimar das Violon
Cello übernommen. Auf dem Programm ſtehen Trios von
Jenems C-moll und Mendelsſohn Demoll ſowie Soloſtücke für
Sello.

Jn der permanenten Kunſtausſtellung von Tauſch
und Groſſe finden wir neben vielen anderen, bereits beſprochenen
Gemälden jetzt neu ausgeſtellt das Porträt eines in Halle ſehr be-
kannten, auch geſellſchaftlich ſehr beliebten Herrn, welches der
Berliner Porträtmaler Gotthilf Schnee geſandt hat. Der junge
Künſtler iſt ein Schüler von Profeſſor Koner und können wir ihm,
wenn ſeine weiteren ebenſo St elingen, eine gün“ige
Prognoſe für ſeine Zukunft ſtellen. Wir bemerken noch, daß die
jetzt ausgeſtellten Gemälde nur noch etwa eine Woche bleiben und
dann ein vollſtändiger Wechſel eintritt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Amee. Veränderungen im

aktiven Heere. v. Zawadzky, Major und Bats.-Kommandeur im
Gren.-Reg. Nr. 3, zum Stabe des Leib-Gren.Reg. Nr. 8. v. Hülſen
Major im Generalſtabe der 5. Div., als Bats.-Kommandeur in das
Gren.-Regt. Nr. 3. von Alten, Major im großen Generalſtabe,
zum Generalſtabe der 5. Div. Surén, Major im Generalſtabe
der 15. Div., in den großen Generalſtab verſetzt. Serno, Gen.
Major und Kommandeur der 67. Jnf.Brig., mit der Führung der
16. Div. beauftragt. v. Wegerer, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.
Reg. Nr. 122, unter Enthebung von dem Kommando nach Württem
berg und unter Beförderung zum Oberſten zum Kommandeur des
Jnf.Reg. Nr. 141 ernannt. Wundt, Major im Generalſtabe der
36. Div., behufs Ernennung zum Bats.-Komandeur im Jnf.Reg.
Nr. 122, von dem Kommando nach Preußen enthoben,
Den Charakter als Gen.-Major haben erhalten:
v. der Lühe, Oberſt und perſönl. Adjutant des Herzogs von
SachſenAltendurg. Fürſt v. Fürſtenberg, Oberſt z. D. undKommandant des Truppenübungsplatzes Senne. v. V achter,

Oberſtlt. beim Stabe des Leib-Gren.Regts. Nr. 109, unter Be-
förderung zum Oberſten, zum Kommandeur des Füſ.Regts. Nr. 80 ern.
v. Jagwitz, Oberſtlt. beim Stabe des Gren.Regts. Nr. 11, zum
Stabe des Leib-Gren.-Regts. Nr. 109, Graf v. Matuſchka
Frhr. v. Toppolczan u. Spaelgen, Oberſtlt. und Bats.Kommandeur
im Jnf.-Rgt. Nr. 81, zum Stabe des Gren.-Regts. Nr. 11
verſetzt. von dem Borne, Major aggreg. dem Jnf.Regt.
Nr. 81, zum Bataillons-Kommandeur im Regiment ernannt.
3 u Oberſten ſind befördert: die Oberſtlts.: Ackermann,
beauftragt mit der Führung des Jnf.Regts. Nr. 65, Scotti,
beauftragt mit der Führung des h Nr. 48, unter
Ernennung zu Kommandeuren der betreff. Regtr., v. Strantz,
mit dem Range eines Negts.- Kommandeurs und Kommandeur des
Landw.Bezirks III Berlin, Sixt von Armin, kommandirt
nach Württemberg als Chef des Generalſtabes des XIII. Armee-
korps, v. Bülow, Abtheil.Chef im großen Generalſtabe, Strahl
beauftragt mit der Führung des Jnf.Negts. Nr. 132, Schlienkamp,
beauftragt mit der Führung des Jnf.-Regts. Nr. 44, letztere Beiden
unter Ernennung zu Kommandeuren der betreffenden Regimenter.
Zu Oberſtlts. ſind befördert die Majore Wehmann, Bats.-Kom.
im Jnf. Regt. Nr. 32, Dietlein, beim Stabe des Jnf.Regts.
Nr. 87, du Fais, Bats.-Kom. im Jnf.-Regt. Nr. 85, Mathy,
beim Stabe des Jnf.-Regts. Nr. 88, v. Schack, Bats.-Kom. im
GardeGren. Regt. Nr. 3, Frhr. v. Schimmelmann, beim
Stabe des Füſ.Regts. Nr. 33. Den Charakter als Oberſtlt. haben
erhalten die Majore z. D. Frhr. v. Eberſtein, Kom. des Landw.
Bez. Ratibor, Graewe, Kom. des Landw.Bez. Neiße, Noöl, in
der Stelle eines inaktiven Stabsoffizier bei dem Generalkommando
V. Armeekorps. v. Schrader, Major aggreg. dem LeibGren.Regt.
Nr. 8, als Bats.-Kom. in das Jnf.-Regt. Nr. 24, Hoyer, Major
aggreg. dem Jnf.Regt. Nr. 51, als Bats.-Kom. in das Jnf. Regt.
Nr. 157, v. Madai, Major aggreg. dem Jnf.Regt. Nr. 160, als
Bats.-Kom. in vas Jnf.Regt. Nr. 166, Sie g, Major im Kaiſer
Franz GardeGren.Regt. Nr. 2, unter Enthebung von dem Kom
mando als Adjutant bei der 1. GardeJnf.Diviſion, als Bats.
Kommandeur in das 2. Garde-Negiment zu Fuß verſetzt.
Hanſen, Major und Bats.Kommand. im Jnf.-Regt. Nr. 47, mit
der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kommandeur des
Landw.Bezirks Lauban ernannt. Hoffmeiſter, Major und
Bats. Kommandeur im Jnf.Regt. Nr. 48, mit der geſetzlichen Penſion
zur Disp. geſtellt und zum Stabsoffizier bei dem Kommando des
Landw.Bezirks Dortmund ernannt. Mänß, Major aggreg. dem
IJnf.Regt. Nr. 15, als Bats.Kommandeur in das Jnf. Regt. Nr. 48
verſetzt. Zu überzähl. Majoren ſind befördert und
den betreff. Regtrn. aggregirt: die Hauptleute
und Komp.-Chefs Meyer, im Jnf. Regt. Nr. 72, dieſer
unter Verſetzung zum Jnf.Regt. Nr. 175, v. Baum bach im Znf.
Regt. No. 95, v. As muth im Jnf.Regt. Nr. 20, Broniſch im
Jnf. Regt. Nr. 172, dieſer unter Verſetzung zum Jnf. Regt. Nr. 114,
Zu überzähligen Majoren ſind befördert die Kaupt(ente v. Tydow,
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verſönlicher Adjutant des Herzogs von SachſenAltenburg, v. Böck
mann (Alfred) im Generalſtabe der 8. Div. Zum
iſt ernannt der Hauptmann v. Reichenbach im Jnf.-Regt. Nr. 71,
unter Enthebung von dem Kommando als Adjutant bei der 29. Jnf.
Brigade und Verſetzung in das Jnf.Regt. Nr. 91. Zum Kompagnie
chef iſt ernannt, unter Beförderung zum Hauptmann, der Oberleutn.
zur Megede im Jnf. Regt. Nr. 72. v. Petersdorff, Hauptm.
à la suite des Jnf.-Regts. Nr. 19 und kommandirt zur Dienſtleiſtung
beim Kriegsminiſterium, als Kompagniechef in das Inf. Regt. Nr. 959
verſetzt. Pleßner, Hauptmann und Kompagniechef im Inf. Regt.
Nr. 71, mit einem Patent vom 16. Juli 1893 in das Jnf.Regt. Nr. 20
verſetzt. Ein Patent ihres Dienſtgrades haben erhalten die Hauptleute
und Koinpagniechefs: Frhr. v. Forſter im f.-Regt Nr. 20,
Kneiff im Jnf.-Regt. Nr. 93, v. Heyden im Inf.-Regt. Nr. 94.
Zu überzähligen Hauptleuten ſind befördert: die Oberlts.: Hoff
mann im Füſ.Regt. Nr. 36, Bracht im Jnf.Regt. Nr. 96 unter
Verſetzung in das Jnf.-Regt. Nr. 22. Zu Oberlts. ſind befördert
die Lts.: v. Weſternhagen im Jnf.-Regt. Nr. 26 und kmdrt.
als Jnſp.-Offiz. an der Kriegsſchule zu Anklam, v. Schrader im

üſ.Regt. Nr. 36, im Jnf.Regt. Nr. 50 und kmdrt. zur
ienſtleiſt. bei der Gewehrfabrik in Erfurt, Schulze im Jnf.Regt.

Nr. 71, v. Zedlitz im Jnf.Regt. 72, He ufer im JInf. Regt.
Nr. 95. Zum Bezirksoffizier iſt ernannt der Hauptmann u. Komp.
Chef S n im Jnf.-Regt. Nr. 72 beim Ldw.Bez. Fulda.

um Komp.-Chef iſt ernannt unter Beförderung zum Hptm. der
berlt. Schmidt im Gren.-Regt. Nr. 12 unter Verſetzung in das
nf.Regt. Nr. 72. Vom 1. Febr. d. J. ab wird auf ein Jahr zur
ienſtleiſt. kmört.: v. Bonin, Oberlt. im Jnf.Regt. 140, in das

Jnf.Regt. 93. v. Reuß, Major z. D., zuletzt Bez.Offizier beim
Ldw.-Bez. Marburg, zum Bez. Offizier beim Ldw.Bez. II Kaſſel
ernannt. v. Reuter, Hptm. à Ia suite des Jnf.Regts. Nr. 66
und Lehrer an der Kriegsſchule in Engers, als Komp.-Chef in das

nf.Regt. Nr. 71 verſetzt. v. Baumann, Oberlt. im Füſ.-Regt.
Nr. 36, von dem Kmdo. als Jnſp.- Offizier an der Kriegsſchule in
Glogau enthoben. Graf v. Talleyrand-Périgord, Major
à la suite der Armee, der Charakter als Oberſtlt,, Prinz
Friedrich Karl zu Hohenlohe-Oehringen Rittmſtr.à la snite der Armee, der Char. als Major verliehen. v. Colomb,
Major beim Stabe des 1. LeibHuſ.Regts. Nr. 1, mit der Führung
dieſes Regts. beauftragt. Clifford Kocq v. Breugel, Major
u. Eskadr.-Chef im LeibGardeHuſ.Regt., zum Stabe des 1. Leib
Huſ.-Regts. Nr. 1 verſetzt. v. Kunheim, Major beim Stabe des
Regts. der Gardes du Corps, unter Stellung à la suite des Regts.
zum Vorſitzenden der 3. Remontirungskommiſſion ernannt. Prinz

Albert zu Schleswig Holſtein Sonderburg-Glücksburg, Major u. Kmdr. der Leib-Eskadr. des Regts.
Gardes du Corps, unter Verleihung eines Patents ſeines Dienſt-
grades zum Stabe des Regts. übergetreten. Heydemann, Rittm.
u. Eskadr.-Chef im Ulan.-Regt. Nr. 16, unter Stellung à la snite
des Regts. als Lehrer zum MilitärReitinſtitut, v. Arnim, Rittm.
u. Eskadr.Chef im Ulan-Regt. 11. in das Ulan.Regt. Nr. 16 ver-
ſetzt. v. Elterlein, Major à la suite des Kür.-Regts. Nr. 4 und
Vorſitzender der 2. Remontirungskommiſſion, der Rang eines Regts.
Kmdrs. verliehen. v. Treskow, Major u. Eskadr.-Chef im
Drag. Regt. Nr. 24, zum Stabe des Drag.-Regts. Nr. 9 verſetzt.
v. Schmidt, Oberſtlt. u. Kmdr. des Huſ.-Regts. Nr. 3, Miketta,
Oberſtlt. u. Kmdr. des Huſ.-Regts. 11, zu Oberſten, v. Borries,
Major u. Kmdr. des Ulan.Regts. Nr. 4, zum Oberſtlt. befördert.
v. Grone, Oberlt. im Kür.Regt. Nr. 7, zum überzähl. Rittm.
befördert. Zum Oberlt. iſt befördert der Lt. v. Thaer im Kür.
Regt. Nr. 7. Graf v. Wartensleben, Lt. im Huſ.Regt. 3,
ein vom 18. Oktober 1894 datirtes Patent ſeines Dienſtgrades ver
liehen. v. Schlittgen, Lt. im Kür.-Regt. 7, à la suite des Regts.
geſtellt. v. Oheimb, Lt. der Reſ. des Huſ.Regts. 10 und kmdrt.
zur Dienſtleiſt. bei dieſem Regt., früher im Drag.Regt. 18, als Lt.
mit einem Patent vom 2. April 1893 im Huſ.-Regt. 10 wieder
angeſtellt. Mueller, Oberſtlt. u. Kmdr. des Feldart.-Regts. 57,
Vonberg, Oberſtlt. u. Kmdr. des Feldart.Regts. 36, zu Oberſten bef.
Ein Patent ihres Dienſtgr. haben die Majore u. Abth.-Kmdre.:
Roediger v. Manteuffel im Feldart.-Regt. Nr. 19,
Rehfeld im Feldart.-Regt. 20, Zietlow im Feldart.Regt.
Nr. 57, Graf v. Reichen bach im Feldart.Regt. Nr. 60,
Glünder im Feldart.-Regt. Nr. 73. Lipinski, Oberſtlt.
und Kdr. des Fußart.Regts. Nr. 3, zum Oberſt bef. Barcken
hagen, Major beim Stabe des GardeFußart.Regts., zum Bat.
Kor. ernannt. Richter, Oberlt. im Fußart.-Regt. Nr. 4, unter
Bef. zum Hauptm., vorl. ohne Patent, zum Komp.-Chef ernannt.
Zum Oberlt., vorl. ohne Patent, iſt bef.: Zaretzky, Lt. im
Fußart.-Regt. Nr. 4. Ein Patent feines Dienſtgrades hat erhalten

artmann, Major und Mitglied der Art.-Prüf.-Kommiſſton.
u Oberſten ſind bef.: die Oberſtlts.: v. Ammon, à. l. s. des

GardePion.Bats. und Abth.-Chef im Jng.-Komitee; Geiſeler,
à. 5. des Pion.-Bats. Nr. 1 und Kdr. der Pioniere des 1. Armee-
korps. Trenk in der 2. Jng.Inſp. und Jnſp. der 3. Feſt.-Jnſp.,
Schmithals, Maj. u. Kdr. des Pion.-Bat. Nr. 9, z. Oberſtlt. bef.
v. Heeringen, Oberſtlt. und Brigadier der 4. Gend.Brig.,
v, Thämen Oberſtit. und Brigadier der 12. Gend.-Brig., den
Charakter als Oberſt, Cämmerer, Major in der 11. Gend.Brig.,
Bothe, Major in der 8. Gend. Brig., den Charakter als
Oberſilt. erhalten. Zu Leutnants befördert: die
Fähnriche: Lazareſen im Jnf.-Regt. Nr. 26. Hofrichter,
Schmidt im Jnf.-Regt. Nr. 27. Lienau im Füſ.-Regt. Nr. 36.
Fiſcher im Jnf.-Regt. 72. Chales de Beaulieu im Jnf.
Regt. Nr. 153. Pescatore im Kür.-Regt. Nr. 7. Schlegel,
Harke, Loebell im Train-Bat. Nr. 4, Murray im Jnf.-Regt.
Nr. 71, Deym Graf v. Stritez, v. Trotha im Jnf. Regt.
Nr. 94, v. Kornatzki im Jnf.-Regt. Nr. 95, dieſer mit einem
Patent vom 9. Februar 1899, Butt mann in demſelben Regt.,
Brix im Jnf.-Regt. Nr. 96. Zu Fähnrichen befördert die Unter
offiziere: Vogel im Jnf.-Regt. Nr. 66, Joch mann im Jnf.
Regt. Nr. 72, Thom a s im TrainBat. Nr. 4.

Vermiſchtes.
Ueber das letzte Erdbeben in Tiflis wird noch berichtet

Für die Bauern der betroffenen Dörfer werden gegenwärtig tem
vporäre Wohnhäuſer eingerichtet. Auf Verfügung des Kurators des
kaukaſiſchen Lehrbezirks ſind einige Schulen im Achalkalakiſchen
Kreiſe geſchloſſen worden, weil die Schulgebäude in Folge des Erd
bebens bedeutende Riſſe aufweiſen. Am meiſten gelitten haben die
20 Werſt von Achalkalaki am Fuße des Berges Abul belegenen
Dörfer. Die Benohner dieſer Dörfer ſind Armenier. Die aus
120 Wohnhäuſern beſtehende Anſiedelung Merenija iſt total zerſtört.
Menſchen, Vieh, alles Hab und Gut ſind verſchüttet. Man nimmt
an, daß hier allein 200 Menſchen umgekommen ſind. 67 Leichen
wurden ausgegraben weitere Ausgrabungen erwieſen ſich als un-
möglich. Die Anſtedelung Talsſamſſar iſt ebenfalls zerſtört hier
wurden 30 Leichen gefunden. Wie viel Menſchen im Ganzen ver
unglückt find, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Jn gechtila,
einem Dorfe mit 70 Wohnhäuſern, ſind 6 Menſchen verunglückt;
das Vieh iſt am Leben geblieben. Jechtila Sſmaſſar iſt zur Hälſte
zerſtört worden 26 Menſchen ſind verunglückt. Jn Agama ſind
13 Menſchen ums Leben gekommen, und in Dſhandſhecha, das zur
Hälfte zerſtört wurde, ſind viele Menſchen und viel Vieh um
gekommen. Der Achalkalakiſche Kreis gehört zu den Begenden mit
rauhem, anhaltendem Winter, der nicht ſelten bis ſechs Monate
währt, wobei die Kälte bisweilen 30 Grad und mehr erreicht.
Ebenſo iſt der Schneefall in der Regel ſehr reichlich. Beſonders
ſireng iſt der laufende Winter. Die Hauptbeſchäftigung der Be
wohner des Kreiſes beſteht in der Viehzucht. Menſchen und Vieh
wohnen in der Regel unter einem Dache, und bei dem Einſturz der
Häuſer wurden beide unter den Trümmern begraben. Wie verlautet,
ſind 4500 Menſchen brodlos und obdachlos. Jn den Kohlenberg-
werken des Kreiſes wurden Riſſe und Sprünge in den Schächten
entdeckt, ſodaß die Arbeit eingeſtellt werden mußte.

Bergarbeiterſtreik. Die Lage iſt unverändert. Ans Kladno
meldet man: Der geſtrige Tag war der Beginn des eigent-
lichen Generalſtreiks. Dem heutigen Tage ſehen die

ührer beforgt entgegen, weil gewöhnlich am Montag die Zahl der
Streikenden zunimmt. Iſt der heutige Tag überwunden, ſo dauert

der Streik die ganze Woche fort. Sektionschef Blumenfeld kommt
nicht hierhin zurück, ſondern wartet die Verfügungen der Regierung
in Prag ab.

Alkoholvergiftung eines Bären. In dem Dorfe
Kanditten bei Landsberg in Ohpreußen hielt ſich dieſer
Tage ein Bärenführer auf, der ein prachtvolles Exemplar
eines Bären mit ſich fübrte. Nach der Vorſtellung kehrte der
Bärenführer mit Meiſter Petz im dortigen Gaſthof ein, um für ſich
und das Thier eine Mahlzeit zu beſiellen. Es waren gerade eine
Anzahl Bauern im Kruge, und nun erörterten ſie die Frage, wieviel
wohl ein Bär vertragen könne. Nachdem der Värenführer um Erlaub
niß hierzu angegangen war, mußte der Wirth eine größere Menge
Bier in ein weites Gefäß gießen und dem Bären vorfetzen. Dieſe
ſchlürfte Meiſter Petz mit Begier hinab, worauf er immer mehr Bier
erhielt. Dem Anſchein nach empfand das Thier trotz der Menge des
konſumirten Bieres keinerlei Beſchwerden. Es muß ſich aber doch einen
Mordsrauſch angetrunken haben, denn am andern Morgen fand man
es verendet auf ſeinem Lager.
e Ein zeitgemäfter Entſchuldignungszettel. Der Krieg zwiſchen
den Buren und Engländern zeitigt allerorten die Erſcheinung, daß
ſich die Schuljugend für die kriegeriſchen Vorgänge beſonders
intereſſirt. Ueberall wird Krieg geſpielt, bei welchem die Knaben
jedoch ſehr ungern die Rolle der Engländer übernehmen, weil ſie
dann furchtbar verhauen werden. Von den Vorgängen in einer
ſolchen Schlacht giebt ein Entſchuldigungszettel Kunde, welcher dieſer
Tage dem Lehrer einer Ortſchaft in der Nähe von Dresden unter
breitet wurden. Jn dem durchaus originellen Zettel entſchuldigt eine
Mutter das Fortbleiben ihres Sohnes aus der Schule und ſchreibt
„Geehrter Herr Lehrer Werden Entſchuldigen das mein Sohn
Heinrich nicht zur Schule kann, geſtern Nachmittag ſoielten die Sau-
jungen Buren und Engländer und mein Junge war Engländer und
kriegte wie gewöhnlich Dreſche und dadei fiel er in den Graben, wie
er nach Hauſe kam, ſchrie er ſehr über Kopfſchmerzen, ſah ganz weis
aus und mußte ſich brechen, wir machten gleich Umſchläge, aber
trotzdem hatte er die ganze Nacht phantaſirt. Wenns Sies nicht
glauben, können ſie ſich erkundigen, Müllerſch Ernſt war auch dabei,
wenn ſie in der Sache was thun wollen, ſo ſein ſie ſo gut und haun
ſie die Buren einmal tüchtig durch, damit die auch einmal Wichſe
kriegen, ſolche Sau Jungen! womit ich verbleibe mit Gruß

hre 8e Der Titularkaiſer in Bedränguiſt. Es wird aus Athen
geſchrieben Der ſeit langer Zeit in Syra lebende letzte Sproß der
Kaiſerfamilie der Palaiologen, der 15. Titularkaiſer Konſtantinopels
Demetrios P. Donkas Angelos Kominos Palaiologos befindet ſich
gegenwärtig in recht mißlicher Lage, da er letzthin durch Vörſen-
ſpekulationen 100 000 Drachmen verloren hat. Da er Zahlung
verweigerte, ſind Bevollmächtigte der Atheniſchen Börſe nach Syra
unterwegs, um den Poſten einzutreiben. Sie werden ſich wohl an
die koſtbare Bibliothek des Prinzen und an ſein ſoeben im Druck
erſchienenes Werk über die Geſchichte des erlauchten Geſchlechts der
Palaiologen halten müſſen, weil Se. Hoheit ſchon einmal eine
ähnliche Kataſtrophe in London erlebt hat und ſeine Baarmittel
nach dieſem letzten Schlage nun gänzich aufgebraucht ſind.

Eine entſetzliche Blutthat hat ſich in Wandsworth,
einer ſüdlichen Vorſtadt Londons, abgeipielt. Dort hat ein junger
Magiſtratsbeamter ſein elf Monate altes Baby, während es ſanft in
der Wiege ſchlief, mit den Händen erwürgt, darauf ſeine Frau und
ſich ſelbſt erſchoſſen. Armuth und Verzweiflung waren das Motiv
der fürchterlichen Tragödie. Das Ehepaar Chalfont war blutjung,
als es heirathete. Der Mann war 18 Jahre alt, ſein Weib 19. Er
hatte als Subalternbeamter einen Wochenlohn von 20 Mk., ihre
Möbel hatten die Leutchen auf Abzahlung entnommen. Nach und
nach geriethen ſie in Schulden, zuletzt wußten ſie ſich nicht
mehr zu helfen und beſchloſſen zu ſterben. „Aber nimm Baby
mit uns bad die junge Frau ſchluchzend. „Laß es nicht allein in
der kalten, hartherzigen Welt Und Chalfont erfüllte den Wunſch
ſeines Weibes. Er ging ins Schlafzimmer und erwürgte das Kleine.
Dann kehrte er in die Küche zurück, wo ſeine Frau ſeiner harrte, er
ſchoß ſie und ſich felbſt. Beide wurden in Lebnſtühlen vor dem
Feuer ſitzend aufgefunden. Die Frau halte zwei Kugeln durch die
Schläfe erhalten, der Mann eine. Die Unglücklichen lebten noch, ver
Iarben aber bald darauf. Die Polizei fand ein Schreiben der Frau

vor, in welchem dieſe erklärte, im Einverſländniß mit ihrem Gatten
in den Tod zu gehen.

Eine obſtinate Kuh hat dieſer Tage in England durch ihren
Eigenſinn ſich um ihr ſchönes Leben gebracht und ſonſt noch arges
Unheil angerichtet. Der Expreßzug von York nach Mancheſter war
eben im Begriffe, in einen Tunnel einzufahren, als der Lokomotiv-
führer im Tunnel eine ſtattliche Kuh auf den Schienen lagern ſah.
Der Zug wurde angehalten, doch blieben alle Anſtrengungen und
Hiebe vergeblich. Die Kuh rührte ſich nicht vom Platze. Da der
Zug nicht zu lange aufgehalten werden durfte, beſchloß man, über die
Kuh wegzufahren. Das gelang auch für Lokomotive und Tender;
die anderen leichteren Wagen wurden aber durch den mächtigen
Kadaver zum Entgleiſen gebracht, die Waggons polterten im Tunnel
übereinander, mehrere Perſonen wurden leicht verletzt und eine mehr
ſtündige Verkehrsſtörung war die Folge des Eigenſinns einer
ſpleenigen Kuh.

Spiele nicht mit Ekephauten. Ein aufregender Vorfall, der
glücklicherweiſe einen guten Ausgang nahm, ereignete ſich wie
aus Genf geſchrieben wird, beim Eintreffen der Menagerie Pianet
zur Januarmeſſe am dortigen Bahnhofe. Während die Menagerie
angeſtellten und zahlreiches Hilfsperſonal der Eiſenbahn mit dem
Abladen der Wagen mit den wilden Thieren beſchäftigt waren,
empfand der Menagerieelephant eine gräuliche Langeweile. In ſeinem
Transportwagen ohne Bedachung ſeit einigen Tagen eingeſchloſſen
und an der Produktion ſeiner „Künſte“ verbhindert,
wurde „Tom“ ſehr erfreut, als ein Zollwächter des Bahnhofes ſich
ſeinem Gefängniſſe näherte und nicht nur freundliche Worte für ihn
hatte, ſondern ihm auch noch reichlich Zucker ſpendete. Der Zucker
vorrath wurde aber nach und nach erſchöpft, und zwar früher, als
es Tom lieb war. Um nun nicht neuerdings in langer Weile zu
vergehen, packte Tom kurz entſchloſſen mit dem Rüſſel den Zollwächter
beim Kragen und ſuchte ihn in ſeine Behauſung zu ziehen. Ein
zweiter Zollwächter ſah die ſeinem Kollegen drohende Gefahr,
ſprang herzu und packte den bereits in der Luft
ſchwebenden Freund Toms bei den Beinen, um ihn auf die Erde
herabzuholen. Sofort aber packte Tom auch den zweiten Zollwächter
und hob auch dieſen in die Luft. Dieſer konnte ſich aber wieder los
machen und Hilfe herbeiholen. Als ſie herzukam, hatte Tom bereits
den zuckerſpendenden Zollwächter in ſeinen Käfig gezogen, wo eine
Dogge untergebracht war, die alle Luſt zeigte, dem ungebetenen Zoll
wächter mit ihten ſcharfen Zähnen zu Leide zu gehen. Der Leiter
der Menagerie und das herbeigeeiite Hilfsperſonal befreiten den
Zollwächter von ſeinem unfreiwilligen Aufenthalt im Elephantenkäſig.

Berliner Chronik.
Ein ſchwerer Unfall, bei dem eine Frau und ſieben junge

Mädchen zum Theil ſehr ſchwer verletzt wurden, hat ſich Sonnabend
Vormittag in der Wäſchefabrik von Kraft u. Jacabi in der Münz-
ſtraße Nr. 4 zugetragen. Jn der Frühſtückspauſe kamen zahlreiche
Mädchen aus der Bluſen und Handwäſcherei und anderen Ab-
theilungen der Fabrik wie jeden Vormittag nach der Wäſcherei, um
aus einem großen Keſſel Kaffeewaſſer zu entnehmen. Der Keſſel
hängt in der Schwebe, damit man ihn leicht ſeines Jnhalts ent
ledigen und reinigen kann, ſoll aber durch einen Sicherungsſchieber
feſtgehalten werden. Obwohl nun dieſe Fahrläſſigkeit erſt kürzlich in
einer Wäſchefabrik im Oſten der Stadt ein ſchweres Unglück herbei

eführt hat, ſo war doch verſäumt worden, den SchieberShu daß ſie das wußten, ſchöpften die Mädchen das kochende
Waffſer, bis eins den Keſſel, der ſchon einem geringen Drucke nach-
giebt, umkippte. Der Jnhalt ergoß ſich über die Umſtehenden und
verbrühte ſie mehr oder weniger ſchwer. Am ſchlimmſten erging es
der Wäſcherin Frau Köhler, die am nächſten ſtand. Sie wurde am

ganzen Körper entſeglich verbrüht und mußte mit einem Rettungs

wagen nach dem Krankenhauſe gebracht werden. Faſt ebenſo
wurden die Näherinnen Frl. Kurth uud Krichling verketzt.
wurden mit einem Wagen der benachbarten Unfallſtation
Bethanien übergeführt. Starke Verbrühungen an den Beinen
Frl. Hoffmann, an Händen und Füßen Frl. Ohlert und Frä
Stantzig. Mit leichteren Verletzungen kamen Frl. Paſch und
Silber davon. Dieſe fünf Verunglückten konnten, nachdem ſie
einem Arzte einen Verband erhalten hatten, mit Droſchken nach H.
gebracht werden.

ſhn

Letzte Trahr- und Feruſprechnachrichten,
Primkenan, 29. Januar. Der Kaiſer arbeitete ha

Vormittag allein und unternahm darauf einen Spazierg
Die Majeſtäten gedenken um 5 Uhr Nachmittags nach n
zurückzukehren.

Köln, 29. Jan. Wie die „Köln. Voltsztg.“ mieldet,
ſich der Krankheitszuſtand des Abgeordneten Dr. Lieber m
ſchlimmert. Das Herz iſt von den Magenkrämpfen in Mitlehn
ſchaft gezogen. Der Kranke leidet an großer Schwäche
ſchläft viel. Der Zuſtand desſelben iſt beſorgnißerregend.

Wien, 29. Januar. Der bekannte Kriminaliſt Hoch
Dr. Breitenfeld iſt geſtorben. Wie nunmehr von h
richteter Seite verſichert wird, ſoll der Reichstag zu
dem 15. und 20. Februar einberufen werdeu.

Prag, 29. Jan. Geſtern fanden Straßendemonſ,
tionen zu Gunſten der Wiederwahl des jungezechiſchen VBin
meiſters ſtatt. Die Poliziſten wurden mit Steinen ben
D. mußten mit der blanken Waffe gegen die Maſſen
gehen.

Petersburg, 29. Jan. Bei dem Brande eines i
ſtöckigen Hauſes kamen 7 Perſonen ums Leben, mehrere wie
ſchwer, 4 leichter verletzt.

New-ork, 29. Jan. „World“ berichtet, daß England
ſeine Oppoſition gegen den Bau des Nicaragug Kerels
zurückgezogen habe. Die Oppoſition betraf den Lerirag
Klaytow-Bulwer.

Der Krieg in Südafrika
London, 29. Januar. Die Blätter veröffentlichen h

Telegramm vom 25. Januar aus Kapſtadt: General Gataen
befindet ſich augenblicklich in ſtarker Stellung bei Febus in da
Nähe von Sterkſtrom; er iſt im Begriff, die Eiſenbahnlinien
wieder herzuſtellen. Molteno iſt noch immer iſolirt.

London, 29. Jan. Aus Militärkreiſen wird berichtet daß
die, Regierung die Einberufung einer neuen Miliklaſſe be
ſchloſſen hat.

London, 29. Jan. Reuterbureau meldet aus Lourenee
Marquez: Die geſlern mit dem Dampfer „Gitronde“ einge
troffenen Mitglieder der Ambulanz und Militärperſonen haben
die Reiſe nach Transvaal fortgeſetzt. Ungefähr 80 Perſonen
werden mit einem in der nächſten Woche ankommenden Schiffe
erwartet.

London, 29. Januar. Ein Artikel der „Times“ mein,
General Roberts müſſe ſich entſcheiden, ob es möglich und kluj
iſt, weitere Schritte zur Befreiung von Ladyſmith zu unternehme

Liſſabon, 29. Jan. Die in Pariſer Blättern verbreitete
Nachricht, daß die Truppen der ſüdafrikaniſchen Republik de
Grenze des portugieſiſchen Gebiets in Mozambiqite überfchritlen,
iſt nach amtlicher Mittheilung vollſtändig erfunden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Januar.

Wetterbericht vom 29. Janugar, Morgens 5 Uſr,
Durch das geſtern erfolgte Umgehen der Winde nach N0 nd
O, wobei zugleich etwas kälteres Wetter eingetreten iſt, wird
klar, daß ſich jetzt ſüdlich von uns niederer Druck befand, da
ja zugleich auch bei uns das Barometer einen niedrigen Stand
aufwies. So verbarg ſich auch der am Morgen vielfach heitere
Himmel im Laufe des Tages wieder allgemein mit einer dichten
Wolkendecke, aus der dann auch bald Regen und Schneefälle
herniedergingen. Wenngleich ſeit geſtern Nachmittag das
Barometer ein wenig geſtiegen iſt, ſo dürften doch weitere
Niederſchläge zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 360. Jannar Feitweh
aufheiterndes, vorherrſchend wolkiges bis trübes, gelindes Wetter
mit etwas Niederſchlägen.

Börſen- und Handelstheil.
Der auswürtige Handel des deutſchen Zoll

gebietes im Jahre I899.
Die Ergebniſſe des Wagrenaustauſches des deutſchen Zeh

gebietes mit dem Auslande im Jahre 1899 werden in dem Dezemben

heft der „Monatlichen Nachweiſungen über den auswärtige
Handel zc.“ vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte veröffentlicht. Danaq
ſtellen ſich die Endſummen nach den vorkläuſig berechneten Werthen

folgendermaßen n1599er Geſammteinfuhrwerthe nach den für 19
feſlgeſte ten Einheitswerthen in 1009 5 495 853 gegen 5 439 60
und 4864644 in den beiden Vorjahren, daher mehr 56 177 u
631 209. Edelmetalle 298 843 gegen 359 030 und 183 947. An de
Werthzunahme ſind hauptſächlich betheiligt: Abfälle, Drogen
Eiſen und Eiſenwaaren, Jnſtrumente, Maſchinen und Fahrzern
Kautſchuk und Guttapercha, Seide und Seidenwaaren, Kohle
Thiere und thieriſche Erzeugniſſe, Wolle und Wollenwaaren, an de
Werthabnahme: Baumwolle und Baumwolkenwaaren, Erden, Er r
Flachs, Getreide.

1899 er Geſammtausfuhrwerthe in 1090 c. 4151
gegen 4010 565 und 3 786 241 in den beiden Vorjahren, daher meht
141 142 und 365 466. Edelmetalle 160 287 gegen 253 990 und
151 266. Die Ausfuhrwerthe haben hauptſächlich zugenommen be
Baumwolle und Baumwollenwaaren, Drogen, Apotheker- und Farbe
waaren, Eiſen und Eiſenwaaren um 42 Mill. A. un
menten, Maſchinen und Fahrzeugen, Kautſchuk und Guttapern
Kleidern ec., Kupfer 2c. und Kupferwaaren, Lederwaaren, Se
waaren, weſentlich dagegen abgenommen bei: Materialwaaren
infolge verminderter Zuckerausfuhr, die ſich bei Brodzucker ar

fühlbar machte als bei Rohzucker. e hunDie Ausfuhrwerthe haben eine weit größere Steigerung erſahe
als die Einfuhrwerthe.

Was die Mengen betriſſt, ſo ergeben ſich folgende Zahlen
in t zu 1000 kg

Geſammteinfuhr 1899: 44651 701 t gegen nd
und 40 162 317 in den zwei Vorjahren, daher mehr 1 921
4489 184. Edelmetalle 1032 gegen 1095 und 1904. 28 Zollteti
nummeirn zeigen höhere Einfuhrmengen, worunter hereorted
Erden, Erze (1205 129), Kohlen (713 046), Eiſen und Cieneg
(216 032), Abfälle (173 246), Steine und Steinwaaren Gien
Inſtrumente, Maſchinen, Fabhrzeuge (49 284). Erheblich a
die Einfuhr von Getreide (um 527 709), Drogen, Aparhege
Waaren (127 524 Eiseinfuhr allein Rückgang um 197
Flachs c. (40 405), Baumwolle und Baumwollenwaaren (26 v

Geſammteinfuhr 1899: 30 403 008 t gegen W J
und 28019 949 in den deiden Vorjahten, daher mehr 30868
2 383 059. Edelmetalle 363 gegen 501 und 459. Nur 6 Zoll

42 729 839
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nummern zeigen eine geringere Ausfuhrmenge als 1897. Haupt-
ſächlich geſtiegen iſt gieen das Vorjahr die Ausfuhr von Erden c.
(208 983), Drogen, Apotheker- und Farbewaaren (53 404), Inſtru
menten, Maſchinen und Fahrzeugen (50 950), Getreide (47 115),
Stein en 2c. (40 325). Erheblich gefallen iſt die Ausfuhr von Eiſen
und Eiſenwaaren (116 337), Holz (44852), Material 2e. Waaren
(44 6 49 Rohzucker weniger 23 129, Brodzucker weniger 62 596

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 29. Januar 1900.

ger v”S«CGGoOlÄſeswsDurchſchnitts] Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg

Ka Lebendgewicht

Aſchersleben Ochſen 750 34ſterburg 300 33Schweinitz e 2 30 33Schweinitz Rinder, Stiere 27- 30Langenialza 560 31Aſchersleben Kühe 550 28Oſterburg 600 29,5Schweinitz 28Langenfakza 612 29Wanzleben Kälber 58 31Schweinitz 2 30—35Langenſalza 64 32Wanzleben Schweine 150 48Schweinitz 36Langenſalza 154 40Oſterburg Sauen 210 302Schweinitz Sauen, Eber 30 33Langenſalza 215 37Langenſalza Hammel 67 27
3 ſehr flau. 2 mittel.

TagesMarktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 27. Januar

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Nürnberg, 27. Jan. Hopfeun. Jn den letzten Tagen
ſind täglich etwa 100 Ballen umgeſetzt worden, doch iſt der Verkehr
ſehr ruhig. Mittlere und gute Marktwaare iſt zuletzt mit 7585
Gebirgshopfen mit 75-—85 gut mittlere Halleriauer und Württem-
berger ca. 93 bezahlt worden.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Fuhrwerksbeſitzer Robert Julius Heßler in Altenburg.

Kommanditgeſellſchaft Guſtav Streiter u. Co. Geſchäft für
Wohnungseinrichtungen) in Dresden. Tapezierer und Dekorateur

Ernſt in Gera. Bierverleger Auguſt Heldt in Nieder
exen.

Börſe von Berlin vom 29. Januar.
Bei Beginn der Börſe lagen aus London niedrige Minenkurſe

vor auf die Niederlage der Engländer am Spionskop. Die Tendenz
war hier eine feſte und nahm ihren Ausgangspunkt vom Montan-
markt, welcher bis 55 höher umſetzte. Der Fondsmarkt lag ruhig,
der Bankenmarkt anfänglich ſtill, ſpäter waren Mittelbanken höher

PrivatDiskont 3

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 29. Januar 1900.
Kornuzucker excl., von 88 Rend.

10,40 10,50.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,10--8,30.

Brodraffinade I. 23,75.
do II. 28,50Gem. Raffinade mit Faß 2350-24,00

Gem. Melis I. mit Faß 22,8223,00.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Jan. 9,75G, 9,89B. per Mai 9,87bez., 9,90B.
per 9,75G, 9,80B. per Okt. Dez. 9,40G, 9,45B
per ärz 9,80bez., 9,82xB. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 29. Januar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſtetig.

Tendenz ruhig u. ſtetig.

gefragt. Von Bahnen waren Heimiſche preishaltend, Italiener ſtetig, Jan. 9,75. Mai 9.75.
Schweizeriſche feſt, Amerikaner träge, desgleichen Canada auf eb. 9,77x. Aug. 9,87x. Tendenz: behauptet.

London, Transvaal feſt. Vorübergehend waren Montanwerthe etwas därz 10,07x. Dez. 9,40.
abgeſchwächt, erholten ſich jedoch ſpäter. Ultimogeld ca. 4&

g, WGoldthorpe, 2) Shirriff, Rauhweizen 13,20 13,60, Chevalier,
weizen.

Weizen ſeiner 148 153mittler 141 147geringer 138 41Termine Mai B52,00
Noggen ſeiner 141144mittker 135 141fla mmer e e e 7 d e 130 135
Termine Mai 140,50Juli 138,50ger loko

oſtpt., weſtor.

poſ. ucker m. 7mecklbur g.

feinſter 143 151mitiler I 131 142geringer 126 129Mai 127,25Zull I 127,25

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 29. Januar

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. F
Aſchersleben u 14,70 15,30) c a13,80 14, 10 14,00 14,40 14,50 16,80 13,80 14,30 15,90 17,10

agdeburg 13,50 13,902) 13,80 14,40 14,40 17,009) 13,20 13,80 16,00 17,20
Gardelegen 14,10 14,50 13,80 14,30 S 13,40 14,40 18,00 22,00Oſterburg 13,20 13,40 13,40 14,20) 14,40 12,60 12,90 SBitterfeld 13,509) 14,50 14,00 14,50 14,00 15,25 13,50 14,50 SDelitzſch 14,00 14,60 14,00 14,70 14,50 15,50 13,50 14,50Wittenberg 14,39 14,60 14,00 14,50 13,80--14,30 13,00 14,00 7Torgau 13,65 14,10 14,10 14,45 14,75 15,25 13,75 14,40 SSaalkreis 13,40 14,20 14,00 14,60 14,00 16,50 13,29 13,90

Merſeburg 14,10 J 2 S 2Weißenfels 13,50 14,20 14,00 15,00 13,60 16,20 13,50 14,00 SZeit re 13,60 14,20 14,00 14,70 14,50 15,50 13,20 14,20 18,00 --22,00
Sangerhauſen 13,80 14,09 14,00 14,50 14,50 15,00 13,50 14,00 SMansfeld. Gebirgskr. S 14,30 14,59 13,50 15,00 13,50 13,80 SQuerfurt 13,80 14,10 14,70 15, 14,00 16,00 13,00 14,00 17,00 17,50

Cöt 14,20 7 S S SEr L 14,00 15,00 14,59 15,00 15,00 17,00 13,40--14,50 17,00--21,00

Worbis 14,30 14,50 7 13,45 cNordhauſen 13,50 17 14,20 15,00 14,00 17,00 12,00 13,00 14,00 18,00
Weißenſee 14,69 15,1 SGo ha 13,00 14,00 14,09 14,80 14,60 16,00 13,00 14,00 14,00 18,00

Landgerſte 14,00-14,50, mit Geruch, Squarehead, Sommer-

Bankhaus Paul Schauseil 60., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. Tee Geleeliche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete-
Werthpapieren, Vinlösung von Coupons, verzins

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898. Dividende 1897e t e 55 G Eilenb Kattun 2 72756 G Sächſ.Thür. Braunk. 145, sSe Wo e z. 133 et Str. S 142 250bur no tirungen Oeſterr. Gold Rente 100,40b Darm 16 373 6006do. PapierRente 4 99, 1 b G Deſſauer Landes dank. 7 7 124,00b5 G elſenkirchen Bergwerk 2. 10 792 Schleſ. Zinkhütte r 18 45 35369d i do. SilberRente 4 98.90. Deutſche Bank 10 10 268, 90 Gerresheimer Glashütte. s 6 128,5055 .Pr. 148., 3332er Berliner Börſe von 29. Januar 27 StaatsAnl. 88——89 fr. 35,75 bz. G 9 Genofſenſchaftsbank 15 15 4533822 ß r z 1337826 /212 e r9 Rnmän. fund. was s e dit auziger Zuckerfabrik. 3786 G Schuckert 1231.,902 Uhr Nachmittags. 7s6 Drcaente San *39 183890 0 Srohe VBert Pferdeb.. 18 221 SiemensSlasinbiſtr. 14 15 2349026do. do. I881 4 83.79 do. BantVerein. 7 7 Halleſche Maſchinen (35 32 (402, 256.. Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 162405
pit 5 5 2 Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 00 30bz B Gothaer GrundCreditbank 4 4 128 8063 G Halleſche Union 9 110 (124 00b3. G Stolberger ZinkAkt. z 3 S 178 9 8Preußiſche und deutſche Fondd. Sowed. St-Anteide i Ja 98.305 do. do. junge 4 4 1173800 G Hamburger Packetfahrt 6 12898 de t s 18 182do. do. j650 Hamb. Comm. u. Disk.Bt. 8 3 1121,4064.6Harpener Bergbau 9 215,4003. Sudenburger Maſchinen 0 139 90x do. Hvp -Pfder. 1879.. 4 100 40 Seipziger Bank 10 110 606 G Hartmann, Sächſ. M.-F. 10 7 1668065 G Thale Eiſenhütten 10 139Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 598,00b B do. Creditanſtalt 11 10 11392,1063 G Se Shamrock 12, 12 232.5063 G Thüringer Sallnen 1 62

Deutſche ReichsAnl. b. 1805) 3 38,75 b do. Rente 1884..... 4 62,40b3. G Leioz. Spar u. Creditbant 6 e 7 1121.60 b. G Hildebrand Mühlen 11/215 185,00b3. G Weſteregeln Alkali 23 18 72do. do. 3 e 98 75 Ungar. Gold Rente 1000er 99 25 b Magdebdg. Privatbank e 6 e 113 00 G Huldſchin ky 4 163.506. Zeitzer Maſchinen 302, 22. 281,50bdo. do. 3 887503 do. do. 500er 4 99 756b3 Mitteldeutſche Credirvant 6 115 5063. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 g 124,3063. Sangerhäuſer Maſchinen 22 22
Preuß. s konv. V 93.75 do. do. 100 4 1100,50 b. G ver 1373 234 Trauer Riebeh 18 13 25 S
(unk. bis 5 eſterreich. Credit eipzig rauerei tPreuß. Conſ. Anleihe zu 98. 80 b c Preuß. BodenCredit 7 7 136 756. G Leovpoldshaller chem. Fabr. 4 5 102 7565. G WechſelCourſe.

de do. 3,, 88 70bz Eiſeubahn-Stamm-Aktien. do. Centr.«BodenCr.. 9 9 155 050 Luiſe Tiefbau eonv. O 9 35 25656 a
s z /2 100. 10b G r r gilz 1373330 er Dre 155 8330 Privatdiscont 3S 5-Anl. 1886. o. o. üdner) vo e 2 5 e e ePrenß. Staatsſchuldfcheine Dividende 1897 1898 Reichsbank Z. S 134798 Rorddeutſcher Llovd. S, 7 122 S Schweiz 199 Fr. tz. 80,75

Saſiſche Rente 3 37,10bz. G Anatoliſche 5 5 99,50bz. G Sächſiſche Bank. 670 6 135 1665 Oberſchl. Etſenb.-Bedarf. 7 134395 S Ftal. Plätz 100 L. 75505 8Landſchaftl. Central 3 95.806 DortmundGronau St. Pr. 7 8 183,7565. Schaffhauſ. BankVerein 8 s 1595 Oberſchl. EifenJnduſtr. 9 10 173 7865 G Petersb. 100 Rol. tz. 215 73
e LübenBüchen Sdlleſiſcher Bank Verein 7 7 176 7865 Bontr B.aelet, Lit. Ar, 43 44 112289 Amſterdam 19) G. ig- 189u n d. Sachſen S. 96 10 6 m n m z 22 82 2563 e n. 13 2 345 82 Belg. Plätz 100 Fr. tz. 31 25 Bo. 2 10cz o. o. Pr. S vo I Nlebeck Montanwerke. „00b3 d. 1Li Ste?t. 8 m sdo. do. 3 3600 Oſtpreußiſche Sidbadn 2 3 408 Fudnſtrie-Papiere. Roſther Srauntedien..... 15 201800 5 n e erismonate u 2932
Halleſche Stadtenleihe. do. do. St. Pr. 5 1111.00b3 G do. Zuckerf. 14 12'2170,2503. G Paris 100 Fr. tz. 51,356 vHamburger Hyp. Bank Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 13 n n Dividende 1897 1898 Wien. 100 Kr. tz. 85 6 ba. (unl. bis 1800) 4 99,50bz Oeſterreich. Süddahn. 2/5 s 27,7063. A.G. f. Anilinfabr. 12215 262 00b3 G
S Hamburger Hyp. Bank Warſchau Wiener 20 24 440 0063. G Allgem. Elektr. 15 15 257 10t5. G e
unt. bis 1905). 3 93.00bz Gotthardbaon 5* 6 142,00b5. G Anhalter Kohlen. 6 6 108 2503 G S De3 Hann. VodenEredit Jtal. Meridionalbahn 6 6 134,50 b. G Aſcherslebener Kali 10 10 152 0063 G 5alen e e 98006 Benk temegröadn S J Se en grand z SchlußCourſe.T Hann. Boden-Credit. urembg. Pr. Hur. do. Pahenhofer.(unk. bis 1904) 3 e 95,00bz G m n d 143492 do. de Schultheiß e 337 Tendenz ſehr feſt.

S o. Nordoſtbahn 2 2 do. nion Gratweil. 2 v e ſt i 5A zlä diſ 9 do. Nniandahn 374 44 79,5063 B. Berl. Elektr. Straßenbahn 4 t 12900v; an eere h n 7 8278üblän iſche Fonds. Canada Pacific. 442390 40 t. Berl. Eleltrieität. Werte 12*/2113 215 2563. Italiener 94,10 Elbethal
e Northern Paciſic. 4 4 74,60 b Berthold, Meſſingl. 10 12 164 50 Spamter 7 s 50 Gotthardbahn 5 14240T ne hheeeeeeegeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeArgent. Gold Anleihe 5, 85 6063 Bank-Aktien. Buderus Eifenwerte 6 1210066 e Aue 73388 J 12250e c Zug aner Chem. Fabrit. 92 Dernſche San 20828 Same. Pa. -u-L:.de Dividende 1897 1898 S s 28 e 259756 Berliner Handelsgeſellfchaft 176.50 vochumer Geh. r 271 25mit lfd. Eps. 47 30 z. G Berliner HandelsGeſ. 9 9 (169,50bz. Dannenbaum. 4 4 138 90b3 G Dergündtee Von t u er. e

do. Gold.-Anl. v. 1880 Berliner Bank 6 e 7 1116,0063 G Donnersmarckhütte conv. 10 112 43 006 G Nationalbank für Deutſchland e 14760 Harpener Kohlen. 715 10telientſche mit ifd. Cps. 29,75 Börſen Handels Verein 6 6 [109,25 Dortmunder Union 5 5, 1450. G Dortmind- Gr nau 4852 S en. a 78
Jtalieniſche Rente. 4 94 30bz B Breslauer Disk.-Bant 7 72117,1063. G EgeſtorffSalzwerte 6* e 6 141,00b Maxienburger. 2,40 iſentugen 705 50

c cccccT—TTTTTITIMaskengarderobe Ceschaſt

A. Haedicke, e ne 2,
empfiehlt ſeine allſeitig als ſauber und l net enntes

uswahl.

C.

Costüme für Herren und Damen in reicher29660 72ne

wunnee e

Rath und Hilfe
in allen Krankheiten

a Vormittags 8--12 Uhr.
Lücdclechke, homöopath. Prakt.

Magdeburgerfſtraße 9, I.

Wilcdhag

Am 2.

1113]

bildungssehuleu, Handarbeitslehrerinn,-Seminar, Pensionat.

Schule und Pension von 11--2 Uhr oder schriftlich bei der Vo steberin.

en'sche Frauen-Industrie-Kunstgewerbe-Fort-

Meldungen fürApril beginnt der Unterr. d. Sommerhalbjabres.

Fr. R. Gehrts-Wüldhagen, Burgstr. 38.

Goslar a. H.
Freundliche Villg

mit Garten,
2 Minnten vom Wald.

verbunden mit

—-—-7

200

Koch- und Hanshaltungsſchnle,

Frauen-Industrie- und Gewerbeschule.

Solicle Teppiche,
Läuferstoffe, Reisedecken,

Kameelhaardecken,
à Mk. 8,50, II,50, [5,25, 22,00--28,00,

für die
Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege.

Haus, großer Garten.

Vorbereitungsanſtalt
Einfährigen- Prüfung zu Weimar.

i GeräumigesReferenzen und Auskunft durch Dr. Soergel. [1432verſend. billigſt Skizzen u. Preisl. frei
Vers. Gesech. Buchführung

e S1WfWfWfW02-r

weberei, Malen, Spracken.
allen Unterrichts Mark 700.
Kurſus erhalten Schülerinnen Zeugniſſe
Proſpekte z. D. Auch erhölungsbed
Aufnahme und ſorgſa

Lehrkurſe: Haushalt, Kochen, Backen, Ein Paul Thum. Chemnitz. 8Wachen Behandlung er 4 h itz t n J Südende- Berlin.
c neidern, Lutz, alle Arten Stickereien un Kuhns Setries r nach acht ſaß Zethode Brü iniKunſthandarbeiten, nordiſche Schicht- und Bild- EBnthaarungspulver, Louis RirKkhold, Schillerſtr. 43. br Brügolmann ehe Klnik

Ausländerinnen im Haus. Penſion einſchließlich giftfrei, entfernt läſtige Auch werden Bücher Abſchlüſfe, Jn tur S za Zuſtande.
Muſik und Geſang extra. Nach beendetem Haare ſofort u. ſchmerzlos. S ventur 20. gewiſſenhaft erledigt. [447 wagen und Ualsleigen. Vorm

auf Wunſch Stellennachweis. Ausführl. Aecht nur von Franz Wensi 1 V. Wohnongsnachweis für Cur-e Pilege Bee ürftige junge Damen erhalten liebevolle 4 Kuhn, Kronenparfüm., O üste in Pengion m Puyr Locis (3 bis
flege. Beſte Empfehluüngen. [1123 e r d We p i M. teil. inel Cun rr 9 lung Marktdrog. Ouaritseh, Floradrog. beſſerer Familie recht gute Penſion. Preis a Sp. cratis.Fran Paſtor Iasse. E. Hentzsoh, Orog.; E. Kiohter, Parf. mahig. Offerten unter Z. 1456 an die B. Haserers. Prosp. ati

Leipzigerstr. H. Stollbherg, Magdeburgerstr. Expedition dieſer Zeitung. 11456 e



e Cemplette
Hrauk- e. Dab
Ausſtattungen

in allen Preislagen,

Damep-, Herren- u, Linder-Wäsche,

Tisch- und Rett-Wäsche-
Oberhemden nach Manss,

Vniformhemden, Tricotagen
Mari

empfiehlt
zu den billigſten Preiſen

e Schulze,
Große Ulrichſtraße 2.

Verdiontes Lob erntet die Hausfrau, die mit
L ösl. Frühstück's-Suppen

Gemüse- und Kraftsuppen
Bouilion-Kapseln

Suppen-Würze

gesunde, wohlschmeckende Kost sparsam borstellt.
Zu haben bei

Rich. Heinze,
M ansſelderstr. 7.

Dienstag, den 30. Januar er., Abends 79 Uhr
in den „Kaisersälen““

Concert:
Tenor von der Royal-Opera in London,

Jassay Barmas, Mabel Sevyton,
Violin-Virtuos Klavier-Virtwosinaus Odessa, aus London.Programm I. Gesänge: 1. Recitativ und Arie a. „Jeophta“

v. Händel. 2. Lieder (Ständchen. Mein schöner
Stern. Monädnacht) v. Schumann. 3. Recitetiv und
Cavatine a. „Margarethe“ v. Gounod. 4. „I'I sing
thee songs of Araby“ v. Clay. II. Für Violine:
1. Concert in Demoll (II. u. III. Satz2) v. Wieniawski.
2. Ciaconna v. Bach. 3. Canzonetta V. Tschaikowski
und Ungar. Tanz v. Brahms-ſoachim. III. Für
Clavier 1. Ballade G-mwoll v. Chopin. 2. Théme
Varié von Paderewski und Ungarische Rhapsodie
von Liszt.

Concertſlügel a. d. hiesigen Blüthner- Filiale

Karten zu 3, 2, 12 und 1 Ak. in der Karmrodt'schen
Musikalienhandlung Reinhold Koch), Barfüsserstrasso 20.

l'erpsprecher 572., [1426
15 Dienstag 5 U. Ueb. f. Damen, 6 U. f. HerrenSüng-Acacl, n. er s hardt: Zerstörung

Ferusalems., Anmeldung. bei Prof. ReubkKe, Bernburgerstr. 28b, V. 10--1I.

Kal- UnterrichtZeichnen- und
ertheilt

Frau Martha Lorenz, Malerin.
Atelier Alte Promenade 8 II, Eingang C.

I Tanzunterricht.
Reichskanzler Leipzigerstrass se.Montag, den 29. Januar, Abends 8 Uhr. Gefl. Anmeldungen daſelbſt erbeten.

Achtungsvoll Frau Lina Neumann, Tanzlehrerin,
Königſtraße 23 II.

J „0 n

1403)

L un BlIeumme, Hoflieferant, Wanne 7
Anfertigung feiner Herren- Garderobe und
aller Uniformbekleidungsstücke.

en Lager deutscher und aus ländischer Stoſſe. anGarantie für tadellosen Sitz, solide Preise. [52

feiffer'ſches Inſtitut zu Jena.
Die mit einem Peuſiongt verbundene Realſchule, deren Reifezeugniß

zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1900 am 19. April.
Hervorragende Erfolge. Proſp. auf Wunſch durch Direktor Pſeiſſer.

D an Ia
Auf unſere Weihnachtsbitte gingen folgende Gaben ein:
An Geld: Ung. 200 aus der Weihnachtsſpende des Hrn. Kommerzienrath

2. 100 AC, Fr. Prof. U., Hr. Bankier H., Fr. K., Hr. Amtsrath N., Fr. J. je 20
Hr. Geh. Kommerzienrath B., Hr. Kommerzienrath L. je 50 Fr. Oberſtleutn. v. L.,
Fr. Oberamtm. W., Frl. B., Hr. Paſtor W., Hr. Fabrikant R., Fr. Rent. Th., Fr.
Rittmeiſter N. je 10 AC, Frl. A. Sp. 30 Hr. Fabr. R. L., Hr. Fabr. L. L., Hr.
Brauereibeſ. B., Hr. Paſtor em. Sch., Hr. Sup. B., Hr. Prof. E. M. je 5 M. L.
A. Fr. Fabr. L., Frl. Gr., Fr. Rent. A. B., Hr. Sup. B., Hr. Kfm. E., Fr. K.,
Fr. Juſtizrath Sch. Hr. Dr. H., Hr. Gr., Fr. St., Hr. Steuereinnehmer Tr., Hr.
San. Rath U., Hr. Paſtor em. S., Hr. Rechnungsrath H., Fr. Apoth. Sch., Hr. Paſtor
K., Hr. Sup. St., Hr. Geh. Reg.-Rath Fr., Hr. Prof. K., Hr. Rent. W., Hr. Sup. K.,
Hr. Amtsgerichtsrath W., Hr. Baumſtr. W., Fr. A. R., Hr. Dr. R., Fr. H., Hr. Paſtor
M., Fr. Sup. E., Fr. Gen. Sup. W., Fr. Sup. H., Frl. B. je 3 Hr. Bahnhofs-
inſpektor a. D. W. 6 AC, Hr. A., Kupferſchmiedereibeſ. G., Hr. Th., Frl. Sch., Hr. Kfm.
B., Hr. C. B., Hr. Rent. J., Hr. Major B., Hr. Direktor W., Hr. Baurath
R., Hr. Lehrer N., Fr. Baumſtr. G. je 2 Frl. Kl., Fr. Rent, K. je 1,50 Fr.
P., Frl. Z., Fr. K., Hr. Th., Hr. Kfm. Sch., Hr. Steuereinnehmer B., Hr. Kfm. B.,
Fr. Dr. S., Fr. A. St., Hr. Inſpektor Sch., Fr. Rent. J., Hr. Gärtnereibeſ. H., Hr.
Rent. Gl., Fr. Bäckermſtr. Tr., Hr. Rechnungsrath H., Hr. Kfm. A. R., Frl. R., Hr.
Vergrath K., Hr. Oberlehr. E., Hr. Rent. C., Hr. Conſiſtorialrath W., Fr AmtsvorſteherStr., Hr. Rent. B., Fr. Prof. D., Hr. B., Hr. L. je 1 AC, Hr. W., z Oekonom B.,

Hr. H., Hr. W., Hr. Sch., Hr. Rent. B., Hr. Rent. R. Hr. G., Hr. Muſikdir. H., Hr.
L., Hr. St. je 0,50 Fr. Paſtor W. 0.75 Hr. Buchbindermſtr. Fr. 0.30 Hr.
Conditor B. 0,25 Fr. Amtsrath N. 50 zur Anſchaffung von Stoff, Fr. v. L.
10 C. zu Strumpfgarn.

An Kleidungöſtücken: Fr. Rechtsanw. M. 1 Jacket, 1 Hemd, 2 Hüte, Fr.
Oberamtm. W. 2 mal Bettzeug, 2 Jacken, 2 Röcke, 1 Hut, Fr. v. L. Druck, Stoff zu
1 Kleid, 1 Knabenanzug, 1 Kinderkleid, Schuhe, Fr. v. L. 2 Mäntel, l Kleid, 2 Röckchen,
Fr. B. Stoff zu 3 Kinderkleidern, Frl. C. 4 Hemden, 2 Röckchen, 1 P. Strümpfe,
Spielz. Honigk., Frl. E. 1 Röckchen, 1 P. Strümpfe, 1 Shawl, Frl. B. 2 P. Strümpfe,
Wäſche Ung. 1 Schürzchen, Barchent u. 1 Kragen, Fr. Paſtor W. 1 Mantel, Kragen,
1 P. Strümpfe, 1 P. Pelzhandſchuhe, 1 Rock, Socken und Pulswärmer, 2 Oberhemden,
Fr. Apoth. Sch. Schürzen für die Flickſchule, Fr. Rent. St. Schürzen für die Flickſchule,
Frl. E. Schürzen für die Flickſchule, 1 Kinderkleid, 6 P. Strümpfe, Fr. Sup. B.
10 Kinderröcke. 6 P. Kinderſtrümpfe, Schürzen für die Flickſchule, 1 Nachijacke,
2 Schürzen, Frl. B. 2 P. Kinderſtrümpfe, Fr. Kommerzienrathh St. 32 m Kleiderſtoff,
Frl. Sp. 1 Decke, 2 Nachtjacken, Fr. T. Stoff zu 2 Kinderkleidern, Markinsſtift 1 Rock,
Wäſche, getragene Sachen, Hr. K. getragene Sachen, Hr. Kfm. A. 6 Jackets, Varchentreſte,
Fr. Kommerzienrath L. 2 P. Schuhe, Frl. B. 1 Diz. Frauenhemden, 1 Kleid u. Schuhe,
Fr. W.-P. 1 Kleid, 4 Schürzen, Zeug zu Schürzen, Varchent, 1 Unterrock, Kleiderſtoff,
3 Hemden, Strümpfe, Fr. S. M. 1 Kindermantel, 1 Morgenrock, Fr. Dr. L. 2 Spiele,
Schuhwerk, Strümpfe, allerhand Kinderzeug, 1 Damenmantel, 1 Herrenjacket, 1 Tuch,

Allen freundlichen Gebern den herzlichſten Dank. ß

Stadt- Theater
Halle a. S.

Direktion: I. Rüächards.
Dienstag, den 30. Januar 19060,

Abends 74 Uhr.
136. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. 4. Viertel.
92. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.

Die
Zum letzten Male

Operette in 3 Akten von Johann Strauß.
Fledermaus.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.

Perſonen.
Gabriel von Eiſenſtein,

Rentier Georg Fcoerſter.
Roſalinde, ſeine Frau P. v. Lichtenfels.
Frank, Gefängnißdirektor C. Stahlberg.

rinz Orlofsky O. Metzger.
Alfred, ſein Geſangslehrer Fr. Werner.
Dr. Falke, Notar Theo Raven.
Dr. Blind, Advokat A. Aumann.
Adele. Stubenmädchen

Roſalindens Käthe Herktling.
Ali-Bey, ein Egypter Otto Stange.
Ramuſin, Geſandtſchafts

Attaché Vaul Berger.
Murray, Amerikaner Hans Felder.
Carriconi, ein Marquis Hugo Diehl.
Froſch, Gerichtsdiener Fritz Berend.
Jwan, Kammerdiener des

Prinzen Emil Lübben.Jda Fang Rheinen.erFelicitas Häſ ara Stange.Sidi de e an Clara Lentzſch.
Mini es Prinzen H. Eiſerbeck.
Fauſtine Orlofsky L. Blankenfeld.
Silvia Laura Heinze.Sadine Minna Hoyer.Tante Eulalig Th. Paulmann.
Erſter Diener Robert Lohfing.
Zweiter Diener. Paul Lange.
Jm 2.Akt: Original-Ballet Nationalitäten,
arrangirt von der Balletmeiſterin Adele
StahlbergWieſt, ausgeführt von derſelben

und dem Corps de Ballet.
a) Spaniſch, b) Schottiſch, o) Ruſſiſch,

d) Böhmiſch, e) Ungariſch.
Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 104 Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe- Poſtſtr. 11.

Thalia- Theater.
Montag, den 29. Januar 1900:
I. Gaſtſpiel des Dr. Heine-Enſemble

J früher Jbſen Theater.
Einzige Aufführung von

Wenn wir Totenerwachen,
von Henrik Jbſen.

Dienstag, den 30. Jannar 1900:
II. Gaſtſpiel des Dr. Heine-Enſemble:

Das Friedensfeſt.
Von Gerh. Hauptmann.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Müäss Voy, Serpentin- und Fantaſie-
tänzerin. (Der Feuerzauber. Der
Blumenregen. Nen! Senſationell

Die George Osrani-Geſellſchaft,
PantomimenDarſiteller. „Der arme
Onkel“, große nene Pantomime).
Die Mancello Marnitz Truppe,
BravourEquilibriſten auf rollenden
Kugeln. Brothers DouseK,
Gigerl Akrobaten. Frères Olé-
menceau, muſikaliſche Burlesk-Komö-
dianten. (Do m sol d40).
The Iongkings, ercentriſcheChineſen.
Das Flottwell-Quintett (4 Damen,
1 Herr), Verwandlungs-, Geſangs und
Tanz Geſellſchaft. Fräulein
Uanni Luxa, varodiſtiſche Tiroler
Sängerin. Herr Paiülipp
Nicicel, Original Geſangs und
Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Il Ic
Fr. Wiehle.

Mittwoch letztes Anftreten
lackley-Roston. Brüder Vasileseu,

Affen Pantomime, 6fach. Luſtreck,
und ſämmtliche gegenwärtig engagirten

Attraktionen.

Dieustag Ehrenabend Frèves
Vasileseu.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Anf dieſes Juſerat Vorzugspreiſe.

Donnerstag gänzlich neuer Spielplan
Montag, den 5. Februar:

Der Giebichenſteiner Frauenverein für Armen- und Kraukenpflege,
Aeltzer, Diakonus, Elite-Maskenball,

W Rittergnteverwaltung Drackendorf

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 31. Januar 1900.

Leipzig (Reues Theater): Phantaſien in
Auerbachs Keller.

Leipzig (Altes Theater): Nachm. Aſchen
brödel. Abends Der Zigeunerbaron.

Erfurt (StadtTheater): Die Afrikanerin.
Weimar (Hof-Theater): Don Carlos.
Iitterarisohe Gesellschaft,

Dienstag, 30. Januar,
Abends s Uhr

im Kleinen Saal der Kaisersäle:
Vortrags- Abend

Eugren Zabel Berlin
über

Alex. Sergejewitsch Puschkin,
Hierauf zwangloses Boisammensein,

Der geschäftsf. Ausschuss.

Welt Panorama
Gr. Ulrichstrasse 6, I.

Neue Serie:
Unſer romantiſch ſchöner

Ia.
Täglich geöffnet von Morgens 9 Uhr bis

9 Uhr Abends. [1451
Offene und geſuchte S

Stellen.

Sofort geſucht
tüchtige und ſolide, am Platze oder
in der Provinz anſäſſige Herren für den
Verkauf in unſeren tadelloſen Cigarren
an Wirthe, Händler, Private c. gegen
ſehr hohe Vergütung. Auf Grund
unſerer beſonderen Leiſtungsfähigkeit bieten
wir Betreffenden einen wirklich guten und
regelmäßigen Verdienſt.

Leugenſelder, Voigt Co.,
Hamburg. [1439

Verwalter-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Verwalter wird für eine Wirthſchaft m.
Rübenbau per 1. April geſ. Offerten m.
Zeugnißabſchriften unter T. R. 848
Juvalidendank Leipzig erbeten.

Ein verheiratheter, durchaus zuverläſſiger,
mit Rübenbau und allen landwirthſchaft
ichen Maſchinen vertrauter

Gespannhofmeister
findet zum 1. April evtl. früher Stellung.
Zeugnißabſchriften nebſt Angabe der
Fa milienverhältniſſe und Lohnanſprüche
ſind einzuſenden an

bei Göſchwitz.

n e e rEin Schmiedemeiſter,

geprüfter Hufſchmied, ſucht geſtützt
auf gute Militär-Zeugniſſe Stellung auf
einem Rittergut, Marſtall c. Gefl. Offert.
unter S. 27 an die Zeitung in Sanger-
hauſen erbeten. [1441
Domäne Freckleben i. Anhalt ſucht

zum 1. April einen
ferdehofmeiſter.

ur tüchtige mit guten Zeugniſſen ver-
ſehene Perſonen wollen ſich melden

Ein zuverläſſiger, nüchterner

Scohäſfer,
am liebſten verheirathet, geſucht per
1. April oder 25. Mai von Domäne
Gröbzig i. Anh. (1317

A. Saenberlieh, Amtsrath.
e

Schäfer,
verheirathet oder noch ledig, welcher im
Beſitz beſter Zeugniſſe, findet z. 1. April er.
Stellung auf Rittergut Raſchwitz bei

Lauchſtädt. [1264Knechte,
Mägde, ſowie Gruben-, Torf- und
Ziegeleiarbeiter beſchaffi prompt unter
ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garantie der richtigen Auskunft

II. Pataer, Poſen 3
Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie.

Auf ein Rittergut bei Laugenſalza
wird ein

OGekonomie-Eleve
geſucht. Meldungen unter Z. 1428
an die Exved. d. Ztg. erbeten.die Dresd

Lehrlingmit guter Schulbildung für größeres
Coloniglwagrengeſchäft per Oſtern

geſucht. (1442Carl Jäckel, Wurzen i. S.
Empfehle koſtenfrei: Verwalter, 19 J.,

Oekonomenſohn, hat 2 Jahr Ackerbau
ſchule beſucht, 2 J, gelernt und jetzt
1 Jahr als Verwalter in Stellung bis1. n Fleckinger, Kl, Ulvichſirgße 8.

3 tüchtige

Perkäuferinnen
werden für ein Kurz, Woll und
Weißwaaren- Geſchäft (in Sachſ.)
bei gutem Gehalt und dauernder
Stellung geſucht. Meldungen
mit Photographie, Zeugnißabſchr.
und Gehultsanſpr. unt. B. f. 2226
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

An der Provinzial Jrrenanſtalt
Nietleben bei Halle a. S. ſind

Wärterinnenſtellen
bei einem Anfangslohn, je nach Vor
bildung, von 204--252 Mk. bei ent-
ſprechender Führung aufſteigend bis zu-
nächſt 480 Mk., bei etwaiger Erlangung
ruhbegehaltsberechtigter Stellen 600 Mk.
nebſt freier Station und 2 Dienſtkleidern
pro Jahr, ſofort zu beſetzen. Gute Zeug
niſſe und perſönliche Vorſtellung erforder
lich. Reiſekoſten können nicht vergütet

werden. [1446Für ſofort oder 1. März wird ein
junges Mädchen
zur Erlerunng der Wirthſchaft
geſucht. Landwirthstochter wird bevorzugt.

O. Gerbing,H scacchelbich b. Sondershauſen.

Wittekindſtraße 17 a
II. Etage, 3 heizbare Zimmer, Kammer,
Küche und Zubehör ſofort oder 1. April
zu vermiethen. [1457

Wohnuung,
Hochparterre, 5 heizbare Zimmer, Bade-
ſtube und Zubehör, mit gr. Veranda,
mitten in der Stadt, 1. April zu ver
miethen. Beſichtigung 11--12 Uhr
505)] Barfüßerſtraße 20 I.

IVanilien Rahriten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt Z. Seite.

TodesAnzeige.
Am 27. Dezbr. v. Jahres ſtarb in

Waſhington D. C. Nord- Amerika unſer
unvergeßlicher Bruder und Onkel

Theodor Poesche.
Dies den vielen Freunden und Be

kannten desſelben zur Nachricht.
Jm Auftrage der trauernden deutſchen

Hinterbliebenen

Otto MHerold, Gr. Oſterhanfen.

Dankſagung.
Beim Hinſcheiden und Be

grädniß unſerer guten Mutter,
Groß- und Schwiegermuiter,
Schweſter und Tante, Frau Wittwe

ChristianePretzsch
ſind uns von vielen Lieben Beweiſe
der Theilnahme gezeigt worden
herzlichen Dank dafür. Herrn
Rittergutsbeſitzer Rudloff und
werther Gemahlin danken wir be-
ſonders für alle Fürſorge und
Liebe, die uns und der Ent-
ſchlafenen zu Theil wurde, des
gleichen Herrn Paſtor Ragotzki für
die troſtreiche Rede am Grabe.

Wörmlitz, d. 29. Januar 1900.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Bertha Huſchenbett mil
Hrn. Guſt. Zwinkau (Körner Ammera)
Frl. Johanna Hartung mit Hrn. Herm
Schmidt (Mühlhauſen iegnitz). Frl
Cäcilie Schneidewind mit Hrn. Kauf
mann Ad. Peterſen (Sondershauſen--
Hamburg). Frl. Martha Maas mit
Hrn. Otto Kordelle (Sangerdvauſen)
Frl. Elſe Schulze mit Hrn. Druckerei
beſitzer Max Moſche (Gerwiſch-- Magde-
burg). Fri. Margarete Niemann mil
Hrn. Domänenpächter Fritz Ungnade
(Glöthe--Sudenburg).

Geboren: Eine Tochter: Hrn
Brauereidirektor Werneke (Quedlinbucg).

Hrn. G. Daenhardt (Mühlhauſen).
Geſtorben: Hr. Werkmeiſter Herm

Verthold (Mühihauſen). Fr. Eva Marie
Nordmann (Mühlhauſen). Frl. Anna
Gantz (Croſſen). Fr. Wilh. Stange
(Hainichen). Hr. Fuhrwerksbeſ. Eduard
Weiſſer (Droyßig). Frl. Anna Wintei
(Naumburg). Fr. Emilie Zarembo
(Weißenfels). Hr. Poſtſekretär Hermann
Pechan (Magdeburg). Hr. Guſt
Gerſtenderg (Magdeburg). Fr. Anno
Kalbon rer Hr. Oberleutnan
a. D. Carl de Niem (Wernigerode)
Hr. Rentier Guſtav Frapcke (Wernige-
rode). Fr. Louiſe Gerloff (Stendal).
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giſers Geburtstag in der Provinz Sachſen
Aus allen Theilen unſerer e e der angrenzenden

zaten gehen uns Berichte über die Feier des Geburtstages
eres Kaiſers zu. Wir greifen folgende heraus

Löbejün, 28. Jan. Kaiſers Geburtstag wurde
vormittag durch eine Schulfeier eingeleitet. Nachmittags fand
Feſteſſen der ſtädtiſchen und königlichen Behörden, Abends Ball

Schützengeſellſchaft ſtatt. Der Krieger Unterſtützungsverein feiert
m Allerböchſten Geburtstag heute in dem Vereinslokale.

Höhnſtedt, 27. Jan. Auch im hieſigen Orte wurde der
zurtslag des Kaiſers in treuer Liebe begangen. An vielen Häuſern
erten die deutſchen und preußiſchen Reichsfahnen (manche wegen
x Hoftrauer umflort). In den Schulen vollzogen ſich in 2 Klaſſen
en Feſtakte. Der Landwehrverein hielt Nachmittags mit ſeinen
ahnen und klingendem Spiel einen Umzug durch das Dorf nach
Feſtlokal „Gaſthof zum Kronprinzen“, woſelbſt der Vorſitzende
Jeſnrede n Konzert und Ball ſchloß ſich daran. Viele Gäſte

men Theil.Holleben (Kr. Merſeburg), 27. Jan. Der hieſige Krieger
errin beging am heutigen Tage unter großer Betheiligung die
iſer-Ecburstagsſeier. Dieſelbe beſtand in einigen patriotiſchen Auf
itrungen und Konzert mit darauffolgendem Ball. Die ganze Feier
ein beredtes Zeugniß der Begeiſterung für das deutſche Herrſcher

für das deutſche Vaterland und für das deutſche Heer.
i Schkölen (Stadt), 28. Jan. Kaiſers Geburtstags-

jer wurde eingelcitet durch einen Zapfenſtreich der hieſigen
diadtkapelle am Freitag Abend und durch Reveille am Sonnabend
ih. Die Straßen der Stadt zeigten großen Flaggenſchmuck. Jn
en einzelnen Schulklaſſen fanden um 9 Uhr Feſtakte ſtatt. Die
Ritglieder des patriotiſchen Vereins hatten ſich Nachmittags zu

em Feſteſſen im „Gaſthof zum Bär“ vereinigt. Der Vorſitzende,
eher Backhaus, hielt eine begeiſternde Feſtrede. Der Kriegerverein
ha zu gleicher Zeit im Saale des Rathskellers ein Konzert ver
nſtaltet. Abends fand auf beiden Sälen Ball ſtatt.

e. Delitz am Berge, 28. Jan. Kaiſers Geburtstag iſt wiederum
ch begangen worden. Am Abend des 259. wurde von den
indern der 1. Klaſſe eine gut beſuchte patriotiſche Aufführung ver-
ſaltet, während welcher Herr Paſtor Prehn intereſſante Mit
elingen aus der Jugendzeit unſeres Kaiſers machte. Den folgenden
Tag ſrte der Kriegerverein durch Weckruf, Theater und Ball.

X Stumédorf, 29. Jan. Auch in hieſiger Gemeinde wurde
Seburistag des Kaiſers feſtlich begangen. Am Sonnabend

Itend fand im Rühlemannſchen Hotel zur Poſt ein Feſteſſen ſtatt,
des durch verſchiedene Toaſte auf Kaiſer und Reich gewürzt wurde.
Feſern Abend fand die Feier des hieſigen Krieger und Landwehr-
Vereins im Roſen'ſchen Hotel ſtatt und zwar durch Konzert und
inen ſich anſchließenden Ball.

X Oſtrau (Kreis Bitterfeld), 29. Jan. Zur Geburtstagsfeier
des Kaiſers fand im Stephan'ſchen Lokale ein Feſteſſen ſtatt, das
durch verſchiedene Toaſte gewürzt wurde und an dem auch die beiden
ingen Barone von Veltheim theilnahmen. Der hieſige Kriegerverein
ging den Feſttag durch Konzert und theatraliſche Vorſtellungen im
hnbaum'ſchen Lokale. Dieſen Vorträgen ſchloß ſich ein Feſtball an,
die Gäſte in fröhliche Stimmung bis zu früher Morgenſtunde

eiſammen hielt.
ws Hohenprießnitz (Kr. Delitzſch), 28. Jan. Der Geburtstag

t Kaiſers wurde durch Feſteſſen mit darauf folgendem Landwehr
el gefeiert. In der Feſtrede wies Kamerad G. hin auf die Ver
inſſe unſeres Herrſcherhauſes und die weittragende Bedeutung der

ottenvorlage. Seine Worte klangen aus in einem dreifachen Hoch
iif Se. Majeſtät. Der darauf folgende Ball zeigte die Feſtgelell
Coht in fröhlichſter Stimmung. Kamerad H. wies in ſeiner An
prache auf die hohe Bedeutung des Tages hin und endete ebenfalls
nit einem dreifachen Hoch, an welches ſich die Nationalhymne ſchloß.
beute hielt der Landwehrverein einen feierlichen Kirchgang.

Liebenwerda, 28. Jan. Zu Kaiſers Geburtstag fanden
Vormittags Feſtakte mit Anſprachen in den geſchmückten Schul
Uaſſen ſtatt, darauf Feſtgottesdienſt, an welchem der Kriegerverein
ſchloſſen theilnahm. Die von patriotiſchem Geiſte durchwehte Feſt
redigt hielt Superint. Uhle. Daran ſchloß ſich die Parade auf dem
Marktplatze. An dem ofſiziellen Feſteſſen nahmen gegen 50 Per-
ſonen Theil. Den Kaiſertoaſt brachte an Stelle des verſtorbenen
Londraths v. Bredow Superint. Uhle in packenden Worten aus. Die
Schützengilde feierte den Tag im Bürkner' ſchen Saale, während
der Kriegerverein eine Feſtreranſtaltung im Schützenhauſe arrangirt
hette. Ueberall herrſchte fröhliche Stimmung.

Wüſtermarke (Kreis Schweinitz), 27. Fan. Eine ſchöne
Einrichtung hat der hieſige Gutsherr und Patron, Herr Herbig,
getroffen, um den Schulkindern den Geburtstag unſeres Kaiſers und
Königs zu einem recht fröhlichen Feſttage zu geſtalten. Er ſpendete
nämlich dazu reichlich Milch und Chokolade, daß denſelben ein gut
mundender Trunk bereitet werden konnte. Dazu erhielt jedes Kind
eine kleine Semmel als Zubiß.

K Kloſter-Mansfeld, 28. Jan. Der Geburtstag
Kaiſers wurde in unſerem Orle aufs Würdigſte
Morgen veranſtalteten die hieſigen Schulen Feſtakte. ie einzelnen
Vereine feierten am Abend in ihren Vereinslokalen. Der „Milikär
verein“ hatte einen Feldgottesdienſt im Dietz ſchen Saale veranſtaltet,
dei den Herr Paſtor Reinert die Feſtrede hielt, der „Krieger
verein feierte in der „Centralhalle“, der „Jnfanterieverein“ im
Soldenen Ringe“, der „Turnverein Frieſen“ im Chemnitz'ſchen
Lolal. Ueberall herrſchte derſelbe Geiſt echtdentſchen Weſens, wahrer
Treue zu dem Herrſcher.

Ermsleben, 28. Jan. Der Geburtstag Sr. Majeſtät wurde
geſtern auch hier in würdiger Weiſe begangen. Um 9 Uhr erfolgte
in ſämmtlichen Klaſſen der hieſigen Stadtſchule die übliche Schul
feier. Nachmittags um 3 Uhr fand im „Hotel goldener Ning“ unter
ger Betheiligung ein Feſteſſen ſtatt. Hieran ſchloß ſich von Abends

Uhr ab im Hotel „Stadt Berlin“ ein Feſtkommers, wozu Herr
Regermeiſter Sempke die Anregung gegeben hatte. Die Theilnehmer,

en Zahl weit über 300 betrug, waren aus allen Schichten der Be
ölkerung zuſammengekommen, und dies war namentlich der Zweck,
delchen der Herr Bürgermeiſter dabei im Auge gehabt hatte. Der

er ein gut gewähltes Programm zu Grund.
nnd kthan (Vaumburg), 28. Jan. In recht würdiger Weiſe
eine 73 in Kolerer Gemeinde Kaiſers Geburtstag gefeiert. Der

V re erein hatte, wie alljährlich, ein Feſteſſen veranſtaltet,
m Perſonen theilnahmen. Der Ehr nvorſitzende des
e Ratterhan Oberleutnant Dr. Föhrichs, brachte in kernigen Worten

ne e W aus, Herr Ortsrichter Jakobi feierte in ſeiner An
n en An Kriegerbund, Herr Paſtor Schroer gedachte des
ievorſten andes. Der deutſchen Kriegerfrauen gedachte der
envorſitzende in markigen Worten. Zum Schluß ioaſſete Herr
ſWntor Dietrich auf die emeinde Wethau.

in hi Kyffh. 28. Die Geburtstagsfeier des
de nen Jieggenchen e e eiſe begangen. Die meiſten Ge-
e dends 6 Uhr wurde ein Gottesdienſthalten, zu welchem der Kriegerverein mit Fahne und Muſik
tſchien. In den Hotels „Zur Sonne“ und iathskeller“eſteſſen ſtatt, welche die Theilnehmer bis a 3 Tee Mergehagde

hlich beiſammen hielten.

unſeres
efeiert. Am

Provinz Sachſen und Umgebung.
T Cölſa, 27. Jan. (Wegen Maſernerkrank iſdie zeitweilige Schließung der Schule beantragt. end 7 z am e t en er r

Liebenwarda, 28. Jan. (Erſtickte Fiſche.) Jetztt die Eisdecke auf den einzelnen Teichen berſowenthn t
man, welchen Schaden der ſtarke Winterfroſt dem Fiſchſtande

ugefügt hat. Viele Karpfen ſchwimmen todt auf der Waſſerfläche
erum. Das Einhauen von Vöchern in die ſtarke Eisdecke hat

nichts genützt, da ſelbige während der Nacht wieder zufroren und die
Fiſche erſticken mußten.

Lauchſtädt, 27. Jan. Diebſtahl.) Bei dem Uhrmacher
Fr. hier kaufte eine Frau aus Delitz a. B. eine Weckeruhr und ließ
bei dieſer Gelegenheit eine Schachtel mit goldenen Ringen im Werthe
von etwa 60 Mk. aus dem Glaskaſten verſchwinden. Der Verluſt
wurde bald bemerkt und es gelang, in einer Frau Sch. in Delitz a. B.
diejenige feſtzuſtellen, welche den Diebſtahl ausgeführt hatte. Das
Käſtchen mit den Ringen wurde noch in ihrem Beſitz gefunden.

Weißſenfels, 27. Jan. (Ein Unglü cksfall) ereignete
ſich geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr in dem Hauſe Langendorfer
ſtraße 40. Das vierſährige Töchterchen einer Wittwe, die ihrer
Arbeit nachgegangen war und deshalb ihr Kind ſich ſelbſt hatte
überlaſſen müſſen, machte ſich mit Feuer zu ſchaffen und erlitt, da
bei ſeiner Spielerei die Kleider Feuer ſingen, ſehr erhebliche Brand
wunden. Sie wurde nach der Halleſchen Klinik übergeführt, ſtarb
aber bald unter fürchterlichen Schmerzen.

W Weiſtenfels, 29. Jan. (Mit dem Dreſchflegel
erſchlagen.) In dem benachbarten Dorfe Wiedebach ſchlug die
Dienſimagd des Landwirths Zimmermann nach einem Streite den
14x jährigen Sohn ihres Dienſtherrn in plötzlicher Wuth mit einem
Dreſchflegel ſo heftig auf den Kopf, daß die Schädeldecke zertrümmert
wurde und der Knabe noch an demſelben Tage verſtarb.

s Hohenmölſen, 27. Jan. (Augenverletzung.Waſſerleitung.) Beim Geburtstagsſchießen benutzen die
Knaben in hieſiger Gegend die ſogenannten Kanonenſchläge. Sie
ſind beim Abbrennen derſelben oft ſehr unvorſichtig. Heute Nach
mittag brachten Eltern aus Steingrimma ihren 13 jährigen Knaben,
der ſich in beide Augen geſchoſſen hatte, zu einem hieſigen Arzte.
Dieſer fand die Verletzung ſo groß, daß er den Rath gab, mit dem
nächſten Zug nach Halle in die Klinik zu fahren. Mit dem Legen
der Röhren der Waſſerleitung in Zembſchen wird trotz Froſt und
Regen eifrig fortgefahren.

n. Naumbburg, 26. Januar. (Die ſtädtiſchen Körper-
ſchaften) haben der Umwandlung der jetzigen Realſchule in eine
Reformſchule dermaßen zugeſtimmt, daß die drei unteren Klaſſen
reale bleiben erſt von der Untertertia an ſoll die Ausgeſtaltung zu
einem Realgymnaſium bis zur Prima durchgeführt werden. Neben
den realgymnaſialen Klaſſen ſollen weiterhin reale Klaſſen laufen, die,
wenn es die Verhältniſſe als wünſchenswerth erſcheinen laſſen ſollten,
zur Oberrealſchule ausgebaut werden ſollen. Angeſichts der ge
ſtiegenen Kohlenpreiſe, Eiſenpreiſe und Fuhr und Arbeitslöhne, wurde
eine Erhöhung der Preiſe für Wirthſchaftsgas in
der Weiſe beſchloſſen, daß forthin für 1 ebm Leuchtgas 1 Pfg., für
Kraftgas 2 Pfg. mehr gezahlt werden müſſen. Der Kokespreis ſo d4
im Durchſchnitt 69 Pfg. für den Hektoliter betragen. Die Aus-
gaben für die gehobene Bürgerſchule, Volksſchule,
höhere Mädchenſchule und Vorſchule ſind für das Jahr 1900
mit 217700 Mark in den Haushaltsplan der Stadt eingeſtellt zu
dieſer Summe hat die Kämmereikaſſe einen Zuſchuß von 170290 Mk.
zu leiſten

J Nordhauſen, 28. Jan. (Feſtſpiel-Erlös. Müller-
verſammlung. Abreiſe nach Apia [Samoal].) Der
endgiltige Abſchluß der Rechnung über die Aufführungen der
Werningſchen Kriegsfeſtſpiele hat ein günſtigeres Reſultat ergeben,
als man zuerſt annahm. Der Reinerlös beträgt 2500 Mk., wovon
2000 Mk. für das hieſige Bismarck-Denkmal verwendet und 500 Mk.
den Kriegerwaiſenhäuſern überwieſen werden. Der deutſche Müller-
bund, welcher ſeinen Sitz in Leipzig hat, wird in der Mitte des
nächſten Monats unter dem Vorſitze ſeines Bundespräſidenten
in Nordhauſen eine große Müllerverſammlung abhalten und über
Beſſerung der Zuſtände im Müllergewerbe und insbeſondere
über eine Einigung über das Mahllohn verhandeln. Der Pfarrer
Otto Margraf von hier, welcher drei Jahre lang in Apia (Samoa)
als Lehrer und Laſtor gewirkt hat und im letzten Herbſte wieder nach
hier zurückgekehrt iſt, wird im Februar d. J. abermals auf drei Jahre
mit ſeiner Familie nach Apia abreiſen.

Mühlhauſen (Thür.), 27. Jan. (Zwangsverſteige-
rung.) Bei der Zwangsverſteigerung von Graegers
Rennbahn und Sportplatz gab der Bauunternehmer
Barthel aus Gotha mit 49 000 Mk. das Höchſtgebot ab. Die
gerichtliche Taxe betrug 33 687 Mk. Das Etabliſſement war vor
ca. 21 Jahren mit einem Koſtenaufwande von etwa 150 000 Mk.
errichtet worden.

v Erfnurt, 28. Januar. (Baugewerkſchule. Klein
bahn. Regimentsgeſchichte.) Unſere Stadt ſoll nun
wieder eine Baugewerkſchule bekommen, eine ſolche, wie ſie
vor einigen Jahrzehnten ſchon hier beſtand, damals aber in Folge
der Jndolenz der Stadtvertretung wieder verlegt wurde. Diesmal
ſoll unſer Oberbürgermeiſter den Handelsminiſter für den Plan einer
Verlegung der Bauſchule nach Erfurt günſtig geſtimmt haben,
Die BVaukoſten für die Schule ſind auf 400 000 Mk. veranſchlagt,
der jährliche Erhaltungsbeitrag auf 12000 Mk. Die Zuſtimmung
der Stadtbehörden iſt zweifellos zu erwarten. Damit würde die
Provinz Sachſen eine zweite Baugewerkſchule erhalten. (Die erſte
befindet ſich in Magdeburg.) Der mehrjährige Klein-
bahnjam mer des hieſigen Landkreiſes ſcheint nun ſeinem Ende
zuzugehen nachdem nun auch die hieſigen Stadtbehörden der beab-
ſichtigten Führung der Trace durch einige ſtädtiſche Straßen und
der erbetenen Abtretung des für den Bahnhof erforderlichen Areals
zugeſtimmt haben. Dem Vereine ehemaliger 72 er zu
Erfurt iſt vom Offizierkorps des Regiments anläßlich des geſtrigen
Kaiſerlichen Geburtstages die Geſchichte des Regiments geſchenkweiſe
überſandt worden.

O Heiligenſtadt, 26. Jan. Der Vertrag zwiſchen der
Stadt Heiligenſtadt und der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft zu
Berlin über Errichtung und Verpachtung einer elektriſchen Centrale
iſt nunmehr vollzogen. Schon in nächſter Woche wird dieA. E.-G. Techniker herber entſenden zur Vornahme der Zeichnungen

und Koſtenanſchläge. Jm Oktober d. Js. ſoll die Anlage dem
Betrieb übergeben werden.

Ouedlinburg, 27. Jan. (Schenkung. Elektriſche
Bahn.) Kommerzienrath v. Dippe hat dem hieſigen Ortsarmen
verbande die Summe von 30 000 Mk. zu Unterſtützungszwecken über
wieſen, ferner der hieſigen Eliſabethpflege die Summe von 10 000 Mk.
Letztere Schenkung ſoll zur Erinnerung an verſtorbene Kinder des
Stifters den Namen Ella und Walther Dippe-Stiftung führen.
Der Bau einer elektriſchen Bahn von hier nach Thale gilt als voll
ſtändig geſichert. Die Bahn wird bis zum „Hotel Waldkater“ im
Bodethal geführt werden.

Halberſtadt, 27. Jan. Eröffnung der Bahnhofs
halle.) Jn vergangener Nacht wurde die auf dem hieſigen Per
ſonenbahnhof neuerbaute, große und freundliche Halle dem
Verkehr übergeben. Die erſten Fahrkarten n in ihr heute
früh dem Schnellzuge 4 Uhr 34 Minuten nach Magdeburg-Berlin
zur Ausgabe. Hoffentlich wird der weitere Umbau des Bahnhofes
nicht zu lange Zeit mehr in Anſpruch nehmen.

Schönebeck, 28. Jan. (Großfeuer) entſtand geſtern
früh in der hieſigen Zündhütchen- und Patronenfabrik (vorm.
Sellier und Bellot). Wenn auch keine Crploſtonsgefahr vorlag, da
größere Pulvermengen nicht vorhanden waren, ſo wurde doch eine
Arbeitsabtheilung gänzlich vom Feuer zerſtört. Der Betrieb wird
jedoch nicht eingeſtellt werden. Ein unheimliches Geinatter
verurſachten die vielen fertigen Zündhütchen.

2). Magdeburg, 28. Januar. (Stiftung. Bau Und
Sparveéerein.) Der Beſitzer der Polte' ſchen Armaturen- und

t Herr Eugen Polte in Sudenburg, überwies am
onnabend Abend, gelegentlich der Geburtstagsfeier des Kaiſers, die

Herr Polte alljährlich in Gemeinſchaft mit ſeinen Beamten und einer Jrre

Arbeitern feſtlich begeht, dieſen 50 000 Mk. mit der Veſtimmung,
daß über die Verwendung der Zinſen dieſer Stiftung ein von
den Arbeitern und Beamten zu waählender Ausſchuß
mit ihm berathen wolle. Er ſelbſt deutete an, daß
die Stiftung für die Wittwen und Waiſen der in der Fabrik
beſchäftigt geweſenen Arbeiter ſein ſolle. Herr Polte ſprach, daß es
ihm ein Herzensbedürfniß geweſen ſei, dieſe Stiftung zu ſchenken, da
in der Fabrik in den letzten Jahren Alles ſo gut r J ſei und
er einen Theil ſeines Gewinnes ſeinen Beamten und Arbeitern zu
Gute kommen laſſen wolle. Der hieſige Bau und Sparverein
kaufte in der Nähe des Gruſonwerkes ein Ackerſtück, auf dem er 16
Wohnhäuſer errichten will, davon 4 in dieſem Jahr.

d Magdeburg, 28. Jan. (Verbrannt.) Als ſich mehrere
halbwüchſige Burſchen geſtern Abend damit beſchäftigten, Feuerwerks-
körper (ſog. Kanonenſchläge) abzubrennen, ſchlug dem 16 jährigen

l Otjo Gräfe die Flamme in's Geſicht, ſodaß die
lünke Geſichtshälfte ſtark verbrannt und das Auge ſo ſchwer beſchädigt
wurde, daß es als verloren zu betrachten iſt. G. befindet ſich in der
Klinik zu Halle.

Badeborn (i. Anhalt), 27. Jan. (Tödt liche Verletzung.)
Der Arbeiter Gottfried Simon hier war in der Sandgrube auf dem
Steinberge mit Sandlosſchlagen beſchäftigt. Hierbei löſte ſich unver-
muthet ein Steinblock los, welcher dem S. auf die Beine fiel. Der
Verunglückte wurde ſogleich mittels Handwagens nach ſeiner Wohnung
geſchafft, wo er jedoch bald nachher verſtarb.

Königsiutter (i. Braunſchweig), 27. Jan. (Ein Auf
ſehen erregen der Selbſtmord hat ſich geſtern im benach-
barten Rähke ereignet. Der Mühlenbeſitzre Fritze hatte vor
Kurzem zwei Eimer gefunden und in ſeinen Stall gehängt. Ein von
ihm entlaſſener Knecht zeigte den Vorgang an, worauf die Polizei
von der Staatsanwaltſchaft angewieſen worden war, Nachforſchungen
anzuſtellen. Fr., der in ſehr guten Verhältniſſen lebte und im beſten
Mannesalter ſtand, nahm ſich die Sache ſo zu Herzen, daß er ſich
den Hals durchſchnitt.

Gotha, 27. Jan. (Zum Je Kretſchmar.) Dem
„Reichsboten“ geht aus Coburg eine Juſchrift zu, in der das Gerücht,
der Generalſuperintendent Oberhofprediger D. Kretſchmar ſei wegen einer
burenfreundlichen Predigt beim Herzog in Ungnade gefallen, dementirt
wird. Es wird dann weiter bemerkt: Der Generalſuperintendent
war thatſächlich leidend. Sein Arzt hat ihm ſeit Langem eine
längere Erholung angerathen. Ob bei der Wahl gerade des jetzigen
Zeitpunktes zur Abreiſe noch andere Beweggründe mitgeſpielt haben,
mag dahingeſtellt ſein. Sicherlich liegen dieſe eher in ſeiner Stellung
im Miniſterium, als in ſeiner Stellung zum Hof. n

m Coburg, 29. Jan. (Erſtochen.) Bei der geſtrigen
Kaiſer-Geburtstagsfeier des Militär-Vereins Lützenbach wurde der
Zimmermann Wittig von dem Maurer Hoehn erſtochen. Letzterer
war mit einem anderen Maurer in Streit gerathen, den Wittig
ſchlichten wollte. Er erhielt 5 Stiche, wovon einer die Lunge traf
und den Tod herbeiführte. Der Mörder wurde verhaftet. Wittig
hinterläßt Frau mit 4 Kin dern.Waltershauſen, 29. Jan. (Geflügelzüchterverei n.)
Zu Folge mehrerer unliebſamer Vorkommniſſe im „Geflügelzüchter
verein für Leina und Umgegend“ beſchloſſen die dem Verein ange
hörenden 57 hieſigen Mitglieder ihrem Austritt aus demſelben. In einer
am Donnerstag abgehaltenen Verſammlung, in welcher das Vorgehen
der Leinger Mitglieder einer eingehenden Kritik unterzogen wurde,
wurde auch die Gründung des neuen „Geflügelzuchtvereins für Walters-
hauſen“ vollzogen, zu deſſen Vorſitzenden Herr A. Behn gewählt wurde

Vermiſchtes.
Der Unfall des Poſtdampfers „Patria“ kam kürzlich vor

dem Hamburger Seeamt zur abſchließenden Verhandlung.
Nach umfangreicher Zeugenvernehmung fällte das Seeamt folgenden
Spruch: „Die Entſtehungsurſache des an Bord des Dampfers „Patria“
ausgebrochenen Feuers hat ſich nicht mit völliger Sicherheit feſtſtellen
laſſen. Es iſt jedoch mit großer Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß
das Feuer durch Selbſtent zün dung der Biertreber- und Klee-
ſaatladung in dem Keſſelkompartement entſtanden iſt. Es iſt zutadeln,
daß Kapilän Fröhlich nicht ſofort nachdem feſtſtand, daß es in der
Ladung brannte, zumal er nur drei Meilen von Dower entfernt war,
in der Nähe der Küſte vor Anker ging und eine gründlichere Unter-
ſuchung des Schiffes veranſtaltete. Die bei Ausſchiffung der Paſſa-
giere gezeigte Beſonnenheit und Ruhe des Kapitäns und der Schiffs
offiziere, die muſterhafte Disziplin der Mannſchaft ſowie die bei den
Löſchverſuchen gezeigte Ausdauer verdienen o bende Anerkenung.
Auf Grund des von dem chemiſchen Staatslaboratorium erſtatteten
Gutachtens iſt das Seeamt der Meinung, daß ſtrengſtens vermieden
werden ſollte, Waaren die auch nur entfernt zur Selbſtentzündung
neigen, in den über und neben den Keſſelräumen gelegenen Lade-
räumen zu verſtauen.“

Jnfinenza. Jn Barcelona kamen am
Todesfälle an Grippe vor.Eine ſenſationelle Nachricht wird aus Karlsruhe gemeldet
Der Karlsruher Stadtrath beantragte bei dem ſtaatlichen Oberſchul-
rath und Stadtpfarramt die Suspendirung des an den
ſtädtiſchen Schulen Religionsunterricht ertheilenden Kaplans
Anſelment, weil ſich dieſer mehrfach in Aergerniß erregender
Weiſe über die Proteſtant en ausſprach und katholiſche Schul
kinder vor dem Verkehr mit proteſtantiſchen Kameraden warnte.

Ein Gedenktag für E. M. Arndt. Heute vor 40 Jahren
am 29. Januar 1866, ſtarb zu Bonn im 91. Lebensjahre Ernſt
Moritz Arndt, der Sänger von „Des Deutſchen Vaterland“.
Seine „Lieder für Deutſche““ und ſeine Wehrlieder werden mit ihrer
ſchlichten Geſinnung und kraftvollen Männlichkeit immerdar als
Denkmäler der Volksſtimmung zur Zeit der Freiheitskriege gelten.
In zündenden Flugſchriften hat Ernſt Moritz Arndt den Rhein als

Deutſchlands Strom, aber nicht Deutſchlands Grenze“ gefordert.
Und mit ſeiner Frage „Was iſt des Deutſchen Vaterland“ hat er die
Sehnſucht nach dem Volke ins Herz geſungen. So lange
man der tapferen Männer gedenken wird, die für Deutſchlands
Wiedergeburt mit Schwert oder Feder geſtritten haben, wird auch der
alte, kernige Ernſt Moritz Arndt unvergeßlich bleiben. In dieſem
Sinne legen wir heute im Geiſte einen Jmmortellenkranz an das
Denkmal des Freiheitsſängers, das in der Muſenſtadt Bonn hoch am
Ufer des Deutſchen Rheins ſteht.

Ein wahnſinniger Muttermörder. Wieder einmals iſt durch
einen Geiſtesgeſtörten ein blutiges Drama herbeigeführt worden
Wie man aus Charenton bei Paris berichtet, wurde vor wenigen
Tagen ein junger Mann Namens Paul Laurent aus dem Kranken-
haus entlaſſen. Der als „harmloſer“ Jrre in dem Orte bekannte
22jährige Menſch hatte vor noch nicht vier Wochen den Verſuch ge
mächt, ſich zu tödten, indem er ſich drei Kugeln in den Kopf
jagte. Trotz ſeiner anſcheinend ſchweren Verwundung, die eine ge
fährliche Operation nothwendig machte, erholte er ſich und wurde
von den Aerzten als körperlich und geiſtig geheilt bezeichnet. Er
kehrte nun zu ſeiner Mutter zurück und nahm auch ſeine frühere
Arbeit wieder auf. Als er am dritten Tage nach ſeiner
Entlaſſung aus dem Krankenhauſe wieder von ſeiner Arbeit heimkam,
war ſeine Mutter in der Küche mit der Zubereitung des Abendbrode
beſchäftigt. Der Sohn ſtürzt ſich nun plötzlich auf die Frau, warf
ſie zu Boden und verſetzte ihr mit einem Taſchenweſſer ſieben Stiche
in den Hals, ſo daß der Kopf faſt vom Rumpfe getrennt war
Ohne ſeine bluttriefenden Hände zu reinigen, begab er ſich dann ruhig
zur Polizei, wo er mit vergnügtem Lächeln von dem Vorgefallener
Bericht erſtattete. Man ſchickte einen Sergeanten in die Wohnungs
und fand die grauſige Ausſage des Wahnſinnigen vollkommen be
ſtätigt. Der mge Menſch ließ ſich willig verhaften und winde ſofort

nan alt überwieſen

Donnerstag 124



äuflich.

Nmlliche Veßkannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den Schafbeſtänden der Gemeinde Mötz lich iſt die Räude 4755
gebrochen-

Peiſſen, den 27. Januar 1900.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Manl- und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden des Gutsbeſitzers

anl Vühlpfordt in Zwintſchöna
iſt erloſchen.

Dieskau, den 27. Januar 1900.

und der Wittwe Lautsenh in Kleinkugel

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der Grasnutzung des Andreas-Gottesackers für das
laufende Nutzungsjahr unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
haben wir Termin auf

Sonnabend, den 3. Februar d. Js., Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekretariat Sparkaſſengebäude, Zimmer 74 angeſetzt und laden
Pachtiuſtige dazu ein.

Halle a. S., den 22,. Januar 1900. Der Magiſtrat. Staude.
m

an

Amtliche Bekanntmachungen.

Bei der unter Nr. 1306 des Firmen
regiſters eingetragenen Firma

Moritz Cahn
zu Halle a. S. iſt folgender Vermerk
eingetragen:

Der Kaufmann Otto Cahn zu
Halle a. S. iſt in das Handelsgeſchäft
des Moritz Cahn als Geſellſchafter
eingetreten. Die neu errichtete
Handelsgeſellſchaft iſt unter Beibe-
haltung der Firma Moritz Cahn
in das Handels-Regiſter, Abtheil. A.
Band 1 Nr. 16 eingetragen.

Sodann iſt unter Nr. 16 des Handels
regiſters Abth. A. die am 1. Januar
1900 begonnene, offene Handelsgeſell-
ſchaft in Firma

Moritz Cahn
zu Holle a. S. und als Geſellſchafter
die Kaufleute Moritz und Otto Cahn
in Halle a. S. eingetragen.

Halle a. S., den 22. Januar 1900.
Königliches Amtsögericht, Abth. 19.

1. Bei der unter Nr. 728 des Ge-
ſellſchaftsregiſters eingetragenen Han-
dels geſellſchaft

Hoppe K Roechming
zu Halle a. S. iſt folgender Vermerk:

Die Handelsgeſellſchaft iſt durch
Beſchluß der Geſellſchaft aufgelöſt.
Das Handelsgeſchäft iſt auf den
Bauingenieur Ernſt Robert RNoeh-
ming allein übergegangen, welcher
dasſelbe unter der bisherigen Firma
fortſetzt

eingetragen.
2. Sodann iſt unter Nr. 14 des Han

delsregiſters Abth. A. die Firma
Hoppe K Roehming

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Jnhaber der Bauingenieur Eruſt
Robert Roehming daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 19. Januar 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Bekanntmachung.
Ross- und Viehmarkt

n der Stadt
Greussen

am Freitag, den 23. Februar 1900.
Der Magiſtrat.

2 eeeeeeeeeeeeeee--Gutsverkauf.
Mein in nächſter Nähe von Teuchern,

20 Minuten von der Zeitz-Weißenfelſer
Bahn belegenes, vollſtändig neugebautes
Gut mit großen Gebäuden, großem Hof-
raum bebſichtige ich unter günſtigen Be
dingungen mit vollſtändigem Jnventar
und Vorräthe zu verkaufen. Feld und
Wieſe ca. 138 Morgen, davon 125 Morg.
dicht am Gute gelegen, das andere 5 Min.
entfernt. Offerten unter Z. 1431 an
die Expedition dieſer Zeitung. [1431

Hilliges Fuhrwerk.
2 leichte Kutſchpferde, 7 und Sijähr.,

1 Jagdwagen, 1 Halbchaiſe, 2 Paar
Geſchirre, Livree, Pelzdecken, ſowie
ſämmtliche Stallntenſilien für Mk. 1500
beſonderer Umſtände halber ſofort ver

Näheres [1440Leipzig Rendnitz, Marſchallſtr. 3, II.
Großarkig und außergewöhnlich günſtig

wird Alters u. Fa milienverhältniſſe halber

ein Gasthof
mit großem Garten

zum Verkauf nachgewieſen. Jährlicher
Umſatz 18 bis 20000 Mark ſicher nach-
weislich. Kaufpreis 75 000 Mk. 20 000 Mk.
Anzahlung. Stadt, Land und Fremden-
verkehr großartig. Sitz landwirthſchaftl.
Vereine 2c. Telephon Anſchluß nach allen
großen Städten. Näh. unter Beifügung
von Retourmarke durch

Wilhelm Sechlieht,
Werklitz bei Barby a. Elbe.

Ein ausrangirtes [1344
Arbeitspferd

iſt zu verkaufen.
Domäne Gröbzig i. A.

—AI

Hypoth efen
zu eediren.

Mehrere feine Ackerhypotheken
im Betrage von Mk. 4-25 000
ſollen per ſofort oder 1. April
koſtenfrei cedirt werden durch
B. J. Baer, Bankgeschäft,

I Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

74in Arbeitspferd,
6 jährig, ſteht wegen Nachzucht zu verkaufen
bei P. Brauer, Oſtrau, Kr. Bitterfeld.

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets

Arthur Möbius,
nur Langeſtr. 21, Fernſprecher 1156

Rittergut Schkopau
bei Merseburg

giebt ab
lebende fFasanenhähne,

schlachtb. Puter.
Peking-Erpel zur Zucht,

später Bruteier.
M

600 Ctr. Roggeu- und
1200 Etr. Weizenſtroh

letzter Ernte in ungepreßtem Zuſtande
ſind Nähe Halle a. S. zu verkaufen.
Offerten unter Z. 1430 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Richters frühblaue Kartoffel

zur Saat kauft (1429Rittergut Canena b. Halle a. S.
10 Centner

Knaisergerste
zur Saat kauft Rittergut Canena

Trockenſchnitzel

offerirt billigſt prompt und ſpätere
Lieferung, frachtfrei jeder Station
Ernst Kammelberg, Magdeburg.

Prima Fſerde-
Regendecken aus chemisch präp. Segel-
tuch mit Kummet- und Schwanzriemen
sowie Oesen,

Graue Decken
Rückenlängeca. 110 em 120 em 130 em
Breite ca. 140 cm 140 em 140 cm
Preis für Stück 4,50 A. 4,75 5 A.

Braune oder schwarze Decken
Rückenlänge ca. 110 cm 120 em 130 cm
Breite ca. 140 em 140 em 140 cm
Preis für Stück 5 A. 5, 25 A. 5,50

Mit leinenem oder wollenem Futter
per Stück 1,25 A. mehr. Versand
gegen Nachnahme. Was nicht gefüllt,
nehme anstandslos zurück.
Wilhelm Kläning,, Delitzsch,

Säcke-, Planen u. Pferdedechen- Fabrik.

Aer fel, Apfelſinen, Tannengrün
verkauft billig Lawme, Mühlweg 35.

G eeeDeutſches Reichspatent 96223

Keſir-Brot,
Keſir-Zwiebaclk,
Keſir-Caces,ſehr empfehlenswerth für Magenkranke

Alleiniger Fabrikant für Halle nur
Otto Hänel, Bäckermeiſter,

Geiſtſtraße 46. Harz 12.
Daſelbſt kann ein Lehrling eintreten.

wagen,

er

Wegen Nachzucht
ſchaftsdispoſition kommen

am 1. Februar 1900, Vormittags 10 Uhr
auf Rittergut Zſcherben, Station der Caſſeler Bahn, nachfolgende Gegenſtände
meiſtbietend zu den vor der Auktion bekannt zu gebenden Bedingungen zur Ver
ſteigerung und zwar

Paar
Kutſchwagen,

walzen, 2

Halle a. S.

Arbeitspferde, ferner

Vieh n. Inventar-Anktion.
Aufgade der Milchwirthſchaft, ſowie veränderter Witt.

noch brauchbare Kutſchpferde mit Geſchirr und offenen
der geſammte Milchviel-

beſtand unter Angabe des letzten Probemelkeuns, 1 faſt neuer Mirlch-
verſchiedene Molkerei- Geräthe,

72 faſt noch neue Milchkannen, Bnutterfäſſer, Ceutrifuge (Melotte),
Milchkühler, 3 Milchſtänder, à 60 Ltr. Juhalt 2e. Ferner 4 Glieder-

chleppharken, 1 Häckſelmaſchine, 1 Rübenſchneidemaſchine,
1 Kartoffelquetſche, 29 Schafraufen u. n. a. S.

Oscar Knoche, verrid. Auktiongtor.

darunter eine Maſchine,

m e

General-Agentur.
Eine angeſehene, dentſche Lebens Verſichernngs-

Geſellſchaft hat ihre General Agentur für Thüringen mit dem Sitze
in Halle a. S., Erfurt, Gotha oder einer anderen bedeutenderen Stadt
Thüringens zu vergeben. Kautionsfähige, fachmänniſche Bewerber werden
erſucht, ihrd Meldungen unter Angabe von Referenzen an Rudolf Fosse,
Berlin S. W. unter J. N. 6763 einzureichen.

573
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a

e

z

S
e

gänzlich neue Huster pro 1900.
Grossartige Auswahl.

Posten ca. 40000 Rollen aus verflossener Saison

bedeutend anter Preis
Linmoſeeum,

Sofadecken PFenstermäntel.

Frauendorf
Tapetenversandtgeschäft,

Schulstr. 34.
T V

e

Halle a. S.
W W

P

Gilligste Preise.

einſarbig und gemustert (Bezug in Waggomadnungen).
Teppiche PFelle v Portieren Tisch- u.

Feruspr. 10566.

4 F
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1900

1900

1900

1900
1900
1900

Jn modernem Gewande tritt das ſeit 36 Jahren zu
den treuſten Freunden der deutſchen Familie gehörende

Daheim
in das neue Jahrhundert. Den Zeitereigniſſen folgt das
„Daheim“ mit der größten Aufmerkſamkeit. Porträts
aller im Mittelpunkt des Tagesintereſſes ſtehenden Per
ſönlichkeiten, neue Denkmäler, Jnterviews von hervor-
ragenden Gelehrten und Künſtlern nebſt Bildern aus ihren
Arbeitszimmern und Ateliers, die neuſten Bilder aus
dem Burenkriege und von der Pariſer Weltausſtellung!
Dabei wie bisher Kunſtblätter nach Gemälden erſter
Meiſter, Romane und Erzählungen erſter Schriſtſteller.

Daheim
neuen Jahrhundert

iſt modern, vielſeitig und wie bisher der beſte Freund
der deutſchen Familie. Jede Nummer koſtet nur

20 Pfennig.
Zu haben in allen Buchhandlungen.

Nur in grünen Cartons

S

Aerztlich
PreisEine Mark

empfohlen.
Jnhalt:- ſtDreissig Würſel

0
S

Casseler Hafer Cacao
Casseler Nährmittel- Fabrik
e BruhnssaC?, Cassel.

ä

ist wunüäbertrofren! hNiederlagen in der Engelapotheke, Löwen
apotheke, Sternapotheke, Mohrenapotheke,

Kaiserapotheke, Waisenhausapotheke.

Bankfonds

A. Saeuberlich. Amtsrath.

I.

Dividende im Jahre 1900: 30
1899:

prämie je nach dem Alter der Versicherung.
Vertreter in Malle (Saale):

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Dez. 1899:

9 Dr. Wilhelm Rasceh, Albrechtstrasse 38.0000900000000066090089080650800900000906

J

Forwmnlar- Her

von

Otto helle
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87

(Verlag der Halleſchen Zeitung
a) Formulare für Amls- u. Geweim

Perſteher und Sthiedsmänner,

J Formular Nr.
Geſchäfts Journal.
Reſtoerzeichniß, Titelb.od 5i
Verhandlungs-Protokol,
Bekanntmachung.
Einladung zur Sitzung.
Strafausfertigung.
Strafverfügung.
Führungszeugniß zum rein

Eintritt.
10 Verantwortliche Vernehmm
11Aufford. z. Rückkehr i. d. Din

Nachweiſ. eingeg. Strofgehe

1

3/38

O

770 Millionen Mark.
249 Millionen Mar.

bäs 1389 der Jahres Normal-
m

Titelb. od. Einlage.
13/13a Voranſchlag, Titelb. od. G

J 14/14a Rechnungsbuch, Titel
CEinlage.

15 Armen-Utteſt.
16 Führungsbeſcheinigunz
17 Tanzerlaubniß.
18 Erinnerungen.
19 Vorladungen.
20 Mahnzettel.
21 Pfändungsbefehl.
22 Behändigungsſcheine,
23 Quartierbillets.
24 Fehilanzeige.

9) 25 Ladung des Belklag en.
29 26 Ladung des Klägers.

27 Nachweiſ. d. i. Umherz. o
e gemäß S 7 d. Gew. St.

ſteuerf. ſteh. Gewerl
Muſter I (Tit. od. Cinl28 Nachweiſ. d. Reſult. d. un

bezw. Schätzung b. Manöpe
Entſchäd. (Titel od. Ein

29 Perſonenverzeichniß, Mt. u
(Titel od. Einl.).

31 Staatsſteuerrolle, Muſter P
(Titel od. Einl.).

32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 2 W
sub 10) (Titel od. Einl.). S

33 Staagtsſteuerliſte, Muſter
(Titel od. Einl.).

34 Betkanntm.z.Erricht. ein Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage.

35 Bau-Conſens.
36 Pfändungs-Protok. (b. fruchtl D

Pfändungs-Verf.) Trauer
37 Anmelde-Beſchein. v. Außerh. tage a
38 Erlaubniß zur Abhaltung von le he

Vereinsvergnügen. Se. 9
39 Uebverweiſ. z. Einfommenſteuet und ge
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte, neuen

Muſt. A Titel od. Einl.). des V
41 Nachweiſ. üb. verſönk. Verbücn. I

42 Voriad. z. Unfallunterſuchung z Uhr
43 Krankent.-Verſ.-Anu. Abmeld.44 An u. Abmelde-Beſcheinigung. Ernſt
44 Beſchein. üb. erf. Wohnung Bahn

wechſel innerh. d. Gemeinde.

45 Geſinde-Dienſtbücher. Berlir46 Aufrechnungsbeſcheinigungen handk
d. Quittungskarten f. Alters Regie
u. Jnvaliditä:s Verſicherung

47 Antrag auf Kreisbeihilfe.
48 Liquidation üb. Reiſekoſten u. afrika

Tagegelder. etwa49 Anmeldung z. UnfallVerſicher. öffent
50 Belag zur Begründung de Dr.
S teuerabgangs. den Kh 51 Hebevbuch (Titel od. Einl. bapro52 Hebeliſte (Titel od. Einl.) 4
53 Steuerzettel. mithe54 Lieferzettel. wiſſen

55 Verjeichn. d. Einn. Reſte an di 2
Staatsſteuern( Tit. od. Cinl.5 56 Verhandl. üb. die Erörterunß z

57 der Einkommenſteuer u. G jeaänzungsſteuer-Bernf. nebſt geſet
z VWVWV.rerfüg. an die Gem. Vorſt Vall

28 Trichinenſchau-Formulqete. Reiche
59 Fahrkarten z. Fahr. a. d Fahrr aufgef
60. An- und Abmelderegiſier. Cent
60a Arbeitsbeſcheinigung. D.
61 Zugangsliſte, Muſt. XVI. wi62 Abgangsliſte, Muſt. VIII. irth
63 Arbeitsbücher (für männlich ſtatt.

Arb. blau Umſchl., f. weiblf ger
Arb. braun Umſchlag.) r.w) Formulare für Skandesbeante. denn

1 Geburtsſchein (Giltig be noch
Heeres-Erſatz.) burgII Sterbeurkunde (Giltig b. Anie- NUnfall Dieſegelegenh. von Kreis, Unfall,
Jnvaliden- Verſicherung dIII Heirathsurkunde do. ſche

IV. Geburtsurkunde do. ordn
V Geburtsurkunde. die 9

VI Standesamtl. Ermächtigung
VII Aufgebots-Protokoll. Gedie

VIII Beſcbeinigung über erfolgt Schwe
Eheſchließung. wurde

IXHeiraths-Urkunde. einX Ausweis-Beſchein. f. d. Laufe Den
I Aufgebots-Urkunde. ſchle
XII Aufgebots-Aush. Er machug

XIII Beſcheinigung zum Zwecke s frage
Taufe und der Beerdigun beizuſ

IV. Ausweis-Beſcheinigung fur juroli

Beerdigung. vXV Sterbe-Urkunde. w. xVI Anzeige vom Tode einer Pere zen
die minderjährige Kind wiſche

katho

hinterläßt. 4XVII Anzeige von der Geburt ein in erzi
ehelichen nachgeborenen o

eines unebelichen Kindes e
XVIII Anzeige v. d. CEheſchließun el

einer Frau, die minderjäht de
Kinder hat. Mate.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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